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Die Stadt Nowotscherkassk
Die jetzt von den deutschen Truppen ge-
stürmte Stadt Nowotscherkassk, die auf drei
Seiten vom Aksali, einem Nebenarm des Don,
und dem Tuslow umflossen wird und an der
Bahnlinie Woronesch--Rostow liegt, hat an-
nähernd 100 000 Einwohner. Die mit breiten,

eraden Straßen angelegte Stadt hat in ihrenMauer mehrere höhere Lehranstalten, Museen

und Bibliotheken und verfügt über eine in der
letzten Zeit stark entwickelte Rüstungsindustrie.

s ſeßzt ſich im Jrak feſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 25. Juli. Der fortgeſetzte Ab
zug von Verſtärkungen für die Verteidigung
des Nildeltas hat es mit ſich gebracht, daß
der Jrak in den letzten Wochen in ſteigen
dem Maße von den engliſchen Beſatzungs
truppen entblößt worden iſt. Wie jetzt über
die Türkei bekannt wird, ſollen amerika
niſche Truppen, die in Basra erwartet
werden, ihren Platz einnehmen.

Die USAStellen in der irgkiſchen Haupt
ſtadt treten heute bereits als die oberſte
Kontrollinſtanz auf. Jn Teheran arbeitet
die nord amerikaniſche Politik in der gleichen
Richtung. Jn dieſen Tagen ſind im iraniſchen
Verteidigungsminiſterium zweinordamerika
niſche Ratgeber, und zwar je ein Experte für
Transportweſen und für Luftfahrt ein
gezogen. Angeblich ſind zwiſchen London
und Waſhington neue Abreden über das
iraniſche Erdöl, das bei der Entwicklung an
der Oſtfront für die alliierte Kriegführung
ſteigende Bedeutung erhält, getroffen worden.

Lufkalarm in Durban
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 25. Juli. Die ſüdafrikaniſche
Hafenſtadt Durban das „neue Singa-
pur“ der Briten hatte Freitagabend Luft
alarm, wie aus Kapſtadt gemeldet wird. Der
Alarm dauerte etwas über eine Stunde und
wurde gegeben, wie es in der britiſchen
Meldung heißt, weil ein unbekanntes Flug
zeug die Stadt überflog.

Keine Telegrammverbindung

AsA Europa
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

ss. Buenos Aires, 25. Juli. Die Ver
einigten Staaten unterbrechen, wie in
Waſhington amtlich bekanntgegeben wird,
alle Kabel- und Funkverbindungen mit der
„öſtlichen Hemiſphäre“, ausgenommen davon
iſt nur der Telegrammverkehr mit England.
Nach den neutraken Ländern Europas werden
keine Telegramme mehr befördert.

Engliſcher Geſandker kok aufgefunden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 25. Juli. Der engliſche Ge
ſandte auf Jsland, Howard Smith, iſt, wie
in London amtlich mitgeteilt wird. am
Ufer eines Fluſſes tot aufgefunden worden.
Eine Unterſuchung ſei eingeleitet worden.
Es wird angenommen, daß der Geſandte
einem Herzſchlag erlegen iſt.

Beſchlagnahme ſyriſcher Eiſenbahnen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

z. Ankara, 25. Juli. Die Eiſenbahn
ſtrecken und das rollende Material der ver
ſchiedenen ſyriſchen Eiſen bahngeſellſchaften
wurden durch die britiſchen Militärbehörden
beſchlagnahmt. Der Betrieb wird künftig
unter militäriſcher Kontrolle durchgeführt
werden.

Deutſche Infanterie ſtürmt und ſiegt im Oſten
Rowolſcherkaſſt bereits genommen Kampf um Donübergang bei Roſtow enkbrannk

GOrahtmeldung unserer
RD. Berlin, 25. Juli. Der Berichtdes Oberkommandos der Wehrmacht ent

hielt in den letzten Wochen bei der Mit
teilung über die Eroberung ichtiger Städte
im Südabſchnitt der Oſtfront mehrfach die
Wendung: „Jm Sturm genommen“, ſo der
Bericht vom 17. Juli über die Einnahme
der größten und wichtigſten Stadt des
DonezJnduſtriegebietes, Woroſchilowgrad,
des bedeuntſamen Verkehrs und Hafenzen
trums Roſtow am 24 Juli und jetzt in der
Mitteilung über die Eroberung von No o
tſcherkaſſk. Die letztgenannte Stadt liegt
nordöſtlich von Roſtow und war bis 1917
die Hauptſtadt des Dongebietes. Von 1917
bis 1[920 wurde ſie als Mittelpunkt der anti
bolſchewiſtiſchen Bewegung bekannt.

Bei der berühmten klaſſiſch klaren i 5
knappen Formulierung der deutſchen Wehr-
machtberichte kann man aus der erwähnten
Wendung herausleſen, daß unſere Jnfan
terie, auch heute noch die Krone aller
Waffengattungen. an der Eroberung dieſer
Städte entſcheidenden Anteil hatte. Wenn
auch die Luftwaffe mit ihren rollenden Ein
ſätzen, die ſchwere und leichte Artillerie mit
ihrem die Kraft des Feindes lähmenden
Granatenhagel, die ſchnellen und Panzer
verbände ſowie die Pioniere mit ihrer
Angriffsvorbereitung und sunterſtützung
weſentlich zum Enderfolg beitragen, ſo
bleibt doch der Jnfanterie, vor allem bei
der Einnahme von befeſtigten Städten. in

Berliner Schriftleitung)
denen Straße um Straße und Haus um
Haus geſtürmt werden müſſen, der letzte
Einſatz von unerbittlicher Härte vorbehal-
ten. So kann man aus den drei Worten
„Jm Sturm genommen“ wieder einmal das
Hohelied der einzigartigen Fußtruppe
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten her
ausleſen.

Während Roſtow noch von verſprengten
feindlichen Gruppen geſäubert wird, iſt der
Kampf um den Donübergang bei und öſt
lich dieſer Stadt in breiter Front entbrannt,
und im großen Donbogen weſtlich Stalingrad
nähern ſich die deutſchen und verbündeten
Truppen dem Stromlauf. Der deutſche An
griff in dieſem für die Sowjetunion ſo werk
vollen Gebiet, um deſſen bevorſtehenden
Verluſt auch die plutokratiſchen Freunde
der Bolſchewiſten ſchon ſeit Wochen bewegte
Zukunftsklagelteder anſtimmten, geht un
auſhaltfam vorwärts.

Das verdiente Schickſal des Bolſchewis
mus läßt ſich ebenſowenig durch Jammern
und Wehklagen wie durch Phraſen und leere
Hilfeverſprechen abwenden. Und wenn ein
mal die ſo oft und eifrig unter dem Schlag-
wort „Zweite Front“ ventilierte Hilfe wirk
liche Tatſache werden ſollte, ſo werden ſich
die Demokratien im Weſten und jenſeits de
großen Ozeans raſch überzeugen können, daß
das Schwert der Verbündeten hart an
ſchlägt, wo es auch auf einen Gegner ſtößt.

„Zweite Front“ ſoll endlich helfen
Der Druck auf die briliſche Regierung wächſt ſtändig

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 25. Juli. Der Druck auf

die britiſche Regierung zur ſofortigen Er
richtung der „Zweiten Front“ iſt ſtändig
weiter im Wachſen und hat in den letzten
24 Stunden Formen angenommen, die die
Annahme beſtätigen, daß es ſich um einen
organiſierten Agitationsfeldzug von kommu-
niſtiſcher Seite, d. h. alſo von Moskau,
handelt. Jn ganz England finden Kund
gebungen ſtatt, auf denen in Entſchließun-
gen der Ruf nach der „Zweiten Front“ laut
wird, und in Telegrammen an die britiſche
Regierung wird die Schaffung der „Zwei-
ten Front zur Entlaſtung der Armeen
Timoſchenkos gefordert. Churchill und die
maßgebenden Mitglieder des britiſchen Ka
binetts werden geradezu mit einer Lawine
von Briefen überſchüttet.

Jn politiſchen Kreiſen Londons iſt man
immer beſorgter um die Entwicklung der Lage
an der Oſtfront, die, wie zugegeben wird,

immer unheilvollere Formen annehme. Auf
der anderen Seite wachſe aber auch die Be
fürchtung, daß die ſowohl von der engliſchen
Oeffentlichkeit als auch von ſowfetiſcher
Seite unter ſo gewaltigen Druck geſtellte
britiſche Regierung ſich zu übereilten Ent
ſchlüſſen hinreißen laſſen könnte. Mit einer
gewiſſen Beſorgnis ſieht man, wie ſchwe
diſche Blätter betonen, der für Sonntag ein
berufenen kommuniſtiſchen Maſſenkund-
gebung auf dem Trafalgar Square in Lon
don entgegen, die ein bisher noch nicht er
reichtes Ausmaß annehmen dürfte.

ſyrien ohne Brok
Wachſende Lebensmittelkriſe Skeinwürfe für den Verſorgungsminiſter

(Drabhtmeldung unseres Vertreter s)
r. Ankara, 25. Juli. Die Lebensmittel

kriſe in Syrien und Libanon wächſt, wie
aus Aleppo gemeldet wird. Die Unüber
windlichkeit der Verſorgungsſchwierigkeiten
findet einen beredten Ausdruck darin daß
der erſt kürzlich ernannte Direktor des Ver
ſorgungsamtes von Aleppo am Freitag
zurückgetreten iſt mit der Begründung daß
er keine Möglichkeit ſähe, die ihm zugedachte
Aufgabe durchzuführen. Alle lebensnot-
wendigen Dinge ſind ſo gut wie nicht mehr

zu erhalten; Brot und Mehl fehlen voll
ſtändig.

Auch die Regierungskriſe geht letzten
Endes auf dieſe Probleme zurück. Der
libaneſiſche“ Verſorgungsminiſter wurde
kürzlich bei der Rückkehr von Kairo auf dem
Bahnhof von Beirut von einer johlenden
Volksmenge mit Steinwürfen empfangen.
Der Miniſter iſt ſeitdem völlig von der
politiſchen Bildfläche verſchwunden. ſein
e lcclicher Aufenthaltsort iſt unbe

ann

Kairo meldek: Kampfpauſe in Aegypten
Auchinleck enlſchuldigt ſich mit zu ſtarker deutſcher Artillerie

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 25. Juli. Die Englän

der geben in ihren eigenen Aegyptenberich
ten den vom Oberkommando der Wehrmacht
verzeichneten Tatbeſtand zu, daß ſie nach
dem Scheitern ihrer erſten erbitterten
Offenſivverſuche keinen neuen Angriff mehr
unternommen haben. Jeden Tag meldet
Kairo lakoniſch: „Keine Veränderung“ der
Keine Kämpfe“. Am Sonnabend enthielt
das Kairo-Kommuniquée ſogar das Einge

ſtändnis, daß die engliſchen Kräfte an ver
rn gen Punkten zurückgezogen worden
eien.

Die enttäuſchte Oeffentlichkeit in Eng
land wird mit der Verheißung abgeſpeiſt,
daß die Kämpfe bald wieder aufflammen
würden. Alle Meldungen unterſtreien
die Schwierigkeiten der Aufgabe für die
8. Armee, beſonders angeſichts der ſtarken
und guten deutſchen Artillerie.

Der unheimliche Raum
Von unserem ſtändigen Vertreter

v. M. Ankara, im Juli 1942
Die Front vor Alexandria ist nicht die ein-

zige, von der aus der britischen Stellung im
Nahen Osten Gefahr droht. Der ameisenhbafte
Eifer, der von den englischen Propaganda-
zentralen und ihren Agenten im ganzen Vorde-
ren Orient an den Tag gelegt wird, ist bestimmt
nicht mit der Bekämpfung von Langeweile zu
erklären. England stebt vor seiner letzten
Kraftprobe, und es fühblt, daß das Gebäude
seiner Macht im Nahben Osten auf schwanken-
dem Boden steht. Es ist kein Wunder, wenn
von britischer Seite vom Nil bis zum Persischen
Golf um Vertrauen gebettelt wird, wenn die bri-
tischen Agenten plötzlich jenes Verständnis für
Großbritannien erbitten, das England selbst den
unterjochten Völkern nur auf der Spitze der
Bajonette entgegengebracht hat. Unter der
Decke einer erzwungenen Ruhe in den unter-
drückten Staaten wächst eine stille Glat, die
den Briten erhebliche Sorgen macht. Es läßt
sich denken, daß es den Engländern peinlich
ist, sich heute plötzlich einer stillschweigen-
den Sabotage des irakischen Marktes erst die-
ser Tage mußte man eingestehen, daß bereits
seit zwei Monaten der Markt im lrak infolge
der Passivität einheimischer Wirtschaftskreise
daniederliegt), gegenüberzusehen oder es mor-
gen mit einem Streik in Aegypten zu tun zu
haben, ohne die Verantwortlichen greifen zu
können. Das ist wohl auch der Grund, weshalb
heute in britischen Zeitungen im Nahen Osten
mit einem deutlichen Unterton des Unbebagens

gesagt wird, erst jetzt merke man, was der
englische Machtbereich im Nahen Osten für
ein „unheimlicher Raum“ sei,

Betrachtet man die Lage von der gyrisch-
irakischen Nordgrenze bis hinunter ans Rote
Meer und den Persischen Golf, so trägt sie für
die Briten überall das Signum der letzten
Stunde. Die meisten Sorgen scheint der eng-
lischen Nahostpolitik der Irak zu bereiten. Es
ist jedenfalls auffallend, daß von den im Iral
stationierten Teilen der 9. britischen Be-
satzungsarmee, verglichen mit Palästina und

Syrien, nur verhältnismäßig geringe Kontin-
gente nach der ägyptischen Front abgezogen
wurden. Das ist zweifellos nicht nur auf die
schwierigen Verkehrsverhältnisse zwischen dem
Tal des Euphrat und Tigris und dem Nil zu-
rückzuführen. Im Irak gärt es, selbst t eh
britischem Eingeständnis, bereits seit längerer
Zeit wieder erheblich, und die Kraft des natio-
nalen Widerstandes des irakischen Volkes hat
London bei seinem Gewaltstreich im ai ver-
gangenen Jahres nachdrücklich kennen gelernt
Wenn es deshalb bestrebt ist, seine dortigen
militärischen Positionen soweit als irgend
möglich ungeschwächt zu lassen, so geschieht
das nicht trotz der Gefahr in Aegypten, son-
dern gerade wegen ihr. Angesichts der Be-
drohung des Nildeltas und des Suezkanals gilt
es unter allen UVUmständen den Weg vom Per-
sischen Golf, Basra und sein Hinterland, fest
in Händen zu halten. So ist der britische Gene-
ralstab in Kairo in der peinlichen Lage, wert-
volle Einheiten, die an der ägyptischen Front
dringend notwendig wären, im Irak gebunden
zu sehen

In Syrien bemühen sich die Briten, von den
inner politischen Gegensätz lichkeiten zwischen
Mohammedanern, Alouiten, Christen, Drusen
usw. zu leben und daneben, soweit es geht,
die Gaullisten in eigener Sache auszuspielen.
Um die Lage so zu Verwirren und die Kräfte-
verhältnisse grundlegend aufzuspalten, wurden
auch noch die Bolschewisten aufgeboten. Dabei
hat man allerdings bereits peinliche Veber-
raschungen erlebt, denn die unter englischem
Schutz errichtete kommunistische Partei in
Syrien-Libanon, dirigiert von aus Moskau zu-
gereisten Agenten, tanzt nicht so wie General
Spears flötet. Und die kommunistische Propa-
ganda ist geschickt genug, alle Mißstände den
„Kapitalisten“ in die Schuhe zu schieben und
das syrische Volk zu bestärken, daß die Briten
für den Hunger im Lande verantwortlich zeich-
nen. Der rote Bundesgenosse mästet sich auf
Englands Kosten und lebt in seiner Propaganda
von dem Haß der Bevölkerung gegen London
Was nutzt es da. wenn sich die kommunistische
Partei zu kelferdiensten für die neueste bri-
tische Propagandatour herbeiläßt, die Achsen-
mächte in der unflätigsten Weise als die
Feinde des Islam“ zu vVerschreien. Nachdem
alle anderen Methoden, die arabische Oeffent-
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lichkeit gegen die Achsenfront aufzuwlegeln,
versagt haben, versucht man jetzt über das

religiöse Empfinden an sie heranzukommen,
In Palästina sind die Sorgen nicht geringer,

Die Inspektionsreisen des polnischen „Ober-
Kommandierenden Zajac durch palästinen-sische Großstädte lassen darauf ehlleben, daß

man durch Verlegung von Emigrantenstreitern
dorthin den Abzug britischer Truppen auszu-
gleichen sucht. Offenbar, weil man den mehr
oder weniger gewaltsam rekrutierten „Frei-
willigenbataillonen“ der Einheimischen nicht
traut, aber von den Emigrantenhaufen weib,
daß sie zur Stange halten müssen, weil sie im
gleichen Boot sifzen und mit England stehen
und fallen, Damit sind jedoch die Sorgen nicht
behoben, die die Haltung der arabischen Be-
völkerung und der unüberbrückbare Haß
zwischen ihr und den Juden bereiten, Die bri-
tische Propaganda rückt augenblicklich in
langen Presseartikeln auf geduldigem Papier
von der Judenpolitik. ab. Lord Wedgewood,
der vor dem Oberhaus beschworen hat: „Ganz
Palästina den Juden“ und Herr Chaim VWaitz-
mann, der noch darüber hinausgreift, werden
plötzlich verdammt, Man hat schleunigst Lord
Moyne ins Oberhaus gesandt, um gegen solche
Ansichten in Entrüstung zu machen und ließ
eiligst in der Presse Palästinas verkünden:
„Die Tatsache, daß die Worte der Entrüstung
über Ansichten, wie sie Lord Wedgewood und
Herr Waitzmann vertreten, nicht aus Kairo,
Jerusalem oder Bagdad, sondern zuerst aus
London kommen, beweist die Aufrichtigkeit
Englands für die arabische Sache.“ In der
jücdischen Presse wird mehr denn je Palästina
als das „Land Israels“ in Anspruch genom-
men, und die jüdische Anmaßung wächst von
Tag zu Tag. Und mit ihr der Zündstoff, den
London fürchtet

Schließlich Aegypten, Hier hat bereits die
Front das Wort der Entscheidung. Und was
daneben noch spielt, zeigt sich in der Abspal-
tung einer radikalnationalen Opposition, aus
dem Regierungslager, zeigen Streiks, die bereits
vor den heiligen Grenzen der „Anglo-Egyptian
Oil Fields“ nicht haltmachen, und die zu-
nehmenden Feindseligkeiten aller Schichten der
Bevölkerung gegen England,

Der Rundblick erweist: man hat in London
Grund, den Nahen Osten als einen „unheim-
lichen Raum“ zu betrachten

As erwarket Fallſchirmjägerlandung
Drahtmeldung unseres Vertreters)

„hw. Stockholm, 25. Juli. In den Ver
einigken Staaten genügt neuerdings das
allerdümmſte Gerücht, um Kompanien in
Marſch zu ſetzen und unter der Bevölkerung
einen paniſchen Schrecken zu verbreiten. Wie
Reuter aus Baltimore drahtet, ſind wieder
Behauptungen über Fallſchirmjäger aufge
taucht, die diesmal im Agrargebiet von
Ellicott zu erwarten ſeien. Die Behörden
haben deshalb unverzüglich vier Miliz
kompanien in die gefährdeten Bezirke ent
ſandt. Einzelheiten liegen, Reuter zufolge,
nicht vor.

Welchen lächerlichen Eindruck dieſe ameri
kaniſchen Senſationsmeldungen ſogar in der
neutralen Oeffentlichkeit hinterlaſſen. be
zeugt eine Stockholmer Abendzeitung, die
das neue Gerücht zum Anlaß nimmt, an die
Kinder-Luftballons von Rhinebeck in der
Umgebung Neuyorks zu erinnern. Dieſe
Luftballons waren vor einigen Tagen wie
wir berichteten, in den USA zu Fallſchirm
truppen geſtempelt worden, die zur Entfüh
rung Rooſevelts gelandet waren.

Eine neue ägypliſche Parkei
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Iv. Jſtanbul, 25. Juli. Makram Paſcha,
der wegen Oppoſition ausgeſchloſſene ehema
lige Generalſekretär des Wafd, hat, wie aus
Kairo gemeldet wird, eine neue Partei ge
gründet, die in ſchärfſte Oppoſition zur Poli-
tik der Regierung zu treten gedenkt.

Ferr L untas l Krone
ROMAN VON HEINRICH ZERRKAOVLEN

49. Fortſetzung.
Als Hans das Licht des Raumes prüfte,

darein er geführt worden war, die Prin
zeſſin zu malen, betrat eine junge Frau das
Zimmer. Oder war es ein Mädchen? Hans,
der wußte, was einem angehenden Hofmaler
geziemte, verneigte ſich und ließ ſich nicht
ſtören. Er wollte die Prinzeſſin ſo ſetzen,
daß ſie den Blick frei hatte durch die Wipfel
der Bäume hindurch auf den Park bis zur
befeſtigten Mauer. Das Modell ſollte nicht
zu ermüden brauchen und er ſelber Zeit ge
nug haben, es von allen Seiten und unge
ſtört betrachten zu können. Daß der Vaker
gerade ihm dieſen Auftrag zuerteilt hatte,
mußte ſeinen Grund haben. Und Hans
ahnte den Grund: es ſollte ſich erweiſen, ob
der Sohn imſtande wäre, zu ſeinem Teil das
Meiſterwappen der Cranachs weiterzufüh-
ren, dort einmal zu beginnen. wo der Vater
aufhören mochte.

Hans achtete des Fräuleins nicht, das auf
einem der Stühle Platz genommen und nun
acht hatte, wie er die Staffelei aufbaute,
einen breiten Seſſel vor das Fenſter rückte,
wie er wiederum Licht und Schatten prüfte,
dann die Farben miſchte, die Holztafel ord
nete, das Papier und die Kohle.

Einmal lächelte Hans dem Fräulein zu.
Er hatte ſich in dem Seſſel niedergelaſſen tn
der Art etwa, wie er das Modell zu ſitzen
wünſchte. „Sieht es gut aus?“

„Gut.“
„Wir kennen uns nicht oder doch, mein

Fräulein
„Nein.“
Nun ja er ſei Hans, der Sohn des

Malers. Das Fräulein nickte leicht und zu
ſtimmend. Er habe das Fräulein noch nie
malen geſehen zu Wittenberg. Seit nämlich
der Erbprinz in Torgau reſidiere, alſo ge
ſchehen mit der Hochzeit des jungen Paares

Vowoſſcherkaſſt im 5turm genommen
103 S5owjelpanzer im Kampf bei Woroneſch vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,
25. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Raum von Roſtow wird das Kampfgelände
von verſprengten Gruppen des Feindes gefäubert.
Oſtwärts Roſtow wurde in ſchwerem Häuſferkampf
die Stadt Nowotſcherkaſſkt im Sturm genommen. Der
Kampf um den Donübergang iſt bei und öſtlich
Roſtow auf breiter Front entbrannt. Jm großen
Donbogen weſtlich Stalingrad nähern ſich die deut
ſchen und verbündeten Truppen dein Stromlauf.

Nördlich und nordweſtlich Woroneſch ſetzte der
Feind mit ſtarken Jnfanterie- und Panzerkräften

ſeine Verſuche fort, unſere Front zu durchbrechen.
Die Schlacht dauert an. Alle Anſtrengungen desFeindes ſcheiterten in harten Kämpfen an dem zähen
Widerſtand der deutſchen Truppen unter hohen
blutigen Verluſten für den Feind. 103 ſowjetiſche
Panzer wurden vernichtet.“

Am Wolchow und vor Leningrad wurden
mehrere örtliche Angriffe des Feindes abgewieſen.

Jn Aegypten hat der Feind ſeine vergeblichen und
verlüſtreichen Angriffe nicht mehr wiederholt.

Jm Mittelmeerraum ſchoſſen deutſche Jäger zehn
britiſche Flugzeuge ab. Auf Malta warfen Kampf
flugzeuge Anlagen des Flugplatzes Lucag in Brand.

Wir marſchieren weiter nach Oſten

Siege bedeuken keine Pauſe Den Sowjels unenkwegt guf den Ferſen

Von Kriegsberichter Kurt Teege
In diesen Tagen des rastlosen Vor-

Wärtsdringens im Süden der Ostfront hat
der deutsche Soldat sich selbst über-
troffen. Siege, wie sie in den Namen
Rostow, Nowotscherkassk und Don-Ueber-
ang liegen, bedeuten für ihn Keine
ause. Er nutzt die Situation, stöbt

weiter vor, über den Unterlauf des Don
nach Süden, in den großen Don-Bogen Im
Osten, er Kennt Keine Pause. So ist es
an allen Abschnitten dieser riesigen Front
im Sücden.

P. K. Jm Oſten, im Jult.
Vom Beginn der Offenſive an ſind wir

nun ſchon auf dem Vormarſch und treiben
die Sowjets vor uns her. Tag um Tag und
Nacht für Nacht ſtoßen wir nach. Manch-
mal wollen ja die Augen zufallen, aber
dann reißt man ſich wieder zuſammen.
Wer von uns will denn in dieſen Tagen
wirklich in einem ruhigen Quartier liegen
und ſchlafen? Niemand; denn das bedeutet
ja, Anſchluß an den Feind zu verlieren.
Wir aber wollen und müſſen auch vorn
bleiben; denn wir werden gebraucht und
wollen darüber hinaus auch dabei ſein.

Seit Stunden ſtehen wir mit unſerer
ſchweren Batterie auf der befohlenen
Höhe. Jmmer deutlicher hebt ſich das Land
aus der Dämmerung heraus. Die Feld
wache ſtapft durch das taufriſche Gras, die
Rohre der Geſchütze ſind durch die Feuchtig-
keit leicht beſchlagen, noch ſind ſie nicht aus
gerichtet. Es ſoll erſt noch etwas heller
werden.

Aus dem Morgendunſt tauchen vor uns
die Umriſſe der erſten Häuſer von G. auf.
Nach und nach iſt auch das daneben liegende
kleinere Dorf zu erkennen. Die Ortſchaft
iſt unſer Ziel. Dort haben ſich feindliche
Kräfte feſtgeſetzt, die über Panzer verfügen

und erheblichen Widerſtand leiſten. Der
Eiſenbahndamm iſt weiter eine gute Deckung
für die Bolſchewiſten.

Spähtrupps der Infanterie haben das
Gelände erkundet und ſtärkeres Feuer be
kommen. Eine verantwortungsbewußte
Führung läßt die Jungen nicht zum Sturm
antreten, ſondern hält ſie zurück, um un
nötige Opfer zu vermeiden. Unſere ſchweren
Flakgeſchütze werden erſt einmal ein paar
Grüße hinüberſchicken und in G. ein biß-
chen Verwirrung anrichten.

Nun liegen die Jnfanteriſten auf ihren
Zeltplanen bei uns im Graſe und ſchlafen.
Sie ſind an Pulverdampf und Kanonen
donner gewöhnt und laſſen ſich auch dann
nicht ſtören, als die Mündungsfeuer unſerer
Geſchütze aufblitzen und die erſten Geſchoſſe
in die feindlichen Stellungen fagen. Schuß
auf Schuß geht aus den Rohren. Das erſte
Haus ſteht in Flammen. Durch das Glas
ſehen wir die Bolſchewiſten hin und her
laufen. Aus anderen Häuſern erwidern ſie
das Feuer. Die Widerſtandsneſter werden
zum Schweigen gebracht.

Um die Mittagsſtunde ſcheint die größte
Arbeit geleiſtet zu ſein. Die Ortſchaft G.
brennt an vielen EcCen. Der Feind flieht
bereits. Die Zeit für die Infanterie iſt
gekommen. Schon rückt ſie vor, ihr Gene
ral iſt dabei, inmitten ſeiner Soldaten. Die
roten Bieſen leuchten über das grüne Feld.

Am ſpäten Nachmittag iſt es geſchafft.
Die Ortſchaft G. iſt mit ganz geringen Ver
luſten genommen. Am Straßenrand, auf
einer Wieſe mit bunten Kornblumen,
ſchaufeln Soldaten für die wenigen Opfer,
die dieſer Angriff koſtete, die Gräber und
zimmern aus Baumäſten ſchlichte Holz
e Wir anderen aber marſchieren
weiter.

Vorſtöße in Aegypken zurückgeſchlagen
Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 25. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front beiderſeitige Artillerie
tätigkeit. Jm ſüdlichen Abſchnitt wurden Vorſtöße
feindlicher Panzer zurückgeſchlagen. Einige Panzer
wurden außer Gefecht geſetzt. Jm Verlaufe lebhaf
ter Luftkämpfe wurden zehn engliſche Flugzeuge von
deutſchen Jägern und zwei von unſeren Jägern ab
geſchoſſen.

Bei den Kämpfen der vergangenen Tage zeichnete
u die Diviſion Pavig durch ihr tapferes Verhalten
aus.

Feindliche Flugzeuge bombardierten Tobruk. Die
Sachſchäden haben geringen Umfang. Einige An
gehörige der Eingeborenenbevölkerung wurden ge
tötet oder verletzt.

Jm öſtlichen Mittelmeer torpedierte und verſenkte
ein unter dem Befehl von Kapitänleutnant Sergio
Puccrini fahrendes UBoot einen 5000-BRTDampfer.
Ein anderes unſerer UBoote verſenkte einen voll
beſetzten Truppentransporter.

Bei einem Angriffsverſuch auf einen unſerer Ge
leitzüge erlitt einer unſerer Handelsdampfer leichte
Beſchädigungen, während vier engliſche Torpedoflug
zeuge zerſtört wurden. Ein Teil der Beſatzungen
dieſer Flugzeuge wurde gefangengenommen.

Wie die ägyptiſchen Zeitungen berichten, iſt den
italieniſchen Truppen in der Perſon eines Haupt
manns Clayton ein „Spezialiſt der libyſchen Wüſte“
in die Hände gefallen. Clayton, der ſeit vielen
Jahren in Aegypten lebte und alle Dialekte des Nil
tales beherrſcht, hat der engliſchen Kriegführung in
Nordafrika angeblich bedeutſame Dienſte geleiſtet.

Nach Abſchluß der Debatte über die Einführung
des UeberſeeWehrdienſtes für Männer ſtimmte, wie
Reuter aus Ottawa meldet, das kanadiſche Unter
haus dem Geſetz in dritter Leſung zu.

In der Hauptſtadt Kubas iſt der frühere ſpani
ſche Geſandte Marquis von Bailen verhaftet wor
den. Die Behörden begründen dieſe neuerliche Pro
vokation mit der Behauptung, der ſpaniſche Diplo
ne e „durch ſeine Tätigkeit die Achſe be
günſtigt“.

e eeeaacggreeaſei es recht zahm und fromm geworden
am Hofe zu Wittenberg. Er zum Exempel
habe die Prinzeſſin noch nie zu Geſicht be
kommen. Ob ihm das Fräulein bei aller
ſchuldigen Ehrerbietung für ihre Herrin
nicht ſagen könne, was für ein Menſch ſie ſet,
die er nun malen ſolle, ob kalt oder warm,
ſo meinte Hans, ob frei oder verſchroben,
eine Prinzeſſin oder ein Menſch? Sie ſtün
den ja wohl alle miteinander im gleichen
Alter. Das Fräulein wie die Prinzeſſin
nicht wahr?

„So jung, wie wir beide ſind“, antwortete
das Fräulein und lächelte.

O ſie dürfe das viele Fragen nicht
falſch verſtehen. Aber man wiſſe ja, der Erb
prinz befinde ſich meiſt auf Reiſen. Es ließe
ſich wohl denken

„Was läßt ſich denken
Das Fräulein hatte ſich erhoben, nun

ging es langſam zu dem Geſtühl hin, in dem
vorher Hans Cranach geſeſſen hatte. Wie
licht ihr kornblondes Haar ſich vom dunklen
Geäſt des Holzes abhob, eine kniſternde
Flamme! Das Fließen des Gewandes das
gut zu ihr ſtand, ließ keine Unterbrechung zu.
Vielleicht war es ein Hoffräulein, dieſes
Mädchen dieſe Frau eine adlige Dame
jedoch in jedem Falle die den Maler merken
ließ, daß ein Künſtler von einem Bedienſte
ten wohl zu unterſcheiden ſei.

Die Prinzeſſin würde mit Federn und
Barett gemalt ſein wollen, mit einer bur-
gundiſchen Haube vielleicht. Sie würde ein
Geſchmeid aus Gold um den Hals tragen,
nicht ſchwebend ſein. wie dieſes Fräulein,
dem die Kleider Nur zum Spiel um die
feinen Glieder gebreitet ſchienen, eine Tan
zende, die gezwungen war, zu ſchreiten. Jhre
ſchmalen Hände verrieten mehr. als der
Mund zuließ.

„Nun?“ ſagte das Fräulein in dem
Seſſel, „wollt Jhr mir keine Antwort
geben

Hans Cranach wehrte ab. Er wußte nicht
mehr, was ihn das Fräulein gefragt Haben
könnte. Er wußte nur, daß ſie ſchön war, die

dort ſaß, fung, wie er ſelber, mit einem un
geküßten Mund, mit ſchmerzvoll weitgeſpann
ten Augen, kleinen Seen, darüber die weißen
Schwäne, in unbekannter Ferne zogen. Und
ſie ſchaute ihn an, die dort im Stuhle ſaß
unverwandt.
Hans lachte. Hans ſtand ſchon vor der
Tafel auf der Staffelei. Er ſpürte Luſt, das
Fräulein zu malen, mochte aus der Prin
zeſſin werden, was wollte. Eine Bildnis
ſtudie, würde er der Prinzeſſin vorlügen,
wenn ſie fragen ſollte. Was wußte eine
Prinzeſſin von der Geſetzmäßigkeit der Mal
weiſe, dem Zwang des Herzens und dem Be
fehl einer Stunde! Hier klang der Befehl,
und Hans malte, ohne erſt zu zeichnen. Er
ſchaute ihr Geſicht. und ſie in das ſeine Alle
Wünder des Frühlings zeigte ihr Antlitz
Hans malte. Keiner von ihnen ſprach tehr
ein Wort, ſie blickten ſich nur an. Und Hans
lachte. Kleine Flammen zuckten aus den
Farben daß die Tafel davon brannte und
loderte. Zwei Menſchen ſchritten über den
Traumgrat einer liebenden Begegnung und
wußten nichts vom Abſturz in die Wirk
lichkeit.

„Und wenn die Prinzeſſin kommt?“ ſagte
das Fräulein.

Hans wehrte lachend ab. Wenn er Blück
hatte, kam die Prinzeſſin gar nicht. Alle
Liebenden hatten Glück. Das Fräulein ſollte
zuerſt ihr Bild haben. Seine Farben waren
ſein Herz.

„Wie heißt Jhr Fräulein?“
„Sibylle.“
„Ach wie die Prinzeſſin
„Wie die Prinzeſſin.“
So Hans Cranach warf die Pinſel hin,

er trat ein paar Schritte zurück. So nun
würde ſie ihr Bild ſehen dürfen. Wenn das
Fräulein beliebte, der Maler habe ſeine
Schuldigkeit getan. Jetzo freilich ſei die
Reihe an Sibylle.

Ob der Meiſter erlaube, daß Sibylle ſich
ein Tuch hole zuvor.

Der Meiſter? O das war nicht übel
geſagt. Der Meiſter erlaube es gerne. Der
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Zeichnung: Hövker, Halle

Aus allen Winkeln muß England seine Trup-
pen zusammenkratzen, um sie nach Aegypten

zu werfen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Willi Rowohl, Zugführer
in einem Schützen Regiment.

An der Oſtfront um Leningrad fiel am 19. Juli
der Ritterkreuzträger Hauptmann Hartmut Schairer,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwader.

Eichenlaubträger Oberleutnant Setz, ſtellvertreten
der Gruppenkommandeur in einem Jagdgeſchwader,
errang an der Oſtfront ſeinen 99. und 100. Luftſieg.

Mit einem ſchlichten Gedenkakt beging das
nationalſozialiſtiſche Wien am Sonnabend die Er
innerung an jenen Tag, an dem vor acht Jahren
die Nationalſozialiſten im damaligen Oeſterreich für
ihren Glauben ihr Leben einſetzten, um mit dem
Wern ihres Lebens ihrem Volk die Freiheit zu er
obern.

König Georg von Schweden hat eine Proklama
tion über die Einziehung weiterer 18 jähriger junger
Männer und 20jähriger Mädchen erlaſſen.

Vom Pariſer Oſtbahnhof aus haben am Freitag
wieder zwei Sonderzüge mit franzöſiſchen Arbeitern,
insgeſamt 1266 Perſonen, die Fahrt ins Reich an
getreten.

Die engliſche Regierung hat ſeit dem 15. Juli die
Einfuhr von Lebensmitteln noch mehr eingeſchränkt,
als dies visher ſchon der Fall war. So werden in
den nächſten Monaten keinerlei Gefrierfleiſch
ſendungen aus Amerika nach den britiſchen Jnſeln
erfolgen.

Die britiſchen Kavallerieregimenter müſſen alle
ihre Säbel an die Alteiſenſammlung abliefern.

Der jüdiſche Filmelown Charlie Chaplin iſt, als
neueſter Stratege des plutokratiſchbolſchewiſtiſchen
Bündniſſes, in die Scharen derer getreten, die eine
ſofortige zweite Front zugunſten der Sowjets ver
langen. Er trat gemeinſam mit Laguardia, Willkie
und anderen Gleichgeſinnten auf einer zu dieſem
Zweck veranſtalteten Kundgebung im MariſonPark
in Neuyork auf.

Domei berichtet aus Rangun über die Pläne
für die Konſtruktion von einer großen hydro
elektriſchen Kraftanlage und von dem Legen von
1070 Kilometer Eiſenbahnlinie durch die nörd
lichen Schen Staaten. Durch den Bau dieſer
Eiſenbahn wird eine Verbindung bis zur fran
zöſiſch-indochineſiſchen Grenze hergeſtellt.

Aus Waſhington wird gemeldet, Rooſevelt unter
zeichnete ein Geſetz, das den Bau der PipeLine und
eines Kanals für Barken durch Florida vorſieht.
Dieſe Maßnahme ſoll die Transportſchwierigkeiten
beheben, ſo daß Oel und Gaſolin auf dieſem Wege

nach der Oſtküſte befördert werden können.
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deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Meiſter aber preiſe ſich glücklich, ſie ohne
Tuch gemalt zu haben. Am liebſten würde
er ſie gemalt haben Sibylle hörte es nicht.
Sibylle war ſchon durch eine geheime Tür
entſchwunden, die der Maler vorher nicht be
merkt hatte.

Ob ſie erkennen würde, was aus dem
Bild ihr entgegenſchlug? Und dann wollte
er ihr ſagen, daß er noch viele Bilder von
ihr malen möchte. Und er würde ſich vor die
geheime Tür ſtellen, daß ſie ihm künftighin
nicht entweichen konnte: Bilder mit und ohne
Tuch, nur im kniſternden Haar ihrer Liebe,
im Spiel ihrer ſchmalen, weißen Hände, und
die Gewänder könnte ſie tauſchen gegen die
koſtbarſten gus den Truhen der Werkſtatt
im großen Haus ſeines Vaters am Markt-
platz zu Wiktenberg. Manch einem ſchönen
Fräulein ſei der Hans begegnet in ſeinem
jungen Leben, Wahrheit müſſe Wahrheit
bleiben doch zu niemglen einem, das ſich
ſo gut habe malen laſſen mit Augen der
Liebe und der Luſt, denn Wahrheit müſſe
Wahrheit bleiben. Und dies alles ſei ge
ſchehen, weil er die Erbprinzeſſin habe malen
ſollen. Doch das Fräulein ſähe, er packe das
Malzeug ſchon wieder zuſammen. Die Staf-
felei, die Pinſel und die Farben und wenn
es ihm den Hals koſten würde, heute male
er keine Prinzeſſin mehr nein, heute nicht
mehr.

Da öffnete ſich von neuem die geheime
Tür. Sibylle von Kleve, des Erbpringen
Johann Friedrich angetraut Gemahl, betrat
den Saal. Sie ſchaute lächelnd den Maler
an, der vergeſſen zu haben ſchien, weshalb
er in das Schloß und zur Prinzeſſin gerufen
worden war. Denn, die vor ihm ſtand, die
trug über dem kornblonden Haar ein Barktt
mit wippenden Federn. Der Brokat ihres
Gewandes hing wie zum Spiel um den zier
lichen Leib ſchmal in den Hüften. Das alte
Gold eines gehämmerten Geſchmeides um
ſchloß ihren Hals. der die ſchwanke Blüte
des Kopfes trug. Ueber den Schoß gebreitet
wie einen Fächer hielt ſie die Hände, jene
weißen Schwäne der Sehnſucht. Fortf. folgt
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Das gewandelte Gesicht
Helsinki, im Jult 1942

Ein Dort in Ostkarelien gleich hinter der
Front. Es ist von der Zivilbevölkerung nicht ge-
räumt, aber nur Frauen und Kinder wohnen
darin Die Männer wurden von den Bolsche-
wisten verschleppt, ehe sie abzogen. Es waren
karelische Finnen, Die Frauen können sich mit
den finnischen Soldaten in ihrem Dialelct ganz
gut verständigen, Aber das Verhältnis zwischen
Zivil und Militär ist doch gespannt, 25 Jahre
bolschewistischer Propaganda konnten an die-
sen Kareliern nicht spurlos vorübergehen,

Eines Tages geht ein finnischer Soldat von
Haus zu Haus und erzählt, daß nächstens Schule
gehalten würcde, Das Schulzimmer im ehemali-
23 Dorfsowjet wird instand gesetzt. Finnische

ottas wirken dort mit Schmierseife, Bürsten
und heißem Wasser, Die Mütter sind zufrieden,
das Lernen scheint nicht die Hauptsache zu sein.
In der Sowjetschule haben die Kinder auch
nicht viel gelernt, aber sie waren untergebracht
und konnten so kein Unheil anrichten, wenn
die Eltern für den Kolchos arbeiteten. Schon
am nächsten Tag finden sich 13 Kinder ein. Die
jüngsten zählen vier, die ältesten 15 Jahre. Der
Unterricht gestaltet sich dementsprechend
schwierig. Die Kleinsten sitzen in den Bänſren
und hören zu, die Aelteren aber müssen wirklich
lernen. Nur wenige von ihnen können lesen,
kaum schreiben, Die lateinischen Buchstaben
machen die größten Schwierigkeiten, denn in
der Sowjetschule hatten die Kinder auch PFin-
nisch mit russischen Buchstaben lesen gelernt,
So geht der Unterricht nur langsam vorwärts
Auch mit der Sprache wird es allmählich besser,
Zu Anfang redeten die Kinder ein seltsames
Kauderwelsch aus karelischen, finnischen und
russischen Brocken, Jetzt suchen sie einander
im Finnischen zu übertreffen. Nur wenn sie
ins Zanken geraten, schelten sie russisch auf-
einander ein.

Der Lehrplan dieser östlichsten finnischen
Schule ist einfach: Finnisch, Geographie, Reli-
gion, Rechnen, Turnen, Geschichte, Zeichnen,
Gesang. An Schulbüchern gibt es nur ein paar
finnische Fibeln, Alles andere wird ohne Lehr-
mittel unterrichtet. Aber die Kinder haben ein
vorzügliches Gedächtnis, sind Iernbegierig und
nehmen erstaunlich gut auf, was ihnen von der
bisher verschlossenen Welt dargeboten wird.
Zum erstenmal hören sie von fremden Ländern
und Völkern. Zum erstenmal geht ihnen auf,
daß jenseits der sowjetrussischen Grenze nicht
Terror und dumpfe Verzweiflung geknechteter
Menschenmassen herrscht, sondern ein Leben,
das unendlich viel freudiger, farbiger und be-
friecligencder ist als jenes, das ihre Eltern unter
dem Bolschewismus führten und das sie einst
in er Sowjetunion erwartet hätte H.

Mundarten im Werden
Der industrielle Massierungsprozeß hat mit

der Stammesmischung auch eine ſtarke Mund-
artenmischung zur Folge, für die unser mittel-
deutsches Gebiet seit langen Zeiten ein
charalcteristisches Beispiel ist. Bis zur Mitte
des 15. Jahrhunderts gehörte Halle, wie die
Chroniken beweisen, zum niederdeutschen
Sprachgebiet, und erst danach trat eine Deber-
deckung durch das leichtere sächsisch-thürin-
gische Element mit der „meißnischen“ Sprache
ein. Aus der Verschmelzung dieser beiden
Mundarten hat sich im wesentlichen das
Hallische gebildet

War in Halle noch ein einhbeitlicher mund-
artlicher Mutterboden vorhanden und setzte
sich die Mischung in der Hauptsache nur aus
zwei Elementen zusammen, so gibt es Beispiele,
wo Mundarten wie schon einmal früher an
dieser Stelle erwähnt aus villküärlich
dosierten, vollkommen heterogenen Bestand-
teilen zu neuer Einheit sich bilden, wie wir
es mit dem Leuna-Deutsch erleben, ein gerade
zu synthetisches Produkt, Während die zuge-
wanderten Eltern sich noch ihren heimatlichen
sächsischen, bayerischen oder schwäbischen
Zungenschlag mit einigen Absehleifungen er-
halten, sprechen die Kinder gewissermaßen ein
Norm-Deutsch, dem aber, gemessen an anderen
Mundarten, ganz besondere Charaſcteristiſcen
hinsichtlich des Tonfalles, der Aussprache, der
melodischen Linie usw. eigen sind. Wie in
Leuna, so erleben wir in verschiedenen Gebieten
Deutschlands ähnliche Entwielklungen, beson-
ders in den Erzgebieten der Ostmark, den neu-
gewonnenen Osfgebieten und nicht zuletzt in
der Gegend von Salzgitter, wo durch die
Reichswerke Hermann Göring“ eine auf 200 000
Einwohner berechnete Großstadt im Werden ist.

Die gegenwartsnahe Wissenschaft ist an
einem solch bedeutungsvollen Sprachproblem
wie der Mundartenbildung naturgemäß stark
interessiert, läßt sich doch erstmalig eine leben-
dige Entwicklung verfolgen. So wurde 1935 im
Rahmen der „Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft“ ein
Deutsches Spracharchiv gegründet, das heute
unter dem Namen „Kaiser-Wilhelm-Insitut für

honometrie, Deutsches Spracharchiv“ in
Braunschweig seinen Sitz hat. Die durch den
Nervenarzt Dr. Eberhard Zwirner veranlaßte
Gründung hatte ursprünglich einen ganz ande-
ren Zweck, nämlich den, die Sprachverände-
rungen bei Nervenerkrankungen festzustellen,
Von der psychiatrischen Forschung ist man nun
auch zur Volkstumsforschung übergegangen, und
der Sitz des Instituts in Braunschweig erklärt
sich damit, daß man in der Salzgittergegend an
Ort und Stelle mit allen modernen Hiülfsmwitteln
der Wissenschaft die Entwicklung der zu er-
Wartenden neuen Mundart verfolgen will. Be-
sondere Bedeutung kommt dem phonographi-
schen Aufnahmegerät zu, mit dem man sich
ebenso in den Werken wie in den Amtsstuben
oder im Kreise spielender Kinder auf die Lauer
legen Will, um s0 die Entwicklung im Lautbild
kestzuhaſten, Der Versuech beansprucht höchstes
Interesse, obgleich man mit den messenden und
keststellenden Methoden lediglich den äußeren

Verlauf und das Endergebnis festzustellen in
der Lage sein wird. Die letzten Geheimnisse
daß ein Arbeiter, der den ganzen Tag an der
Maschine steht und wer hat in dieser Gegend
nichts mit der Maschine zu tun auch in der
Art sich auszudrücken, im Zungenschlag viel
von der „Sprache der Maschine“ übernehmen
wirc, daß also derartige Faktoren sich auch in

er Gesamtheit auswirken werden. Eine Lin-
beziehung solcher schwer erfaßbaren Umwelts-
einflüsse därften erhebliche Schwietigleiten
gegenüberstehen, Dennoch wird die Arbeit des
Instituts ganz neue Aufschlüsse über neue
Mundartenbildung Zzeitigen, r.

Ende der Navycerts
Als England zu Kriegsbeginn die Blockade

eröffnete, räumte es den neutralen Ländern
Warenversehiffungen auf Grund von Navyycerts,
von Schiffahrtszertiſikaten, ein. England wähnte
sich als Herr der Meere und der Flotten, Es
verhinderte den freien Handel und glaubte den
gesamten überseeischen Güterverkehr unter
seine Kontrolle bringen zu können. Das Navy-
cert-System hatte im ersten Weltkrieg funletio-
niert, so daß London heinerlei Aenderungen
xyornahm, Der Krieg erhielt aber eine andere
Wendung, als der europäische Kontinent nahe-
zu vollständig dem britischen Einfluß entzogen
wurde und sich vom Weltmarkt abwandte, Das
Navycert-System hat infolgedessen niemals die
Bedeutung erlangt, die es im ersten Weltkrieg
besaß, als lange Reihen von Handelsschiffen in
den Kontrollhäfen auf Abfertigung warteten.
So viele Schiffe gab es diesmal bald gar nicht
mehr, In den überseeischen Häfen türmen sich
statt dessen die Waren zuhauf, die Schiffe da-
gegen zum Abtransport selbst nach USA und
England bleiben aus. Die Abtrennung der euro
päischen und der ostasiatischen Wirtschafts-
sphäre aus dem von den Angloamerikanern
kontrollierten Weltmarkt, Kurzum, der Zerfall
des Welthandels, bedeutete schließlich pralk-
tisch, daß nur noch ganz wenige Staaten von
den Navycerts Gebrauch machten, aber selbst
diese sind den Briten noch zuviel, weil es keine
Handelsschiffe gibt und weil auch die Kriegs-
schiffe zur Kontrolle des Navycert-Systems für
den dringlicheren Geleitschutz benötigt werden.
Die jetzt von England angekündigte Aufhebung
der Freischeine für den neutralen überseeischen
Schiffsverkehr trifft nicht die Dreierpaktmächte,
wohl aber die nichtkriegführenden Staaten,
denen man nach und nach jeden Warenaus-
tausch abgedrosselt hat. Selbst die Türkei, die
dem Pacht- und Leihsystem angeschlossen ist,
Wwirch zur Zeit keine amerikanischen Lieferungen
erhalten. Das Ende der Navycerts paßt außer-
dem Zur britischen Androhung, alle Fisch-
dampfer, die Englands Flotte auf den Meeren
trifkt, warnungslos in den Grund zu schießen,
Die Admiralität bereitet somit ein neues See
recht vor, nämlich das der reinen Gewalt auch
gegen Neutrale, Unschwer kann man aus diesen
Zeichen ablesen, wie schwach die britische
Flotte wurde und mit ihrem Niedergang auch

ihr Ruf versinkt gleich ihren Schiffen, d

Köpfe zur Zett.

Der chinesische Kaufmann Sung aus
Schanghai gab seinen drei Töchtern außer
seinem Gelde viel von seiner nordameri-
kaniscken Erziehung mit, was nicht nur
deren Lebensweg, sondern auch den ganz
Chinas bestimmend beeinflussen sollte. Die
beiden Jüngsten Fehrten vollgepfropft mit
den demokratischen Weisheiten der Ver-
einigten Staaten aus dem Wessely-College
zurück und saken ein brennenderes Ideal,
als der traditionserstarrten Heimat die
„freien“ TLebensformen Nordamerikas zu
geben. Es will scheinen, daß sie selbst bei
der Auswahl ihrer Gatten
dieses Ziel mitsprechen
lieben. Die eine Reiratete
den chinesischen Refor-
mator Sun-Vat-sen, wäl-
rend May-Ling die Ehe
mit Marschall Tschiang-
Faischek einging. Beide
Männer hatten sich in
Japan bereits zusammen-
gefunden, der eine im
Exil, der andere als
Eleve einer Offizierakade-
mie, und Rehrten 1911 in
den Revolutionstagen nach
China zurück. Tschiang-
Faischek, der damals die
Uniform eines Brigade-
kommandeurs trug und
nach dem Tode Sun-Vat-
sens der Oberbefehlshaber
der chinesiscken Streit-
Rräfte wurde, war zwar
schon damals alles andere
als ein typiscker Chkinese bereits mit 20
Jakren seſinitt er seinen Zopf ab), aber erst
seine Ehe hob in vollends aus der trade-
tionsgebundenen Sphäre. Erbaut war die
Familie Sung nicht, als die Jüngste 1927
diese „Mißheirat“ mit einem der um de
Macht in China hämpfenden Landsknechts-
Generäle einging Die Eltern Fonnten ja
auck nicht ahnen, daß dieser nüchterne,
Rükle und asketische Marsehall, der ob
seiner Siege zwar bereits den meisten Zu-
lauf an Söldnern Ratte, einmal zum Präst-
denten der echinesischen Republik mit den
Machktbefugnissen eines Diktators empor-
steigen würde. Denn damit kam auch die
älteste der drei Schwestern zum Zuge, in-
dem ihr Gatte, der Finanzmann Kung.
Tschkungking- Chinas Finanzminister wurde.
Tschiangkatschek hat selbst einmal ge-
sagt, daß erst seine Frau ihn „vom Hau-
degen zum Staatsmann gewandelt habe.
Auf ikr Verlangen hatte er einst von weit
anderen Frauen gelassen und war zum

Wir setzen heute

e

Eine Frau regiert China

Rommel der Held des Tages
Reise durch Tunesien Das Stiefkind Frankreichs

Brief unseres Pariser Vertreters Josetf Berdolt
den Relseberleht

unseres Pariser Vertreters dureh Fran-
zösisch-Nordafrika fort.

Tunis, im Juli 1942.
Die Fahrt von Algier nach Tunis wird

dem Reiſenden nicht leicht gemacht. Einmal
wöchentlich beſteht Flugverbindung. Prak-
tiſch kommt alſo nur die Bahnverbindung
in Frage. Auch ſie beſteht nur dreimal
wöchentlich und dauert 26 Stunden. Bei
rund 900 Kilometern werden alſo nur etwa
35 in der Stunde zurückgelegt. Natürlich
fährt der Zug oft viel ſchneller, aber da die
Strecke wie faſt alle nord afrikaniſchen Bah
nen eingleiſig iſt, werden in der Sonnenglut
öder Bahnhöfe oft lange Aufenthalte erbar
mungslos eingeſchaltet, um die wichtigeren
Güterzüge vorbei zu laſſen. Auch die Feue
rung der Lokomotiven trägt nicht dazu bei,
das Leben der Reiſenden zu erleichtern. Zur
Kohlenerſparnis werden teilweiſe Holz und
Alfa, ein Steppengras, das zu Blöcken ge
preßt wird, verfeuert. Die Abzugsgaſe die
ſes Gemenges enthalten große Maſſen
eines grausſchwarzen Pulvers, das in die
Wagen eindringt und alle mit einer dicken
Rußſchicht überzieht. Die Reiſenden ſchwan
ken, ob ſie wegen der Hitze die Fenſter öff
nen oder wegen des Rußes ſchließen ſollen.
Schließlich wird beides abwechſelnd ver
ſucht, und die Reiſenden treffen in Tunis
verſchwitzt und geſchwärzt wie Neger ein.
Da die Züge kein Waſſer führen, kann die
Reinigung erſt nach der Ankunft erfolgen.

Wenn man die Städte Algeriens und
Marokkos geſehen hat, iſt man in Tunis
zunächſt enttäuſcht. Man begreift ſofort,
warum die franzöſiſchen Beamten Algerien
und Marokko dem kleineren Tuneſien vor
ziehen. Tuneſien hat aus mancherlei Grün
den nicht in ſo reichem Maße die Sorgfalt
Frankreichs erfahren wie Algerien, und es
hat nie einen ſo richtunggebenden Koloni
ſator gehabt wie Marokko in Marſchall
Lyautey, deſſen Gedanken heute noch un
bedingt maßgeblich ſind. Tuneſien iſt immer
etwas als Stiefkind behandelt worden, ob
wohl ſeine Möglichkeiten nicht geringer ſind,
als die der beiden anderen Länder. Jm
Vergleich zu Algier und Rabat wirkt Tunis
hen e veraltet, ja ſogar altmodiſch. Das gilt
von den Hotels ebenſo wie von den Regie
rungsgebäuden, es gilt von den techniſchen
Einrichtungen ebenſo wie von den kultu
rellen Die Stadt hat überdies eine unglück
liche Lage. Sie liegt nicht etwa am Meer,
wie die Landkarten vorgeben, ſondern am
„See von Tunis“, einer verſumpften La
gune, die durch eine Landenge vom Meer
getrennt iſt. Da die Lagune, die in den ſom
merlichen Abendſtunden einen üblen Geruch

Fatholischen Glauben übergetreten; sie
brackte ihm die englische Sprache bei und
regte in zum Studium der großen Politik
an. Die Frau des Präsidenten wurde sogar
regelrecht seine erste Assistentin bet der
Erledigung aller Staatsgeschäfte, ja, einen
großen Teil davon überläbt er ihr sogar zur
selbständigen Bearbeitung. Im Salon der
sprackenkundigen Frau gehen die Diplo-
maten ein und aus, und dank ihrer Kennt-
nis nordamerikaniscker Gepfſogenheiten
verstand sie es, ihren Gemahl in Washing-
ton und London beliebt zu machen urd

Chinas Bindung an die
VSA und England herbei-
zuführen, ebenso wie sie
stets den Haß gegen das
„unmoderne astatiscke“
Japan zu schüren wußte
Selbst der Krieg gegen
Japan mag ikr nur als
ein Hindernis erschienen
sein, um ikrer eng be-
grenzten Revoluttonsidee
zu dienen, die sie die
viel weiter gesteckten
groBasiatischen Ziele über-
seken ließ. Die jetzt Fünf-
undvierzigjährige widmet
deshalb dem chinesisck-
japanischen Konflikt alles
Interesse. Ste nimmt an
allen militäriscken Be-
ratungen keil, verfaßt

e Togesbefehle an die Trup-
Aufn.e Schert pen, lenkt Auto und

Flugzeug bei Frontinspek-
kionen, spricht den Truppen Mut zu und
war sogar als Adjutant ikres Gatten vor-
äber gehend Mitglied des Generalstabes. Wie
Gerissenheit und Energie sich bei ikr paaren,
Bennzeichnet der Vorfall aus dem Jahre
1936, wo sie es verstand, ihren von Rebellen
in den Hinterhalt gelockten Gatten durch
geschickte Verhandlungen aus der Ge-
fangenschaft zu befreten. Als Dank wurde
ihr damals das Oberkommando über die
Luftwaffe übertragen, von dem sie 1938 als
Folge des Veberkafdnehmens ihr feindlich
gesinnter sowjetrussischer Piloten zurück-
treten muhte. Die Spannungen hinter den
Kulissen Tschungkings sind damit beleuck-
tet, die zwischen den Freunden Moskaus
und den angelsäcksischen Fürsprechern be-
stehen. Chinas „straklende Laune“, so Reibt
Mayx-Ling in der Vebersetzung, neigt nach
Waskington, wohin sie jetzt ikr Flugzeug
zu einem persönlichen Hilferuf steuert. Man
kann Raum annekmen, daß sie „straklend“

zurückRekrt. schu.

nach der Stadt hin ausſtrömt, nicht ſchiffbar
iſt, wurde durch ſie hindurch ein breiter,
zehn Kilometer langer Kanal gebaut, der
von Hochſeeſchiffen befahren werden kann.
So iſt Tunis alſo dennöch, wenn auch mit
ziemlichen Umſtändlichkeiten, Mittelmeer
hafen. Aber man fragt ſich, warum die
Franzoſen, als ſie 1881 das Protektorat ver
hängten, nicht auf den Gedanken gekommen
ſind, die Hauptſtadt Tuneſiens an der Stelle
des alten ruhmreichen Karthago zu errich
ten. Karthago liegt 17 Kilometer nördlich
von Tunis und hat als Hafenſtadt eine ſo

Ein Offizier des deutschen Afrikakorps be-
gegnet in der Wüste einem Eingeborenen auf

seinem Maulesel.
KP.Aufn. Kriegsberichter Schönberg (Sch.)

günſtige Lage, daß es ſowohl in karthagiſcher
als auch in römiſcher Zeit ſagenhafte Blüte
zeiten erlebte. Heute iſt Karthago ein klei
nes Dorf, deſſen Häuſer mit den Steinen des
alten Karthago errichtet wurden. Weite
Ruinenfelder, deren Marmorſäulen bis in
die verwahrkoſten Souks von Tunis ver
ſchleppt wurden, ein Amphitheater und ein
zerſtörtes Odeon zeugen noch von der Groß
artigkeit der alten Stadt, die hoch über dem
Meer thronte und geſunde kühle Luft atmete,
während Tunis hinter ſeinem Sumpf in un
geſunder Schwüle klägliche Eindrücke er
weckt. Auch die Römer hatten nach der Er
oberung das verhaßte Karthago, den Rivalen
Roms, entthronen wollen, aber ſie fügten
ſich mit realiſtiſchem Sinn dann doch dem
Gebot der Gevbgraphie.

Von den drei nordafrikaniſchen Ländern
hatte Tuneſien als öſtlichſtes ſchon immer
die Führung in der Pflege arabiſch-muſel
maniſcher Traditionen. Die tuneſiſchen Ko
ranſchulen ſtanden in enger Verbindung mit
den Zentren arabiſchen Geiſteslebens in
Aegypten. Jetzt, da der Krieg die Verbin
dung mit Aegypten unterbrochen hat, fühlen
die tuneſiſchen Korangelehrten ihre Verant
wortung geſteigert. Es wird von einer Füh
rerrolle geſprochen, die der Krieg der ara
biſchen Intelligenz Tuneſiens vorübergehend
überantwortet habe. Von dieſem arabiſchen
Verantwortungsgefühl wird auch die Ver
ehrung für Rommel in Tuneſien, auf die
mich auch Admiral Eſteva, der Generalreſi
dent, hinwies, getragen. Sie äußert ſich in
zahlloſen Geſprächen über die Tagrsereig
niſſe und in vielen Gedichten, Verſen und
Liedern, deren Held unſer Rommel iſt.
Rommel iſt in Tuneſien tatſächlich bereits
zum Mythos geworden. Völlig unbeeinflußt
von Europa iſt hier eine Rommel-Poeſite
entſtanden, deren Jnhalte allerdings nur
durch die arabiſche Mentalität begreiflich
werden. Da heißt es beiſpielsweiſe in einem
Lied: „Du, mächtiger Rommel, Du herrſchſt.
Wir, die wir uns verhüllen vor Deiner All
macht, wir ſind winzig vor Dir, Du Beherr-
ſcher der Weite, Du Allwegiger! Selbſt das
kraftvolle Kamel, das übermenſchliche Laſten
trägt und dem Feuer des Himmels leicht
widerſteht, ſinkt vor Dir in die Knie, ver
gißt ſeinen Hochmut und läßt Deine Herr
ſchaft geſchehen.“ Um ſolche Verſe zu ver
ſtehen, muß man wiſſen, daß der Araber ein
Wüſtenmenſch iſt und ſich immer als ſolcher
fühlt, auch wenn er, wie in Nordafrika, ſeit
langem Städter geworden iſt. Für den
Wüſtenmenſchen aber iſt der Sand eine Art
Urkraft, ja geradezu eine Gottheit, von der
ſein Schickſal abhängt und beſtimmt wird.
Darum hat die arabiſche Sprache für den
Begriff „Sand“ mehr als 80 verſchiedene
Bezeichnungen, ein Reichtum alſo, der die
arabiſche Poeſie ſtark beeinfluſſen muß. Nun
will es der Zufall (gibt es Zufall?), daß
ſich unter dieſen vielen Bezeichnungen der
arabiſchen Sprache für „Sand“ ausgerechnet
auch das alt- arabiſche Wort „Rommel“ fin
det. Für die tuneſiſchen Araber, die Fata
liſten ſind und nicht an Zufall glauben
wollen, beſteht daher kein Zweifel: Rommel,
der Sand, der allmächtige Beherrſcher der
Wüſte, kann nur ſiegen. Das bildhafte Den
ken dieſer Menſchen erfährt durch den Gleich
laut des Namens eine Stütze, die die Phanu
taſie mächtig beflügelt. Der Araber kennt
„Rommel“ und ſeine Macht gewiſſermaßen
ſchon ſeit Jahrtauſenden. Jetzt iſt es Rom
mel, der das Unheil von Tuneſien fernhält
und dem größeren Brubdervolk, Aegypten,
die Freiheit bringt.
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Der Krieg der Störche Von Bruno Brehm
Wenn jemand zu dir kommt und die nun

die folgende Geſchichte erzählt, ſo wirſt du
ſie nicht glauben wollen und ſie in das Reich
der Fabeln verweiſen. Aber mit den Ge
ſchichten geht es wie mit dem Wein: Ein
Glas vom gleichen Tropfen kann dir vben
im Norden den Kopf verdrehen, im Süden
unten macht es dich munter, als hätteſt du
Quellwaſſer getrunken.

Wir waren mit dem Boot ins Goldene
Horn hinausgefahren und durch die Fried
hofſtadt zur Moſchee geſchritten, wo der
heilige Eyub begraben liegt unter der mäch
tigen hundertjährigen Platane. Das Gur-
ren der vielen Tauben füllte den Hof, grün
goldenes Licht lag auf den grauen Steinen.
Alte Türken, die ihre Schirmkappen verkehrt
aufgeſetzt hatten, hockten ſtumm auf den
Flieſen des Hofes und ließen die ihnen ſo
fremd gewordene Zeit an ſich vorüberziehen.
Sie, die nie Schirme tragen wollten und
durften an ihren r ſie müſſen
nun Hüte und Schirmkappen tragen: ſo iſt
es vorgeſchrieben, der Fes iſt verbannt und
verſchwunden.

Zwiſchen dieſen ſtillen Alten nun hüpften
junge Störche auf und ab und wurden von
ihnen mit kleinen Fleiſchſtücken gefüttert.
Magere, zerzauſte Kätzchen ſchlichen näher
heran, um auch einen Biſſen zu bekommen.
Die alte Stadt iſt voll von dieſen verhun
gerten, armſeligen Kätzchen. Durch alle
Gaſſen ſchleichen ſie, in allen Toren ſitzen
ſie, ſelbſt in der Bank liegen ſie auf den
Stühlen und drücken ſich an den Schaltern
vorbei. Mir war ein wenig bange um das
Schickſal der vielen dürren Kätzchen, aber
die türkiſche Studentin, die uns führte, ſagte:
„Man wird ihnen nichts tun, denn ſie freſ
ſen die Ratten.“ Woher denn die vielen jun
gen Störche ſeien, fragte ich. „Sie werden
hier von den jungen Leuten gefüttert, weil
ihre Eltern in den Krieg gezogen ſind.“

Jch verſtand nicht recht und wiederholte
meine Frage.

„Ja, ſie ſind in den Krieg gegen die
Adler gezogen. Alle Zeitungen bei uns ſind
voll davon.“ „Was iſt das für ein Krieg?“

„Die anatoliſchen Aöler haben ihn ange
fangen. Die angtoliſchen Adler drüben im
Gebirge von Kleinaſien haben Störche über-
fallen und ihnen die Jungen geraubt. Sie
wiſſen, die Störche ſind fromme Tiere, ſie
wollten es nicht dulden. Alſo ſind die ang
toliſchen Störche in alle Richtungen fortge
flogen und haben ſich Hilfe geholt, wo
Störche ſind. Und auch hierher zum Grab
des Eyub ſind ſie gekommen und haben die
alten Störche zu Hilfe gerufen. Und nun
ſind die Störche von hier fortgeflogen, und
die Menſchen füttern, ſolange die Alten im
Kriege ſind, die Jungen. Dort oben, in den
alten Platanen, ſind die leeren Neſter.“

Ja, das erzählte die türkiſche Studentin,
als wäxe es die ſelbſtverſtändlichſte Ge
ſchichte der Welt. Dort vben in den alten
Platanen über den ſich neigenden alten
Grabſteinen, über den turbangeſchmückten
Gräbern der Prieſter, über den grünen der
Mekkapilger und den blumengezierten fla
chen Steinen der Frauen ſah ich im Ge
zweige die leeren Neſter der Störche. Die
vielen Tauben trippelten hierhin und dort-
hin wie Waſſer, das der Wind rauht und
weht, die jungen Störche verſuchten, würdig
zu ſchreiten, und ließen ſich von ihren Pfle
gern füttern.

Mir aber wollte dieſe ſeltſame Geſchichte
nicht mehr aus dem Kopf Klang ſie nicht
nach Froſch- und Mäuſekrieg? Sprach nicht
das Unwahrſcheinliche hier nüchtern zu uns,
und wurde es nicht doch glaubhaft durch die
alten Steine und die ſtummen Beter rings
um? Den andern Tag waren wir drüben
in Kleingſien, hinter Skutari, auf dem Aus
ſichtspunkt Kiſſikli. Wir ſahen die blaue
Straße des Bosporus zwiſchen den grauen
Bergen, deren Hänge mit hellen Sommer-
häuſern überflimmert ſind. Wir blickten auf
das blaue Marmarameer hinaus, über dem
homeriſche Luft liegt und deſſen Jnſelketten
an Griechenland gemahnen.

„Dort drüben“, ſagte die Stubdentin,
„ſehen Sie Haidavr-Paſcha, den Bahnhof der
Bagdadbahn“.

Ja, dort unten liegt dieſer kalte, nüchterne
Bau, halb Burg, halb Warenhaus, die Kopf
ſtation für eine weite Reiſe ins Blaue, die
wir alle nicht angetreten haben. Wenn alles
lügt, die Steine lügen nicht. Denn nicht auf
die Pläne kommt es an, ſondern auf die
Werke und die Daten. Und dieſer Bahnhof,
der auch heute noch wie ein großer, grauer
Stein dort in der Tiefe, am Ufer des hellen
Meeres liegt, iſt von Trauer umgeben, die
unſer Herz bedrückt. Durch den großen Fried-
hof Karaoja Ahmet, an den vielen verfallen
den Gräbern vorbei, fuhren wir zum Bahn-
hof hinunter. Wir mußten umſteigen und
eine Weile auf den neuen Wagen der Straßen
bahn warten. Da rauſchte es über unſern
Häuptern auf, wir blickten empor und ſahen
große Vögel über uns hinwegziehen.

„Die Störche!“, rief die türkiſche Stu
dentin, „die Störche!“

Und wir blickten den Störchen nach, die
über uns dahinzogen und mit ihrem Flügel
ſchwirren die Luft erfüllten. Aber als wir
ihnen ſo nachblickten, ſahen wir weiter
draußen über den verfallenen Dächern der
elenden Häuſer noch mehr Störche, ganz
weiße Wolken. Und wohin immer wir den
Blick kehrten, dort war der Himmel von
dieſen weißen, aufblitzenden Wolken bedeckt.

„Es ſteht in den Zeitungen“, ſagte die
Studentin, „daß auch die Adler Anatoliens
Hilfe geholt hätten und daß der Krieg weiter
geht, denn die Störche bekommen von allen
Seiten Hilfe. Ueberall hin haben ſie ihre

Boten ausgeſchickt, die frommen Vögel, deren
Junge die Adler getötet haben“.

Der Schneidermeiſter in dem ſchiefſtehen
den Hauſe vergaß, ſein Grammophon auf
zuziehen, ſeine Lehrjungen beugten ſich ſo
weit aus dem Fenſter, daß man glauben
mußte, jetzt werde der morſche Balkon zu
ſammenſtürzen; ſie alle wollten die Heer-
maſſen der Störche ſehen, die da oben exer
zierten und zum Kampfe gegen die Adler
aufmarſchierten. Mißtrauiſch und zweifelnd
fragte ich, ob es ſich nicht um die üblichen
Flugübungen der Störche vor Antritt ihrer
Reiſe nach Afrika handle. Aber davon wollten
die Türken nichts wiſſen, dazu ſei es noch zu
früh, es ſei ein Krieg, ich ſolle es nur glauben.

Am Parke von Skutari entlang führte die
Fahrt. Draußen über den Bosporus tauch
ten immer neue Geſchwader von Störchen
auf. Jhre Boten müſſen weit geflogen ſein!
Sie werden mit ſolchen Maſſen die trotzigen
Adler dort über den grauen Bergen erſticken!

Nun waren wir beim Bagdadbahnhof
angelangt und wollten das Motorbvot be
ſteigen, das uns in den Hafen von Pera zu

rückbringen ſollte. Jch griff nach der Brief
taſche, ſie war verſchwunden. Ich ſuchte alle
Taſchen durch, ich geſtand der türkiſchen
Studentin erſchrocken, daß mir das Geld ab
handengekommen ſei.

Sie ſah mich an, ſie blickte nach dem Him-
mel, über den die letzten Schwärme der
Störche dahinzogen.

„Wir müſſen es einem Polizeibeamten
ſagen. Es iſt ſicher dort geſchehen, wo Sie
nach den Störchen geſtarrt haben. Hier, in
Skutari, gibt es ſehr viele Taſchendiebe.
Aber die Polizei kennt alle. Sie werden ihr
Geld wieder zurückbekommen.“

Wir begaben uns zur Polizeiſtation. Man
nahm mir das Nationale ab. Die Studentin
erzählte von den Störchen und den Adlern.
Der Polizeimann ſtand auf und blickte zum
Fenſter hinaus, ob er auch noch einen Reſt
dieſer Heerſcharen erblicken könne. Er ſah
ſie, beſprach mit der Studentin den ſeltſamen
Krieg, er ſchrieb, und dann lächelte er ein
wenig vor ſich hin. Wahrſcheinlich meinte er,
daß meine Brieftaſche auch mit den Störchen
dahingezogen ſei, gegen die anatoliſchen
Berge.

Warum die Amseln streiten
Von Hans Brefteneichner,

Es war am Sonntag nach dem Mittag
eſſen. Die Sonne ſtand zu dieſer Zeit ſehr
rund und voll und ein wenig träge am
Himmel, nicht der leiſeſte Windhauch regte
ſich in der Luft.

Anja, blühend jung und trotz der Ge
ſchmeidigkeit ihrer ſiebzehn Jahre ein wenig
verträumt in ihren Bewegungen, kam lang
ſam aus dem Haus, wo ſie gerade der Mutter
beim Geſchirrſpülen geholfen hatte. Was
ſollte ſie jetzt tun? Sie wußte es nicht. Zu
den Freundinnen ins Dorf zu gehen, war
es noch zu früh. Alſo würde ſie vorerſt ein
wenig Umſchau halten, ja, nur ſo ein wenig
in die Gegend, auf die Straße ſchauen, irgend
etwas Sehenswertes würde ſich ſchon zeigen.

So war Anja bis zum Gartenzaun ge
kommen und da, gleich über der Straße, unter
dem Hoftor des Nachbarhauſes, was war das
für eine Aufregung? Zwei Amſeln, ſchöne
kräftige Tiere mit ſtrahlend blank geputztem,
ſchwarzem Gefieder, ſchrien mit weit auf
geſperrten Schnäbeln aufeinander los, be
ſchimpften ſich in einer Weiſe, die an das
Kreiſchen zweier ſich in den Haaren liegende
Marktfrauen erinnerte. Und dabei ſind das
hier doch Männchen, zweifellos zwei voll
ausgewachſene Amſelmännchen, dachte Anjga
beluſtigt und verfolgte weiter angeſpannt,
wie die beiden Vögel ſich in ihrer Zornes-
erregung immer näher kamen.

Jetzt jetzt gingen die Amſeln ſogar mit
den Schnäbeln aufeinander los!

In dieſem Augenblick wurde Anja von
dem ſo überaus bewegten Schauſpiel vor ſich
abgelenkt. Von links, die Dorfſtraße her
auf, war, ohne daß Anja ihn bemerkt hatte,
Gregor gekommen, der freche Gregor, wie
er allgemein im Dorf hieß. Er war viel
leicht auch ſchon einige Minuten nicht weit
von Anja entfernt geſtanden und hatte, ohne
ſelbſt geſehen zu werden, alſo ſozuſagen aus
dem Hinterhalt heraus, Anja beobachtet, auf
ſie geſtarrt. Und mit welchen Blicken auf
ſie geſtarrt! Anja hatte gerade noch einen
dieſer Blicke aufgefangen, als gleichzeitig
denn dadurch war Anja erſt von den ſtreiten
den Amſeln abgelenkt worden vom Nach
barhaus her ein Zuruf kam: „Was willſt du
denn hier? Schau', daß du wieder heim
kommſt!“ Juri war es, der Sohn des Nach
vars, genau ſo alt wie Anja, der dieſe Worte
ziemlich zornig ausſtieß. Und zweifellos war
dieſe gar nicht freundliche Aufforderung, zu
verſchwinden, an Gregor gerichtet.

Gregor ließ auch gar nicht lange mit
einer Antwort auf ſich warten. „Was geht
es dich an, wo ich ſtehe?“

„Komm her, dann werde ich es dir genau
ſagen!“ ſchrie Juri zurück und begann gleich
zeitig, ſich Gregor zu nähern.

Was weiter geſchah, kam ſo raſch, daß
Anjag kaum folgen konnte. Wenigſtens nicht
in Gedanken. Warum fragte ſie ſich, warum
nur ſind Juri und Gregor ſo zornig gegen
einander? Warum müſſen ſie ſich gleich wie
zwei Todfeinde aufeinander ſtürzen?

Anja riß die Gartentür auf, ſtürzte auf
die Straße. Miſchte ſich mit wahrer Todes
verachtung unter die Kämpfenden, hing ſich
mit ihrem ganzen Gewicht an Juris Arm.

„Biſt du wahnſinnig geworden, Juri?“
Juri ließ Gregor los. Gregor wollte
noch einmal nachſchlagen, ließ es dann aber
auch, weil Juri ſich ſchon entfernte, beim
Verſuch bleiben. Beide gingen, woher ſie ge
kommen, zurück.

Nur Anja blieb noch eine Weile mitten
auf der Straße ſtehen. Noch glänzten ihre
großen, ſchwarzen Augen in der Erregung
über das Geſchehene,

Und wie ſie ſo dort ſtand, fiel ihr Bli
plötzlich wieder auf die Amſeln. Die beiden
Vögel hatten wohl inzwiſchen weiterge
kämpft, wie zwei richtige Streithähne auf-
einander eingehackt; ihr zerzauſtes Gefieder
und die um ſie verſtreut liegenden, bei dem
heißen Kampf verlorenen Federn und
Federchen bewieſen es. Anja ſah gerade noch
die Endphaſe, gewiſſermaßen die letzte
Runde der Auseinanderſetzung: Das über
legene Amſelmännchen hatte das ſchwächere
bei den Kopffedern gefaßt und drückte es zu
Boden. Gleich darauf gab der unterlegene
Vogel endgültig den Kampf auf und flat
terte ſluchtartig, ein wenig flügellahm da
von. Zurückblieb allein der ſtolze Sieger.

Allein der Sieger Anja dachte es.
Aber ſie hatte ſich getäuſcht. Sie wollte ge
rade, traurig darüber und leicht verärgert,
daß, wie ſie hatte ſehen müſſen, nicht nur
bei den Menſchen, ſondern auch unter den
Vögeln vollkommen ſinnloſe Kämpfe aus
getragen wurden, das ſich eitel aufpuſtende
Amſelmännchen mit einer Hanöbewegung
verſcheuchen, als plötzlich aus dem Geäſt
eines nahen Baumes ein zweiter Vogel
herbeigeflattert kam. Wieder eine Amſel,
aber kleiner als das Amſelmännchen, ein
Amſelweibchen alſo, eine während des
Kampfes der beiden Männer wohl abſeits
ſitzende, aber ſcheinbar an der ganzen Ge
ſchichte nicht ganz unbeteiligte, nicht uninter
eſſierte, kluge, kleine Amſelfrau. Anja ſchloß
dies daraus, wie die beiden Vögel ſich Hell
zwitſchernd begrüßten und wie vor allem das
Amſelweibchen nun beinahe kokett die liebe
werbenden Laute und Bewegungen des
ſiegreichen Amſelmännchens erwiderte.

Anja ſtand nachdenklich ſtill. Zwei
ſtrenge Falten, die ſenkrecht über ihre ſchöne
weiße Stirne zu der Wurzel ihrer kleinen,
ein wenig neugierig aufſtehenden Naſe lie
fen, verſchwanden plötzlich. Jhr voller,
blühend roter Mund, der noch vor wenigen
Minuten zornige Worte gegen den, wie es
ihr geſchienen hatte, ohne jeden Anlaß vom
Zaune gebrochenen Streit ausgeſtoßen hatte,
wurde mit einemmal ganz weich, trug ein
noch halb verborgenes, wiſſendes Lächeln.
Und ihre großen Augen blickten verträumt
wie in eine weite Ferne. Langſam ging
Anja ins Haus zurück. Nun wußte ſie,
warum die Amſeln geſtritten hatten. Als
ſie wieder in den Garten kam, trug ſie ihr
neues buntes Kopftuch, das ihr erſt vergan
gene Woche der Vater gekauft hatte, das
ſchöner war, als alle anderen. Sie ging bis
zum Zaun des Gartens, ſtützte ihre Arme
auf, lehnte den Kopf daran und blickte nun,
während die Sonne mit einem Lächeln aus
ihrer ſtarren Mittagsraſt zu erwachen ſchien,
unverwandt hinüber zum Nachbarhaus.

Die Entstehung des Weines
Eine neugriechische Volksüberlieferung

Dionyſos reiſte einmal in ſeinen Jugend-
jahren nach Naxos. Ermüdet von dem lan
gen Weg, ließ er ſich auf einem großen
Stein nieder, um ſich aguszuruhen. Da ſah
er plötzlich zu ſeinen Füßen eine Pflanze,
die ihm ſo gut gefiel, daß er beſchloß, ſie
mit ſich zu nehmen und nach Naxos zu ver
ſetzen. Er riß ſie alſo mit der Wurzel aus
dem Boden und machte ſich wieder auf den
Weg. Die Mittagsſonne ſandte ihre heißen
Strahlen auf die Erde herab, und der Gott
fürchtete, die Pflanze könne verdorren, bis
er ſein Ziel erreichte. Da fand er auf dem
Wege den Knochen eines Vogels. Er ſchob
das Gewächs in den Knochen hinein und
ſetzte ſeinen Weg fort. Aber in ſeinen ge
ſegneten Händen blühte es ſo ſchnell weiter,
daß es bald zu beiden Seiten aus dem Kno
chen herauswuchs. Wieder fürchtete er, die
Pflanze werde verwelken, und er überlegte
hin und her, was er tun ſolle. Auf einmal
erblickte er auf der Straße den Knochen
eines Löwen. Er hob ihn auf und ſteckte

nach Navxvs.

den Knochen des Vogels mitſamt der
Pflanze in dieſen hinein. Bald aber wuchs
das ſonderbare Gewächs auch aus dem
Löwenknochen heraus. Nach einiger Zeit
ſtolperte er über einen großen Eſelsknochen,
in den er ſchleunigſt den Löwenknochen
ſamt dem Knochen des Vogels mit der
Pflanze unterbrachte. Endlich kam Dionyſos

Als er das Gewächs einpflan
zen wollte, bemerkte er, daß die Wurzel
ſtränge an den drei Knochen feſthafteten. Er
konnte es nicht herausbringen, vhne die
Wurzel zu verletzen. Alſo pflanzte er es
mit ſeinen drei Knochenhüllen in die Erde.
Bald ſchoß die Pflanze empor und wurde zu
einem prächtigen Weinſtock mit den herr-
lichſten Trauben. Daraus ſchuf der Gott
den erſten Wein und gab ihn den Menſchen
zu trinken. Aber, o Wunder! Sobald dieſe
davon tranken, fingen ſie an wie die Vögel
zu ſingen. Als ſie dann noch mehr von der
göttlichen Gabe genoſſen, wurden ſie ſtark
wie die Löwen. Und die Unmäßigen, die
immer noch nicht genug hatten und weiter
tranken, wurden dumm wie vie Eſel.

(Nacherzählt von Dr. A. Steinmetz.)

Tobias mit der Harmonika
von Olaf Hin z

Wenn Tobias ſpielte, dann wurde es ſtill
auf dem Hof und im Stall. Die Kinder
hockten auf der Hausſchwelle, oder ſie ſtan
den an der offenen Stalltür und ſahen zu
Tobias hin, der auf der großen Futterkiſte
ſaß und ihnen zulächelte.

Jeden Abend ſpielte Tobias auf der
Harmonika. Es waren keine Lieder, die er
aus dem blanken Jnſtrument hervorzau
berte, es waren Weiſen, die er ſich im
Augenblick erdachte. Manchmal quirlten die
Töne, als lachte es aus jedem Stallwinkel.
Leicht und übermütig ſprangen ſie hervor
und ſchwebten umeinander wie. zartfarbene
Seifenblaſen. Dann war in den Kindern
eine große Freude, und ſie hätten Tobias
zujubeln können vor lauter Glück.

Aber oft auch ſpielte er ſehr traurige
Melodien. Weich und klagend klang es dann,
wie leiſes Rufen nach etwas, das verloren
war. Dann rührte ſich nichts um Tobias
herum alles hörte dieſen wunderſamen
Weiſen zu, die Geſchichten erzählten von wei
ten grünen Wieſen, von bunten Blumen im
Kornfeld und vom Wald. Die ſehnſüchtig
ſprachen von zarten Frauen und fremden
Städten von Sternen, hoch und fern am
Himmel, die aber leuchteten und ſtrahlten
die ganze Nacht. Das alles ſah Tobias,
wenn er auf der Kiſte ſaß und in die Har-
monika blies.

Und ging Tobias zur Ruhe er lag bei
den Pferden im Stall dann war er froh
und ſeine Augen ſahen noch lange in die
Dunkelheit, und in ihm lebten Geſchichten
von fremden Dingen, die er nicht kannte,
aber nach denen er ſich ſehnte. Neben ſich
hörte er hin und wieder das Scharren eines
Pferdefußes oder das ſachte Klirren einer
Kette.

Manchmal, konnte er keinen Schlaf fin
den, erhob er ſich wieder und ſetzte ſich vor
die Stalltüre, lehnte den Kopf gegen die
hölzerne Wand und ſah hinauf nach dem
Himmel. Dann kam Tyras, der große Hof
hund, ſetzte ſich zu ihm, legte ihm den breiten
Kopf aufs Knie und ließ ſich ſachte ſtreicheln.
Ruhte die Hand für ein Weilchen, dann
blickten ſeine Augen zu Tobias auf, und ſie
ſchloſſen ſich wieder zufrieden, wenn die Hand
ſich hewegate.

Unzählige blinkende Sterne ſahen her-
unter. Vielen hatte Tobias Namen ge
geben, weil er ihren Platz kannte und ſie
ihm vertraut waren. Einen liebte er beſon
ders, der leuchtete rötlicher als die ande-
ren, war auch wohl kleiner, aber über alle
Maßen ſchön. Und waren keine Sterne am
Himmel, dann waren es die dunklen Wol-
ken, die über den Hof zogen, hoch über
Tobias, weit, in unbekannte Länder, ſtill
Fttririiiritimiiinnumiunmnu III

Auf Wache
Du bist bei mir in weiter Perne.
Vom Himmel tropft der Regen sacht.
Ganz leise dämmert schon die Nacht,
Und trüb verhangen sind die Sterne.

frrtitrunnnnn

Ich denke dein auch diese Stundoe.
Ein Frösteln überfliegt den Raum.
Ein Kamerad stöhnt auf im Traum,
Und Postenruf hallt durch die Runde.
Vielleicht singst du jetzt unserm Kinde,
Grüß es von mir. Ich bin so weit.
Vnd noch ist es nicht an der Zeit,
Daß wieder ich zur Heimat finde.
Und immer stärker Klopft der Regen
Die Glut im Ofen löscht fast aus.
Jetzt blüh'n die Rosen wohl zu Haus.

Die Ablösung Kommt mir entgegen.
Hanns Georg Hörburger.

nimmt
über Wälder, Städte und große Meere.
Unendlich ſchien ihm ihr ſtummer Weg.
Ging er dann wieder in den Stall hinein
und legte ſich nieder, ſo hörte er noch lange
den fremden Stimmen nach, bis er müde
wurde und einſchlief.

Da geſchah es, daß Flory, ein Mädchen
aus einem Nachbardorf, die lange in der
Stadt gelebt hatte, das wunderſame Spiel
des Tobias vernahm, als ſie an dem
Bauernhof vorüberkam. Sie blieb am Weg
graben ſtehen und hörte lange zu. Dann
kam ſie öfters am Hofe vorbei und verſtand
es einzurichten, an Tobias Fragen zu
ſtellen.

An einem Sonntag ging er im Feier
tagsanzug vom Hof. Verwundert ſahen ihm
die Kinder nach. Doch nach zwei Stunden
ſchon kam er zurück. langſam, als wäre ihm
ein Leid geſchehen. Er achtete nicht auf die
fröhlichen Worte der Kleinen, er ging in
den Stall und blieb darin.

Von nun an hörte ſein Spielen auf.
Still und wortlos tat er ſeine ſchwere
Arbeit, und abends ſaß er ſchweigſam am
Tiſch, ſah vor ſich. hin und fühlte nicht
die langen Blicke, die der Bauer und die
Bäuerin auf ihn richteten. War das Mahl
beendet, ging er ſtumm hinaus. Keiner
fragte nach ſeinem Kummer, aber ſchwer
laſtete die Traurigkeit auf dem Hauſe.

Viele Tage hofften die Kinder auf das
abendliche Harmonikaſpiel aber die
Stalltüre blieb zu und kein Ton war zu
vernehmen.

Doch eines Abends Tobias war wie
ſonſt ſtill vom Tiſch aufgeſtanden und hin
ausgegangen hoben ſie die Köpfe
ganz leiſe, aber wunderſchön wie nie, klang
es herein durch die offenen Fenſter und
ein Jubelruf kam von den Kindern:
„Tobias ſpielt!“ Der Bäuerin, die
in der Küche hantierte, kamen Tränen in
die Augen vor Freude über Tobias“Erlöſung vom Leid,

Die Kinder liefen zur Stalltüre, die weit
vffen ſtand, und ſahen zu Tobias, der wie
der auf der großen Kiſte ſaß und ſeine
wunderſchönen Weiſen ſpielte. Klar und
rein, und unausſprechlich ſchön klang es aus
dem Jnſtrument, das Tobias behutſam, mit
beiden Händen, an den Lippen hielt.
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AUIs DERGAIISITADT
Verdunkelung: Von Sonntag 22.03 Uhr bis Mon

tag 4.41 Uhr. Mondaufgang Sonntag 20.36 Uhr,
Monduntergang Montag 5.57 Uhr.

Anordnung des Gauleiters
1. Mit Wirkung vom heutigen Tage hat

der Gauſchatzmeiſter Pg. Richter ſeine
Dienſtgeſchäfte als Gauſchatzmeiſter wieder
übernommen.

2. Für die Zeit der Erkrankung des Gau
amtsleiters Dr. Hamann übernimmt die
Leitung des Gauamtes für Volksgeſund-
heit der Gauhauptſtellenleiter Pg. Dr. Gries
hammer, Halle, Südliche Falkſtraße 15.

3. Für die Zeit des Krankheitsurlaubes
des Gauwirtſchaftsberaters Pg. Dr. Möllney,
beauftrage ich den Pg. Karl Peterſen, Halle,
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Amtes des Gauwirtſchaftsberaters.

Halle, den 24. Juli 1942.
gez. Eggeling.

Sammelergebnis näherk ſich der Million

Die vierte Hausſammlung des Kriegs
hilfswerkes für das Deutſche Rote Kreuz
am 12. Juli 1942 hat, wie alle voran
gegangenen Sammlungen dieſer Art, er
Zeut ein erfreuliches Ergebnis gehabt.
943 987,77 RM. betrug das Aufkommen im
Gau Halle- Merſeburg. Es liegt damit um
130 000 RM. höher als das Ergebnis der
vierten Hausſammlung des Kriegshilfs-
werks für das Deutſche Rote Kreug im
Vorjahr mit 816 120,99 RM. Wenn wir
immer wieder ſolche ſtolzen Erfolgsmeldun
gen aus der Heimat geben können, ſo kommt
darin der eiſerne Siegeswille unſeres V. k
kes am beſten zum Ausdruck. Die hart er
rungenen Erfolge unſerer Soldaten ſind der
Heimat immer und immer wieder Anſvorn
zu geſteigerter Spendefreudigkeit. (nsg.)

Das Ergebnis beträgt im Kreis Halle
Stadt 148 183 RM. Im Gegenſatz zum Er
gebnis derſelben Sammlung des Vorjahres,
die 130 528 RM. erbrachte, bedeutet das eine
Steigerung von 17655 RM.
Zum Winker gibt es neue Reiſemarken

Nachdem die reichseinheitlich herge
ſtellten Lebensmittelmarken und Reichs
karten für Urlauber jetzt auf Papier mit
dem gleichen Waſſerzeichen gedruckt werden,
ſollen zweckmäßigerweiſe auch die Reiſe
und Gaſtſtättenmarken aus dieſem Papier
hergeſtellt werden. Dieſe Umſtellung wird
zum Anlaß genommen, die Marken neu heraus
e und ihre Gültigkeitsdauer zu be
riſten. Die geltenden Reiſe und Gaſt

ſtättenmarken für Brot, Fleiſch, Butter,
Margarine uſw., Käſe und Nährmittel wer
den alſo mit Ablauf des 10. Januar 1948
außer Kraft treten. Es werden entſpre
chende neue Marken eingeführt, die mit Be
ginn der 43. Zuteilungsperiode am 16. No
vember ausgegeben werden können und
von dieſem Tage an zum Warenbezug ve
rechtigen. Bis zum 10. Januar gelten dann
beide Ausgaben nebeneinander. Die neuen
Reiſemarken ſind in ihrer Gültigkeit durch
Aufdruck bis Ende September 1948 be
ſchränkt.

RLB.-Gruppenführer gus dem
Heeresdienſt zurüch

„nsg. Generalleutnant z. V. Schroeder, der
ſeit Kriegsbegiun im Heeresdienſt ſtand, hat
die. Führung der Gruppe IV Sachſen des
Reichsluftſchutzbundes wieder übernommen.

Warnung vor Einkäufen im Elſaß!
Die Preisüberwachungsſtelle beim Chef der

Zivilverwaltung im Elſaß gibt bekannt: Trotz des
Verbotes von Wareneinkäufen finden ſich immer
noch unverantwortliche Elemente, die unter Miß
achtung der Preisvorſchriften Einkäufe im Elſaß
tätigen und unter Verletzung der Beſtimmungen
über die Ein und Ausfuhr aus dem Elſaß die
Waren ins Altreich ſchmuggeln. Ein beſonders
kraſſer Fall ereignete ſich im April dieſes Jahres.
Der Gaſtwirt Karl U. in Halle kaufte bei einem
Landwirt fünf Schinken und eine Speckſeite zum
Preiſe von 20 RM. je Kilo, ohne Fleiſchmarken
dafür abzugeben. Außerdem kaufte er 270 Liter
Treſterbranntwein und 320 Liter Weißwein, eben
falls zu überhöhten Preiſen an. Er wurde des
halb im Unterwerfungsverfahren mit einer Ord
nungsſtrafe von 3000 RM. bekegt. Außerdem wur
den die gehamſterten Waren beſchlagnahmt, wo
durch er weitere 5000 RM. eingebüßt hat. Ferner
war U. deswegen längere Zeit in Haft genommen
worden. Die Preisüberwachungsſtelle in Straß
burg iſt entſchloſſen, in Zukunft noch ſtrenger
gegen ſolche Elemente einzuſchreiten, die das Preis
gefüge bewußt ſtören.

Schuhe vhne Kartons. Jn letzter Zeit erhalten
die Schuheinzelhändler von ihren Herſtellerfirmen die
Schuhe teilweiſe ohne Paarkartons geliefert. Es
wurde ein um die Koſten des Kartons niedrigerer
Preis angeſetzt. Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat entſchieden, daß die Koſten für Paar-
kartons, die ſich der Einzelhändler ſelbſt beſchafft,
nicht auf den Verkaufspreis aufgeſchlagen werden
dürfen. Der Preiskommiſſar begründet das damit,
daß es in der augenblicklichen Situation dem Käufer
zugemutet werden kann, Schahe auch ohne Kartons
zu kaufen.

Beſtandene Werkmeiſterprüfung. An der Techno
logiſchen Lehranſtalt .(Abendſchule) ſtellten ſich unter
Vorſitz von Direktor Oberbaurat Dipl.Jng. Parne
mann 22 Prüflinge der ſtaatlichen Abſchlußprüfung.
Jnduſtrievertreter (Wehrwirtſchaftsführer Wurß,
Direktor Dehne) und Vertreter der DAF. (Gau
betriebswalter Kayſer, Werkmeiſter Erbe) wohnten
der Prüfung, die ein ſiebenſemeſtriges Studium ab
ſchloß, bei. Alle Prüflinge: Adrian, Bauer, Behme,
Birkner, Borgmann, Dietze, Fritzſche, Cehl, Gembe,
Gerth, Graul, Hille, Kirchner, Knopp, Kohl, Pöckel
mann, Reidemeiſter, Röhrig, Strube, Waack, Zander,
Zickler, beſtanden.

Radfahrerin gegen Perſonenwagen. Am Sonn
abend gegen 13.40 Uhr ſtießen vor dem Grundſtück
Delitzſcher Straße 12 ein Perſonenkraft wagen und
eine Radfahrerin zuſammen. Dabei erlitt die Rad
fahrexin Hautabſchürfungen am linken Kniegelenk.
Das Vorderrad des Fahrrades wurde beſchädigt; die
Radfahrerin konnte ihren Weg allein fortſetzen.
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Ein Mann, zu dem Löwen in die Schule gehen
Tierwärker Albert Tagh erzählt zu ſeinem 25jährigen Jubiläum aus ſeinem ſeltenen Beruf

Der allen bekannte Raubtierwärter des Zoolo
giſchen Gartens, der Ende dieſes Monats ſein
25jähriges Berufsjubiläum begeht, ergreift hier
das Wort zu ſeinen „Memoiren“, die wir bei Ge
legenheit fortſetzen werden.

Oſtern 1917 bewarb ich mich um eine
Arbeitsſtelle im halliſchen Zoo. Jch wurde
auch als Junge angenommen und mußte
alle vorkommenden Arbeiten verrichten.
Nach einjähriger Tätigkeit mußte ich in
allen Revieren bei den Wärtern helfen. Nach
weiteren zwei Jahren wurde ich bei Urlaub

und Krankheit meiner Kameraden als deren
Vertreter eingeſetzt. Nach einiger Zeit wurde
das Kleinraubtier-Revier frei, und in dieſes
kam ich nun als Wärter während des gan-
zen Weltkrieges. Jm Weltkriege war die
Fleiſchbeſchaffung für die Raubtiere eine
heikle und ſchwierige Angelegenheit, deren
Löſung uns viel Sorge bereitete. Jm jetzi
gen Kriege ſind in dieſer Beziehung keine
Schwierigkeiten aufgetreten.

1923 wurde mein Vorgänger, der Raub-
tierwärter Dietrich, in den Ruheſtand ver

Als Clemens Brenkano in Halle ſtudierke
Am 28. Juli 1842 ſtarb der Milſchö
Elemens Brentano, der am 9. September

1778 als Sohn eines aus Italien ein
gewanderten Frankfurter Handelsherrn und
der von Goethe einſt hochverehrten Maximi-
liane Laroche geboren wurde, war urſprüng
lich von ſeinem Vater gegen ſeinen Willen
zum Kaufmann beſtimmt worden. Er hatte
ſeine Lehrzeit in Frankfurt, Langenſalza
und Schönebeck noch nicht abgeſchloſſen, als
am 9. März 1797 ſein Vater ſtarb. Nun end
lich ging ſein Herzenswunſch, zu ſtudieren,
in Erfüllung. Jm Frühjahr 1797 bezog er
die Univerſität Halle, angeblich um Staats
rechtswiſſenſchaften zu ſtudieren. Da er je
doch von Hauſe aus nicht genötigt war, ſich
einem Berufsſtudium zu widmen, konnte er
ganz ſeinen Liebhabereien nachgehen. „Jch
beſuche hier“, heßt es in einem Brief aus
Halle von Anfang Juni 1797, „Die König-
liche Zeichenakademie, welche gratis offen
ſteht, und ſobald ich vom Onkel meinen
nächſten Wechſel erhalte, nehme ich eine eng-
liſche und eine Klarinetſtunde. Samstags
gehe ich in die italieniſche Konverſation, um
mich zu üben.“ Weiter berichtet er von
einem Ausflug mit Freunden nach Giebichen
ſtein: „Wo Ludwig der Springer in die
Saale ſprang, ſaß man und freute ſich bei
einer Portion Schafmilch, dies iſt mein täg-
liches Abenöbrot.“ Oſtern 1798 kehrte Bren-
tano in die Heimat zurück.

Als Brentanvo zehn Jahre ſpäter Halle
wiederſah, um ſeinen Freund und ſpäteren

pfer an „Des Knaben Wunderhorn“
Schwager Achim von Arnim in Giebichen
ſtein zu beſuchen, war die ſeeliſche Unraſt,
die ſein ganzes Leben durchzog, durch eine
übereilte unglückliche zweite Ehe mit der
Frankfurterin Auguſte Busmann noch ge
wachſen. Die beiden Freunde verweilten
vierzehn Tage in der nunmehr weſtfäliſch
franzöſiſchen Stadt und fuhren im Oktober
1807 in Begleitung des Komponiſten Reichardt,
der mit ſeiner Familie in Giebichenſtein
wohnte und zum Hofkapellmeiſter in der
weſtfäliſchen Reſidenz Kaſſel ernannt worden
war, nach Weimar, um Goethe einen Beſuch
abzuſtatten, und von dort nach Kaſſel, um
gemeinſam mit den Brüdern Grimm im
Winter 1807/08 den zweiten und dritten Band
des „Wunderhorns“ auszuarbeiten.

Zum dritten Male kam Brentano am
11. Auguſt 1809 nach, Halle, um ſeinen dort
zur Kur weilenden Freund Wilhelm Grimm
zu beſuchen, und blieb dort ſechs Wochen.
Seine und ſeiner Frau Wege hatten ſich in
zwiſchen getrennt. Er wohnte mit Grimm
zuſammen in dem Hauſe des norwegiſchen
Naturphiloſophen Henrik Steffens, und ver
kehrte viel im nahen Giebichenſtein in der
Familie des Komponiſten Reichardöt, des
Schwiegervaters von Steffens. Hier ver
lebte er im anregenden Freundeskreis glück
liche Wochen heiterer Geſelligkeit und friſchte
alte Studentenerinnerungen auf.

Dr. Wilhelm Schoof

Ueberraſchungen beim Jubiläumsrennen
Guler Verlauf des erſten Tages auf den Paſſendorfer Wieſen

Der geſtrige Sonnabend brachte den
Auftakt des Jubiläumstreffens, zu dem
der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und Pferde-
zuchtverein geladen hatte. Jn goldenen
Lettern kündeten die Zahl „75“ an der Tri
büne und am Richterhaus und die Jahres-
zahlen „1867 1942“ von dem Jubiläum.
Grüne Girlanden, mit goldenen Blättern
verflochten, ſchmückten die Gebäude der
Rennbahn. Viele Ehrengäſte aus Stadt,
Partei und Wehrmacht, an ihrer Spitze Gau
leiter Eggeling, wohnten der feſtlichen, gut
beſuchten Veranſtaltung bei.

Das Programm des Tages war dem
beſonderen Ereignis würdig angepaßt. Es
umfaßte acht Rennen, davon ſechs Flach-
und zwei Hindernisrennen, die zum Teil
verdienten Förderern des halliſchen Renn
ſports gewidmet waren. An Geldpreiſen

waren insgeſamt 38 000 RM. ausgeſetzt, da
zu kamen ſehr ſchöne und wertvolle Ehren
preiſe. Das im Mittelpunkt des Pro
gramms ſtehende Jubiläums-Jagdrennen
„75 Jahre Halle“, das mit 10 000 RM. aus
geſtattet war und über 3200 Meter führte,
nahm einen ſehr bewegten Verlauf. Roſen
falke, der ſich ſchon vor dem Start ziemlich
ungnädig gezeigt hatte, brach bereits am
erſten Sprung aus. Am Tribünenſprung
machte der ausſichtsreiche Silberborn einen
ſchweren Rempler, den ſein junger Reiter
Dyhr vergeblich auszugleichen verſuchte;
durch das Rutſchen des Sattels mußte er doch

noch vom Pferd. Gräfin Georgia übernahm
nun für kurze Zeit das Kommando und
wurde dann von Drop abgelöſt. Den letzten
Sprung nahmen beide Pferde gemeinſam,
auf der Flachen konnte jedoch Drop nichts
zulegen und mußte Gräfin Georgia ziehen
laſſen, die ſchon ihr Rennen ſicher zu haben
ſchien, als außen Eleuſis aus dem Stall
Wuthenau aufkam und mit Gräfin Georgia
im toten Rennen endete. Die beiden Pferde
mußten ſich alſo den reichen Preis teilen.

Auch die übrigen Rennen nahmen zum
großen Teil einen überraſchenden Ausgang,
und die Quoten des Tages wieſen über
wiegend eine ſtattliche Höhe auf. 106:10 be-
trug die höchſte Siegquote, während die Ein
laufsquote von 1720:10 den Rekord dar
ſtellte

Die Ergebniſſe: 1. Rennen: HugoDickerErinnerungs
rennen: 1. Küraſſier (Berg), 2. Jmmenſee, 3. Rammler.
Sieg 67 (287), Platz 14, 14, 12. 2. Rennen: General
SchleePaſcha-Rennen: 1. Dorkas (Chapmann), 2. Nord
deich, 3. Yquem. ieg 49 (1052), Platz 19, 34 16.
3. Rennen: Alfred-Siebert-Rennen: 1. Winterſturm
(Hiller), 2. Jch probier's, 3. Sankta Anita. Sieg: 78
(1720), Platz 23, 23, 16. 4. Rennen: Gottfried-Frhr.
v.DüringErinnerungsrennen: 1. Lichtquelle (Huguenin),
2. Jnder, 3. Udine. Sieg 24 (67), Platz 12, 13, 14.
5. Rennen Jubiläumsjagdrennen: 1. Eleuſis (Hinze), 1.
Georgia (W. Schmidt), tot. Rennen, 3. Jſa. Sieg Eleuſis
(70), Gräfin Georgia 106 (712), Pl. 29, 42, 34. 6. Rennen:
Preis von Hohenthurm: 1. Steinbach (Zachmeier), 2.
Allright. Sieg 13 (63), Platz 14, 25. 7. Rennen:Preis von Paſſendorf: 1. Auſſeerdirndl (Huguenin), 2.
Wilderer, 3. Perkun, 4. Manipur. Sieg 59 (356), Platz
18, 15, 26, 26. 8. Rennen: Alex-Nette-Rennen: 1.
Toledo (Hamann), 2. Mheer. Sieg 71 (213), Platz 14.

Berufskätige im Werkluftſchuß
Neue Regelung des Einſahes von Gefolgſchaftsmilgledern

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat im Ein
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter
die Heranziehung von berufstätigen Gefolg
ſchaftsmitgliedern zum Bereitſchaftsdienſt im
Werkluftſchutz, erweiterten Selbſtſchutz und
im Luftſchutz der beſonderen Verwaltungen
neu geregelt. Nunmehr können innerhalb
eines Monats männliche Gefolgſchafts
mitglieder über 18 Jahre höchſtens ſechsmal,
ſolche zwiſchen 16 und 18 Jahren höchſtens
viermal zum Bereitſchaftsdienſt heran
gezogen werden. Bei weiblichen Geſolg-
ſchaftsmitgliedern iſt wie bisher der Um-
fang des Bereitſchaftsdienſtes außer von
dem Alter davon abhängig zu machen, ob das
Gefolgſchaftsmitglied Kinder beſitzt. Weib
liche Gefolgſchaftsmitglieder über 18 Jahre,
die keine Kinder oder nur Kinder über
14 Jahre haben, können nunmehr höchſtens
viermal, ſolche mit Kindern unter 14 Jahren
höchſtens zweimal im Mongt, und auch nur
dann, wenn eine einwandfreie Betreuung
der Kinder ſichergeſtellt iſt, zum Bereit
ſchaftsdienſt herangezogen werden. Für
weibliche Gefolgſchaftsmitglieder zwiſchen 16
und 18 Jahren iſt die Zahl der monatlichen
Bereitſchaftsdienſte auf höchſtens zwei feſt
geſetzt worden. Mütter, die Kinder unter
drei Jahren vder wenigſtens drei Kinder
unter 14 Jahren zu verſorgen haben,

werdende Mütter ſowie weibliche Gefolg-
ſchaftsmitglieder, die unter erſchwerten Be
dingungen arbeiten, dürfen ebenſo wie männ
liche und weibliche- Gefolgſchaftsmitglieder
unter 16 Jahren zum Bereitſchaftsdienſt
nicht herangezogen werden.

Allen zum Bereitſchaftsdienſt eingeteilten
Kräften iſt entweder zum Beginn oder am
Ende der auf den Bereitſchaftsdienſt folgen
den Arbeitsſchicht eine zuſätzliche Freizeit von
mindeſtens ſechs Stunden zu gewähren, wenn
ſie während des Bereitſchaftsdienſtes zu einer
mit erheblicher Beanſpruchung verbundenen
Hilfeleiſtung eingeſetzt worden ſind. Weib
lichen Gefolgſchaftsmitgliedern und Gefolg
ſchaftsmitgliedern zwiſchen 16 und 18 Jahren
iſt en jedem Falle, alſo auch dann. wenn eine
ſolche Hilfeleiſtung nicht ſtattgefunden hat,
eine zuſätzliche Freizeit von mindeſtens vier
Stunden zu gewähren. Arbeitsſtunden, die
infolge der vorgeſchriebenen ununtecbroche-
nen Ruhezeit ausfallen, ſind nach Möglichkeit
durch Nacharbeit im Rahmen der geltenden
Arbeitszeitvorſchriften auszugleichen. Soweit
ein Ausgleich nicht vorgenommen werden
kann, und ein Ausfall an Arbeitsentgelt ein
tritt, haben die Gefolgſchaftsmitglieder einen
Anſpruch auf Vergütung des regelmäßigen
Arbeitsentgelts für die durch die Ruhezeit
ausgefallene Arbeitszeit.

ſetzt, und auf Vorſchlag übernahm ich als
ſein Nachfolger das frühere Raubtierhaus,
das noch viele alte Hallenſer kennen wer
den. Jm Mai 1926 wurde das jetzige ſchöne,
moderne Raubtierhaus bezogen, dem ich
heute noch vorſtehe. Als Tierwärter habe ich
ſo manches heitere, aber auch ernſte Erleb-
nis gehabt. Als Urlausvertreter des Ele-
fantenwärters Dölz paſſierte mir folgende
drollige Sache: Während ich in der Wärter
ſtube für einige Kleintiere das Futter zu
rechtmache, klopft es ſchüchtern an die Tür.

Tierlehrer Taatz und Löwenschüler Scheich“
(im zarten Abc-Schützen-Alter von 5 Monaten)

lufn.: Eingeſandt

Jch öffne, und vor mir ſteht eine ältere
Dame. „Verzeihung“ ſagt ſie, „eben hat der
Elefant meinen Hut gefreſſen, können Si
mir den Hut wieder verſchaffen?“ Ich ſage:
„Nein, das geht nicht, denn gefreſſen iſt ge
freſſen.“

Kein feiner Zug von dem Löwen
Ein anderes Mal ſollte ich eine Löwen

gruppe von drei 18 Monate alten und drei
ein Jahr alten Löwen zuſammenſtellen. Die
ſechs Tiere brachte ich in einem Außenkäfig
unter. Eine Weile ging die Sache ganz gut.
Mit einem Male mußte ich feſtſtellen, daß
ein kleiner Löwe von den größeren gebiſſen
wurde. Um dem kleinen Kerl zu helfen,
nahm ich kurz entſchloſſen Peitſche und
Beſen, und es gelang mir auch, den kleinen
Löwen zu befreien. Während nun die größe
ren Löwen friedlich an mir vorüber zur
Seite gingen, kam der Kleine wie eine Furie
auf mich los und biß mich durch den Schuh
in den Fuß, ſo daß ich drei Wochen meinen
Dienſt nicht verſehen konnte.

Löwin Toni und die Gans
Nach Eröffnung des neuen Raubtier-

hauſes ſollte nun auch die Freianlage mit
vier Löwen beſetzt werden, unter ihnen die
bekannte und ſehr gutmütige Löwin Toni.
Um die Beſetzung vorzunehmen, kam eines

Tages unſer Direktor mit dem Inſpektor
und gaben mir den Auftrag, die Löwin ins
Freie zu laſſen. Jch hatte ſchon den Schie
ber gezvgen, als mir der Jnſpektor plötzlich
zurief: Laſſen Sie die Löwin wieder herein,
oben iſt eine Nilgans in die Anlage ge
flogen! Erneut zog ich nun den Schieber
hoch, und Toni kam hereinſpaziert, in der
Schnauze die Gans! Wer nun glaubt,
Toni habe der Gans etwas zuleide getan,
der irrt. Auf mein Schimpfen hin ſetzte ſie
die Gans vollkommen unverſehrt auf den

Boden und begab ſich wieder ins Freie
Aus der Raubtierspielschule geplaudert
Welcher Beſucher unſeres Zoo kennt

wohl unſere Raubtierſpielſchule nicht? Ob-
wohl es viel Zeit und Mühe koſtet, den
Raubtieren etwas beizubringen, iſt es doch
die größte Freude des Pflegers, wenn ihm
ſeine kleinen Pflegebefohlenen zugetan
ſind. Wenn die Raubtierkinder vier
Monate bis ein halbes Jahr alt ſind, eignen
ſie ſich ſchon dazu, kleine Kunſtſtücke zu ler
nen. Dies kann man jedoch nur mit Liebe
und Güte erreichen, denn wenn man mit der
Peitſche arbeitet, flößt das den Jungtieren
kein Zutrauen, ſondern Furcht ein. Jeden
falls verfahre ich nach eigenem Rezept aus
meiner Erfahrung. Jeden Tag ſetze ich
mich eine Stunde in den Käfig zu meinen
Jungtieren, Löwen und Tigern. Jedes
Jungtier bekommt ſeinen Namen, und es iſt
erſtaunlich, wie ſie mit der Zeit auf die
Namen hören. Mit Spielereien und kleinen
Albernheiten fange ich n. Nun werden
mit der Zeit Poſtamente, nach eigenem Ent
wurf angefertigt, in den Käfig geſtellt, und
jedes Tier bekommt ſeinen beſtimmten
Platz. Da ſie alle kleine Naſchkatzen ſind,
ſchneide ich mir kleine Fleiſchſtreifen, mit
denen ich die angehenden Künſtler auf ihren
Platz und zu den anderen Uebungen locke.
Die Uebungen werden nun immer ſchwieri-
ger geſtaltet, bis die Tiere endlich durch
einen freiſchwebenden Ring ſpringen und
die Fütterung an der Tafel mitmachen. Sie
ſitzen dann, mit den Vorderpfoten auf die
Tafel gelegt, bis jedes ſeine Fleiſchſtückchen
als Belohnung für ſeine Leiſtungen be
kommt. All dieſe Uebungen ſind wie Gym
naſtik für die Tiere, und ſie werden viel be
weglicher und gelenkiger als ein Tier, das
nicht mitmacht.
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För clie Frau

Die reiſende Diätaſſiſtentin
„Das Eſſen war heute wieder ſehr gut!“

Zufrieden ſtehen die Gäſte des ſchönen
NSV.Müttererholungsheimes vom Abend-
brottiſch auf. Daß die Koſt in dieſem Heim
und darüber hinaus in allen anderen
NSV. Einrichtungen ſo gelobt wird, geht
nicht zuletzt auf das Konto der Diät
aſſiſtentin, die heute in faſt allen Gauen zu
finden iſt. Nach meiſt jahrelanger Praxis
in großen Krankenhäuſern, Sangatorien uſw.
findet eine tüchtige, gewandte, pädagogiſch
erfahrene Fachkraft hier eine dankbare und
lohnende Aufgabe.

Hinaus in den Gau, in die NSV.Heime
und Kindergärten führt ſie faſt jeder Ar
beitstag. Ein Plan auf lange Sicht läßt ſich
für die Arbeit nicht feſtſetzen. Es gibt Heime,
in denen alles ſo reibungslos verläuft, daß
ein pagr Stunden durchaus genügen. Heim-
leiterin und Heimköchin, in den Fragen
moderner Ernährungslehre beſchlagen,
wollen nur ein paar gute Ratſchläge für die
Einführung der Siliertöpfe, um ſich Vorräte
zu ſchaffen.

Jn anderen Heimen dagegen iſt man
noch nicht ſo welt. Zwar iſt auch hier die
Heimleiterin aufgeſchloſſen, ſie vermag ſich
aber bei ihrer Köchin mit den „Neuerungen“
nicht immer durchzuſetzen. Wer zwanzig
Jahre nach alter, ſcheinbar bewährter Me
thode gekocht hat, will nicht gleich einſehen,
warum die Hülſenfrüchte auf einmal bis
zur Keimbildung eingeweicht werden oder
das Sauerkraut ungewaſchen in den Koch
topf wandern ſoll. Hier nun wird die Diät
aſſiſtentin für mehrere Tage, oft für mehr
als eine Woche im Heim ſein, und mit dem
Kochlöffel in der Hand zeigen, was ſie kann.
Selbſtverſtändlich erfordert ſolch ein Ein
bruch in die bisherigen Rechte einer be
währten älteren Kochfrau viel Takt und
Ueberzeugungskraft.

„Offen geſtanden, mit den alten Koch
frauen iſt es nicht immer ganz einfach“, ge
ſteht die junge Fachkraft, „aber mit der
Jugend arbeitet es ſich herrlich zuſammen,
ganz gleich, ob man eine Kindergärtnerin
ver eine Köchin vor ſich hat.“ Und ſie er
zählt von den Kochkurſen, die ſie in der Kinder

dem NSV. Kinder
gärtnerinnen- und dem Volkspflegerinnen-
ſeminar erteilt.

Aus der Wittschoft
Arbeitskräfte nur noch beim Arbeitsamt anfordern.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß immer noch Arbeits
kräfte bei Dienſtſtellen außerhalb der Arbeitseinſatz
verwaltung oder gleichzeitig bei verſchiedenen Stellen
angefordert werden. Dadurch wird die Ueberſicht er
ſchwert und die Deckung des Arbeiterbedarfs ver
zögert. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz hat daher durch eine neue Anordnung dieſe
Art der Beſchaffung von Arbeitskräften unterbunden.
Die Anordnung beſtimmt, daß der Bedarf an Ar
beitskräften ausſchließlich bei den Dienſtſtellen der
Arbeitseinſatzverwaltung, in aller Regel alſo bei
dem für den Betrieb örtlich zuſtändigen Arbeitsamt,
anzumelden iſt. Bei beſtimmten, zwiſchen dem
Generalbevollmächtigten und dem Reichsminiſter für
Bewaffnung und Munition vereinbarten vordring
lichen Aufgaben und Programmen erfolgt die Be
darfsmeldung an das Arbeitsminiſterium direkt.

Neue Schallplattenregelung. Da für die Herſtel
lung von Schallplatten Schellack nicht in unbegrenz
ten Mengen zur Verfügung ſteht, müſſen bekanntlich
bei Lieferung neuer Schallplatten alte abgegeben
werden. Dieſe Lieferbedingungen werden mit Ge
nehmigung des Preiskommiſſars vom 1. Auguſt 1942
folgendermaßen geändert: für eine neue 25-Zenti
meterPlatte ſind zwei alte gleicher Größe, für eine
neue 30-Zentimeter-Platte entweder eine alte Platte
gleicher Größe oder zwei alte 25-Zentimeter Platten
abzugeben. Die alten Platten werden wie bisher
dem Privatkunden mit 5 Pf. für die kleine, 8 Pf. für
die große Platte vergütet. Der Handel mußte ſchon
bisher zwei alte Platten beim Einkauf abgeben,
durfte aber nur eine vom Kunden beim Verkauf
fordern. Jetzt muß auch der Privatkunde in der
Regel zwei Platten für eine neue hergeben. Das
erhöhte Ablieferungskontingent macht ſich vor allem

notwendig, weil die Erfahrung ergeben hat, daß ſich
aus fünf alten Schallplatten immer nur drei oder
vier neue gewinnen laſſen. Manche alte abgelieferte
Schallplatte erweiſt ſich bei ſpäterer Unterſuchung
überhaupt nicht als Schellackplatte. Hinzu fommt,
daß die Heimat in dieſem Fall auch das Opfer für
die Front mit bringen muß. Die Front hat zwar
einen großen Bedarf an neuen Platten, von der
Front können aber alte Platten naturgemäß nicht in
dem Umfang wie in der Heimat zurückgegeben
werden.

Eiſernes Sparen in der Sozialverſicherung. Sind
Angeſtellte, die eiſern ſparen, wegen Ueberſchreitung
der Jahresarbeitsverdienſtgrenze nicht mehr kranken
verſicherungspflichtig, erhalten ſie aber nach Abzug
des Eiſernen Sparbetrages einen beitragspflichtigen
Entgelt von nur 300 RM. monatlich oder weniger,
ſo iſt ihr Beitrag zur Angeſtelltenverſicherung, wenn
er nach dem durch die Zweite Lohnabzugsver ordnung
eingeführten Beitragsverfahren zu entrichten iſt,
nach einem Entgelt von 300,01 RM. zu berechnen.

Preisherabſetzungen im Möbelhandel. Der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung hat durch Verörd-
nung die Höchſtaufſchläge für den Groß und Einzel
handel mit polierten Möbeln und die Einzelhandels
aufſchläge für Klein- und Einzelmöbel herabgeſetzt
und dadurch die Verbraucherpreiſe geſenkt. Durch
die Verordnung wird zugleich die Berechnungsweiſe
der Handelsaufſchläge nach Warengruppen für den
Handel vereinfacht und damit die Preisüberwachung
erleichtert.

Getreidegroßmarkt Halle
vom 25. Juli

Jn Brotgetreide neuer Ernte waren noch keine
größeren Umſätze zu verzeichnen. Futtermittel waren
lebhaft gefragt.

Turnen Sport Spie!
Dectghe Letehtathtetib-Meigter gehalten

Jn Gegenwart des Reichsſportführers ging am
Sonnabendnachmjttag auf dem Reichsſportfeld der
erſte Teil der Titelkämpfe der deutſchen Leichtathleten
vonſtatten.

Die erſten Ergebniſſe ſind: 200 Meter
Männer: 1. Feldw. Harald Mellerowicz (VfB
Königsberg) 21,6; 2. Matr. Sonntag (WM) 221,8;
3. Lehmann )Tuspo Leipzig-Lindenau) 22,0; 4. Mül-
ler (KTV Wittenberg) 22,6. Kugelſtoßen: Männer:
1. Hauptm. Hanns Woellke (SC Orpo Berlin) 15,74;
2. Uſcharf. Bongen (Krefeld) 14,96 Meter; 3. Luh
Reichsbahn Gießen) 14,55 Meter. 3000 Meter Hin

dernis: Männer: 1. Oberfeldw. Rolf Seidenſchnur
(WM Kiel) 9:39,2; 2. Heyn (LSV Dresden) 9:46,6;
3. Lozewski (Poſt Kiel) 9:49,4; 4. Troeger (LSV
Spandau) 9:50,2. 200 Meter Frauen: 1. Erika
Bieß (SC Charlottenburg) 25,5; 2. Elfriede Koehn
ſen Hamburger SV) 25,7; 3. Margot Kirchner
(Jena) 25,8; 4. Frau Elfriede Moeller (Hamburg

Behrend) 3:19,6; 2. Eintracht Braunſchweig 3:22,6;
3. LSV Berlin 3:23,6. 3mal 1000 Meter Männer:
1. LSVP Berlin (Heß, Mehlhoſe, Gieſen) 7:39,0;
2. KTV Wittenberg 7:40,4; 3. Hamburger SV 7:44,4.
Hochſprung Männer: 1. Karlheinz Langhoff (Heinkel
Roſtock) 1,94 Meter; 2. Böhmer (Krefeld) 1,88 Meter
3. Nacke (WM) 1,85 Meter. Stabhochſprung Männer:
1. Rudolf Glötzner (MTV 79 München) 4,00 Meter;
2. Helmke (Berlin) 3,90 Meter; 3. Stührk (DSC
Berlin) 3,80 Meter. Hammerwerfen Männer:
1. Karl Storch (Arolſen) 54,64 Meter; 2. Hein (WM)
53,65 Meter; 3. Oskar Lutz (Dortmund) 51.,84 Meter;
4. Halama (M Hamborn) 49,48 Meter. Fünfkampf
Männer: 1. Ernſt Schmidt (LSV Berlin) 4011 P.;
2. Koppenwallner (München) 3650 P. 3. Straſen
(LSV Berlin) 3500 P.

Die Reichsbundpokal-Vorſchlußrunde der Fußball
Auswahlmannſchaften hat jetzt ihren endgültigen
Termin erhalten, ſie wird am 6. September aus
getragen. Es ſtehen ſich dabei BerlinMark Branden
burg und Nordmark in Berlin, DonauAlpenland und
Niederrhein in Wien gegenüber. Die Schiedsrichter
ſind Tombrägler (Danzig) und Grabler (Regens
burg).

Blick in die Welt
Gefängnis für ein falſches Telegramm. Eine

Frau, die ihren bei einer Geneſungskompante befind
lichen Verlobten gern einmal wieder bei ſich geſehen
hätte und ſeiner Einheit ein Telegramm mit un
wahren Beurlaubungsgründen ſandte, wurde vom
Amtsgericht Zwickau zu ſechs Wochen Gefängnis ver
urteilt.

40 Zentner Heu in Flammen. Ein Unternehmer
in Weidenau (Siegerland) hatte einen mit vierzig
Zentner Heu beladenen Wagen abgeſtellt, als ſich
ein fünfjähriges Kind mit einem angeglühten Stock
zu dem Wagen begab und das Heu in Brand ſetzte,
das ſofort lichterloh in Flammen ſtand. Unerſetz
liches Futtermittel wurde auf dieſe Weiſe vernichtet.

Baumſtämme erſchlugen zwei Pferde. Auf einem
abſchüſſigen Feldweg bei Erbach im Lahnkreis kam
ein mit Langholz beladener Wagen ins Rutſchen und
drückte ſo ſtark auf die beiden Pferde, daß dieſe
durchgingen. Während der raſenden Fahrt ſtürzte
der Wagen ſchließlich um, und die herabſtürzenden
Stämme trafen die beiden Pferde ſo ſchwer, daß
eines von ihnen ſofort getötet und das andere ſo
ſchwer verletzt wurde, daß es auf der Stelle ab
geſchlachtet werden mußte.

Unſer Rätfel
Kreuzworträtfel

e e

e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Strom in
Sibirien, 8. ſportliche Uebung, 10. Seemannsruf, 11.
türkiſche Stadt in Kappadozien, 12. Stadt in Frank
reich, 13. Handgriff, 14. Anſturm, 15 franzöſiſche Feſtung,
18. Singſtimme, 20. Zahl, 21. Stadt in Pennſylvanien,
22. unperſönlicher Gegenſtand, 23. Maaszufluß in Hol
land, 24. ſiehe Anmerküng.

Sentrecht 1. Mvoorland, 2. türkiſche Hafenſtadt
am gleichnamigen Golf, 3. Fiſch, 4. ſiehe Anmerkung,
5. Nebenfluß der Donau, 6. rechter Nebenfluß des Po,
7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. böhmiſcher Reformator,
14. unartiges Kind, 16. Getreidepflanze, 17. altes Schrift
zeichen. 18. Arzneipflanze, 19. Geſangſtück, 21. Neben
fluß des Arno.

Anmerkung: 1. iſt eine deutſche, 4., 7., und 24.Schon laſſen ſich die erſten Erfolge der Alſtertal) 26,0. Speerwurf: Frauen: I. Herma ſind vier däniſche Oſtſeeinſeln
Arbeit auf weite Sicht erkennen. Denn wenn Bauma (Danubia Wien) 46,23 Meter; 2. Annelieſe VfL Halle 96 LSV Freiburg (Brsg.) 5.4 (2:2). Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels:
eine Mutter in irgendeinem kleinen Land Steinhauer (göln) 44,80 Meter; 3. Wilma Pape Die Gaſtmannſchaft aus Freiburg zeigte ein ſchnelles Waagerecht. I. Rune, 4. Stog, 7. Ohlau, 8. Alte 10.
ſtädtchen an Stelle von „Plunderſtücken“ (Münſter) 43,07 Meter 4. Jnge Plank (Nürnberg) Spiel, während die Hallenſer techniſch überlegen Mine, 12. Vor 19 Solon 14. Her 16. Seb, 17 Eibam,

Schef S brot 42,31 Meter 5. Luiſe Krüger (Dresden) 41,30 Meter. waren. Aus dem 2:2 zur Pauſe machten die Sol 18. Ren, 20. Ukas, 21. Eile, 22. Meute, 23. Elen, 24.nun eine ordentliche Scheibe Schwarzbro s ſanſt d in .2 ten die Anna. Senkrecht. 1. Raab, 2. Notre Hameit M lade ihrem Kinde in den Kinder Weitſprung Frauen: 1. Chriſtel Schulz (Münſter) daten ein überraſchendes 4:2, und dann muß en die e e e on

7 frij 1 3 3 oOhikt,e e ne en e nd dar 5,99 Meler; 2. Elfriede Brunemann Hannover er mächtig aufdrehen, um noch zum verdienten ehe 15. Rafen. Cie. w. e te
garten mitgibt, ſo iſt der Grund darin zu Meter; 3. Prade (Keichenbergn 5,65 Meter. Sieg zu kommen. Das Handballſpiel gewann der Lobe 15 a u
ſuchen, daß die Kindergärtnerin auf einer 5000 Meter Männer: 1. Myring (KTV Wittenberg) VfL Halle 96 mit 14:9 gegen den LSV Erfurt. Der Landdi
Wochenendſchulung die Diätaſſiſtentin hörte ſ5.17,2; 2. Raff (Oberhauſen) 15-30,8, 3. Grojer HSV JFavorit BSG Siebel 5:3 (2:2). Sieger er Landdienſt der Hitler-Jugend
und von ſich aus die Ernährungsweisheit (Kapid Wien) 15:42,6. Amal 400 Meter Männer: wie Verlierer zeigten ein abwechſlungsreiches, an ruft die Beſten der Jugend
weitergab. Ingeborg Altgelt Hamburger SV (Schreiber, Rath, Homburg, ſprechendes Spiel zum Dienſt am dentſchen Boden

2 h dhhmz—ä indig, ärztl. ge-Ihre Vermählung geben bekannt: Massage, Elsa Lindig ge-T Wini Fauſhaum, irre Halle (S.), Keplerstr. 9, I. Halle, Sedanstr. 2, ne u prütt. Sophienstraße 25. 1.n Znklien n in einem Jagdgesehwader, Linda Hart und sehwer traf uns Am 21. Juli 1942 entschlief nac JFauſhaum geb. Kleeke, Vün- 2 die tfeltravriee Nachricht, längerem Leiden. jedoch uner- e r Tee und u don Finkout b
rgrin im D. Sehraplau, am I gaß mein üeber, Herzensgoter, wartet, mein lieber Mann, unser altornene an R pote n ans m den Einkauf pel

Y Sigrun. Am 22. Juli 1942 wurde 26. Juli 1942. unvergehlicher, zu grohen Hof. guter Vater, Bruder, e n e en. ngebote Ra uns zu erleichtern, he
unser 2weites Töchterehen ge- Tore Kriegstrauung geben be- nungen berechtigender jüngster Schwiegervater und Schwager S treuen wir während
T on e re Phlrher t Kannt: n e nn e n und edler u der Otto Scachse VNTERRICHT der Besorgungen InAosvach, n Anni ofmann geb. eiffer. stud. jur. et rer. pol.Untersturmführer. Halle Waldheim (Sa.), Aale (Saaie), Joachim- Werner Mielentz im 62. Lebensjahr ſie koren mie unserem Hause die v
Thaerstraße 26, 2. Z. Wernige- Kröllwitzer Str. 12, 25. Juli 1942. t In tiefem Schmerz: ar. Stei z e- c Kinder unserer Kun-rocde, Worckestr. 2 (Entbindungs- Feldwebel und Ofßzieranwärter, Emmy Sachse geb. Domnick; Gr. e er en n 7. An dinnon in oneererheim), 2. Z. Reval (Estland), 1942. Thre in Berneck i. Vichtelgebirge J Inhaber des E. I und II, Ver- Hans Sachse und Frau; Rud- en en n ine t r c hsnen, neue

vollzogene Vermählung geben J wundetenabzeichens sowie anderer joft Sachse und Prau, und alle d e en en un Du r r n
Unser Dorlekind bekam ein Bräü- beſannt: Felix Nedogg, Schau- Ehrenzeichen, von seiner Kom- Angehörigen der Familie. a c ich 8-12 r. Eintriderehen! V. 24. Juli 1942: Ernst- spieler, Christine Prütz, Lehre- panie als einer der Besten bezeich- Die Trauerteter fang am 24 Jun jeden Monatsersten. 0 c

Gunter. Dies zeigen voll Freude rin. Brüx (Sudetengau), Stadt- J net, tapfer Kämpfend als Zug- i m engeten Vamilienkreise j Masenhſnensehreib- Kurzsehritt,
an: u in nie Z. e theater, Halle (S.), Vorckstr. 14, er Osten n ne e auf dem Südfriedhofe statt. Genge. Friedrichstr 52 Kut 293 21
maeht, un rau Hilclegarck geb. Z. Kiefersfelden a. Inn, den J im Alter von 2 ahren für nGens. Kanena, Ad. Hitler-Str. 35. 52 n 1942. Deutschlands Größe n Zukunft e Narhnirre e e rücderstra e 45

lassen mußte. Er folgte seinem u C ges. ngeb. Ra 64 an MNZ.Volker, unser viertes Kind, ist Vür die uns erwiesenen Aufmerk- im Welthries gefallenen Vater in e a e 60, ner angekommen. um samkeiten zu C e e die Ewigkeit nach. Hanksagung AUTOMARKT auernd unter Aufsichtbarer Freude Margarete Pümkeſ sagen dir anf en I sagbarem Leid: Für die unendlich vielen Beweiseeb. Schlesing, Waldemar seren herzlichsten Dank. Char- n unsas n r f i heuesteb e en ehe re en n h e e e e n meenern, Hartmannplatz 6, 24. 7. 42. Theodor Trautwein, Preiburg Albert; Walter-Heinz Mielentz. inscheiden unseres Ueben, guten gebote an Automobilhaus Walter X
im Breisgau, 2. Z. Wehrmacht. Vaters, Wilhelm Spieß, 2uteil Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18

Ursel n en a r e e wurden, sagen wir allen auf die Ruf 716 01. arSgr. u er Preuge r ung Quüek wünsehs zu. unserer Ralle Oestl. Lgdenbers- em. Wese unseren herziiechsten I Personen wagen, möglichst jüngere Inmnm nern
Gerga Vogel, Dr. wed. dent e an d h du en 2 un d e e ne ne r e ereehe ſrer Sirade m

etti lich. urt Jordan, Masch.-Ober- e ß g Möritz,e v Perrin r orotter unckh Frau Else e Hart und schwer traf uns die ehrenvolles Geleit sowie den lie- Ruf 234 72.
ehe S z Jachricht, daß ei ben Hausbewohnern. Innigen DankBuck. Halle (S.), Petersberg- unfaßbare Nachricht, daß mein e uStraße 46, Seeben bei Halle, über alles geſiebter Aann, her- Herrn Pfarrer Burdach für seine Personenwagen, eut erhbaltene. Kruschensalz

Ihre Verlobung geben bekannt: raß t Vati eines Kleinen wohbltuenden Abschiedsworte. In jüngere Modelle jeder Größe kaufehEise Weickarut, W Gaul, Oppiner Straße 42 Meng anger heber Sohn stiller Trauer: Seine Kinder. gegen bar S ar iel 4or gato Freung
Musik-Obermaat. Wallwitz, Kro- Sehwiegersohn, Bruder Schwager Königstraße 63. Ruf 273 51. kur esig Gaglkreis i 2 z nneresigk (Saalkreis). Halle (S.), Luisenstraße 1. und Onkel, der Obergefreite J 7 e reechnſe Person o hilttUnser einziger, innigstgelieb Hei Halle (S.), Plüschowstr. 12 Lernt Autokahren d Ant Kuf 331 83 Nieren, Leber, Blut

J 7 ziger, s V e 9. 331 8: 3eres men e e ne ter Sohn unser Herzens Johannes J Sinne Danigeg un Neutzschmanv. Parkstr. u e edeine erbet uter Bruder er W r r r e Für die vielen Beweise herzlicher nennen en undc e Osten am 16. Juli 1942 im 29. Le- braucht, guterhalten, nach axe Abla gerungen enBahnhofstraße 26. Hans Henning Pensj r Teilnahme beim Heimgang unse- tsjahre als Meldefahrer den n gegen Kasse zu kaufen gesucht. dekreien. Es regelt7 Poe ließ sein junges Leben für Führer Heldentod für Führer und Grob- lieben rer n C. Wentzel, Teutschenthal. die Verdauung undDie Ygrlobung unserer Tochter nd Vaterland als Schatze in deutschland gefunden hat. ater., Sagen wir auf diesem Wege 7 7 regt den C StoßAnnelfess mit Herrn Frita- I hhem Int. Rat, im Osten c allen Verwandten und Bekannten Din 1/2- To. -Sattelschlepper unter wechsel an. Kru-Joachim Reuter, cand. wed., n In tiefem Herzeleid: unseren herzlichsten Dank. Be- Taxpreis zu verkauſen. Ruf 229 72. gchensalz ist arzteben wir bekannt. Hermann Erich Lampreeht und Frau Irmgard Heine geb. Pilz und sonderen Hank. Herrn Pfarrer F ſeb emßlohlen vogWitt und Frau Käte geb. PDölle. Margarete geb. Schauseil; Jöhnehen Winfried nebst An Roenneke für seine tröſtenden I 1,2 Ltr. Opel-Lim., sehr gut erbalt. u wie vor in Apotkeken an
Krefeld a. Rh. Königstraße 89. Gabriele Lampreebt; Rose gehörigen- Worte in der Kapelle und am nur 28 000 km gelaufen, BI. 698,50. Drogerien in dekannter Güte or.

J r r et Grabe, sowie den Kameraden der e I ren ans a hältlich. Flasche RM 2,70.o J f ufgf Hauptmann; Sri K ſ 5 rerk Tauscher, Halle (S.),e e l e en le e e eranzuzeigen. Fritz-Joachim Reu- in einem Inf.-Rgt. Zseherben, 26. h g stelle Halle, für das ehrenvolle g eter, cand. med. San. -Veldwebel. In soldatischer Pflichter- Geleit. Im Namen aller trauern- VERMISCHTESHalle (S.), Universitäts-Ring 6, füllung für Führer Volk den Hinterbliebenen: Frau Ida v 7den 26. Juli 1942. Halle (S.), Roßbachstraße 38. und Vaterland fand am 13. Juli. Heinicke geb. Vater Wer strickt Kindersachen? Zu- 3Gera, Minden i. Westfalen. unser lieber Sohn, Bruder, Schwa- schriften Kl 1316 an MNZ. a AenStatt Karten! Wir haben uns Hart und schwer trat uns ger und Onkel, der Soldat Wer Jenneidert nd dert Tür beet e rn Nachricht i 10. e Walter Brömme Mötzlieh bei Halle. rüfstätige Dame außer dem Hause? die Fiuleacheeit igt da
1942 igstgeliebter, streb- t a 1476 an MN7.Stab einer Art. Kpt. im Osten. n er eenrer Vati, im Alter von 35 Jahren im Danksagung e a aDöllnitz b. Halle, 25. Juli 1942. mein lieber Sohn, Bruder, Schwie- östen den Ueldentod. Für die zahlreiche und herzliche Welch Schneidermeister arbeitet Es ist ein Gebot der Zeit, unsere
v gersohn ung Schwager der Pg. m etmer Traver; e e Wer rn d un Kostüm? Angebote Ra 1454 MNZ. ebenemittel vor dem Verderb zu

Ihre Verlobung gehen bekannt: ſei z serer lieben Autter, Frau Marie S 7idegara Künnſag Ualle und Blockleiter Oito Brömme und Frau Karo- Freye geb. Henze, danken vir Küchenabfälle 2mal in d. Woche e eernng e einfachste und
Kasseſer Str. 28, 2. Z. Kiol. Werner During ne geb. Braunß sowie alle hierdurch bestens. Ihre Kinder. abzuholen. Speisebetrieb, Weiden- Kochen hin be e e
TLutherstraße 24. Richard Stein- J Hauptmann und Batteriechet in J plan 4 Auch hierbei ist Ihnen Ihre 3 57 laut Be Geschwister u. Anverwandten.hagen, Kiel, Lüdemannstraße 57. einem Artillerie Regiment, In- 7rscnarrrre net TTERMARKT a oder Eleletrahhaber des EK. I. und II. Kasse erIhre Vermählung geben bekannt: J und anderer Kriegsauszeichnungen, wa EMPFEHLVNGEN 7Hans Dewite ung Frau Elshbeth im Alter von 43 Jahren im Osten Halle (S.), Jacobstr. 64, II. Hundeseheren, elektr. Wollstr. 24 n e e re
geb. Hein. Z. 2. im Felde, Halle den Heldentod für Führer und Statt Karten! Nicht aufschieben! Es gibt Leute, Ab Sonntag, den 26. d. steht möghehen ihnen eine obere
Kaale). Walter-Steinbach-Str. 4, Vaterland fand. Sein Komman- Ganr plötzlich nnd unerwartet gin die zu keinem Entschluß kommen ein Transport bayrischer Zugochsen Zahl von Giksern 2u gleicherim Juli 1942. deur schrieb: Stets in vorderster Ahere Voho vote ins können. Es gibt aber Dinge, die preiswert zum Verkauf. Albert Zeit u vlerilsteren. Habe vpieſt

ken er seiner Batterie ein Keinen Aufschub dulden. Eine gute Bexer, Viehgeschäft, Schkeuditz die große Kegulierbarkeit derIhre Kriegstrauung geben be- Vorbildlicher, tapferer Führer. Jise Uts ch Privatkrankenkasse ist heute nötiger Fernruf Nr. 369. Wärmezufuhr eine entscheidende
e c n n Sierig; Erika gen Heer nei et e Suche Kleinen Hofhund, der sehr Des Berge seres HTone Kals (S), Boyda über Vuring als Toehier; Martha im besten Alter von 26 Jabren Bifte. fragen Sie an bei der Otseh. Vachgam u. geflügelfromm ist. Zu- e ehe m et n
zen 53 i i b. n von uns. Sie folgte unserer lieben Mittelstandskrankenkasse Volkswohl. Schriften an die MNZ-Agentur Volk- enstes stenen Ihnen mit Hat ungEilenburg, den 25. Juli 1942. verw. During geb. Lippold als Spett und Friag in den Tod l 8 i be Figleb Auskunft ſederzeit unentgeltlichMutter Kart Sierig und Frau zreti und Fri a in den od. e Halle (S.) marxitz über Eisleben. e eIhre Vermwählung geben bekannt: geb. Reinecke als Schwieger In stiller Trauer: Königstraße 7. Ruf 344 05. Funge hochtragende Zug n Note kunkt Marktplatz 2
Eva Höher geb. Garstens, Ger eltern; Geschwister und Ver- Oskar Utseh und Klausi sowie j Gummischuh Reparatur. An- Kon verkauft Döblitz 36.
hard Höher, Oberleutnant (Ing.), wandte ihre schwergeprüften Eltern nahme Aſontag und Mittwoch von S MWerleden Stadt alle
Leitender Ingenieur eines V-Boo- J Von Beileidsbesuchen bitten wir und Geschwister und alle An- s 13 und 15--19 Uhr bei August Junge Angöra-Katze, reinrassis,
tes. Köslin, Priedrichstraße 6. I abzusehen. gehörigen Jchattat, Vor dem Hamstertor 10.] zu kaufen gesucht. J. Wördebotff, Aktiengesellschaft
EHalle, Bertramstr. 17, 22. 7. 42. Bitte ausschneiden. Moritzzwinger 6a. 8
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Bekanntmachung.
Ple Arbeitgeber, denen die Kranken-

Kasse die Beiträge nach Grundlohn-
stufen in Rechnung stellt, Können
die neuen Tabellen am Schalter 3,
Meldestelle, abfordern.

Beitragsnachweisungen sind nach Mo-
natsablauf, spätestens bis zum 10.
einzureichen, damit die Kasse die
vyorgeschriebenen Termine zur Auf-
teilung der Sozialversicherungsbei-
träge einhalten kann.

Der Leiter
der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Halle (Saale),
Robert- Franz Ring 16.

8 Beurk. 842
Durch Beschluß vom 15. Juli 1942 ist

der verschollene Musketier Otto
Schröder, 7. Komp., Inf. Regt.
153, geboren am 1. August 1899 in
Schwerz (Saalkreis), zuletzt wohn-
haft daselbst, für tot erklärt.

Als Zeitpunkt des Todes ist
September 1918 festgestellt.

Amtsgericht (8) Halle (Saale), den
17. Juli 1942.

HANDELSREGISTER
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 20. Juli 1942.

Neueintragungen.
A 6863: Herm. Bertram Hallesche

Dampfbackofen Fabrik Hallesche
Misch- und Knetmaschinen-Babrik,
Diemitz (Saalkreis)- Kommandit-
gesellschaft seit 19. Juni 1942 als
dem Tag der Eintragung des Um-
wandlungsbeschlusses. Umgewandelt
aus der Herm. Bertram Hallesche
Dampfbackofen Fabrik Hallesche
Misch- und Knetmaschinen Fabrik
m. b. H. Persönlich haftender Ge-
sellschafter Ingenieur Wolfgünther
Bertram, Ammendorf. Es sind drei
Kommanditisten vorhanden. Proku-
risten sind Kurt Raap und Curt
Steuer, beide Halle (S.) Jeder der
Prokuristen ist befugt, die Komman-
ditgesellschaft zusammen mit einem
weiteren Prokuristen zu Vertreten.

A 6364: Erieh Rosenthal, Halle (Saale).
[Handel mit Porzellan ü. Glas waren,
Landsberger Str. 7.]) Inhaber Kauf-

der

mann. Erich. Rosenthal, Halle (S,).
Der Ehefrau Martha Rosenthal geb.
Lorenz in Halle (S.) ist Prokura
erteilt.

A 6365: Walter Langert, Halle (Saale).
Handel mit Blumen- und Gemüse-
samen und Gärtnereibedarf, Markt-
platz 2. Inhaber Samenkaufmann
Walter Langert, Halle (S.).

A 6366: Hans Thilo Dabis, Halle
(Saale). Vertretung von Firmen des
Fleischereibedarfs, Advokatenweg 3.
Inhaber Kaufmann Hans Thilo Da-
bis, Halle (S

A 6367:. Hermann Ebrlich Ingenieur-
büro, Inh. Heinrich Michael, In-genieur VDI, VDE, VDZ, Halle
(Saale). [Parsevalstr, 99.] Inhaber
Ingenieur Heinrich Michael, Halle
(Saale).

A 6368: Hallische Nährmittel- und
Essenzen- Fabrik Hans Gerloft, Halle
(Saale). [Cröllwitzer Str. 15.] In-
haber, Kaufmann Hans Gerloff,
Halle (S.).

Veränderungen
4A 4752:. Geschw. Kühn Textilwaren-

Großhandlung, Halle (Saale). [Land-
wehrstr. 10.] Karl Bergunder ist
aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Die Gesellschafterin Frieda Kühn
heißt jetzt: Frieda Eisenhuth geb.
Kühn, Halle (S.).

A 4893: C. Hauptmann, Halle (Saale).
[Möbelfabrik, K. Ulrichstr. 36.]
Offene Handelsgesellschaft seit 1. Ja-
nuar 1942. Der Kaufmann Alfred
Lycding, Halle (S.), ist als persön-
lich haftender Gesellschafter einge-
treten.

A 50212 Bader Halbig, Halle (Saale).
[Maschinenfabrik, Königstr. 75/77.]
Die Prokura des Erich Sennock ist
erloschen.

A 53477. Heinrich Kausch Inhaber G.
Kausch Tietbau- und Steinsetzerei-
Unternehmung., Halle (Saale). [Ceci-
lienstr. 1.] Pie Firma ist geändert
in: Heinrich Kausch Tiefhau- und
Steinsetzerei-Unternehmung. Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Januar
1942. Baumeister Heinrich Horst-
Korte, Halle (S.), ist in die Gesell-
schaft als persönlich haftender Ge-
sellschafter aufgenommen

A 5542 Wilhelm Jäger,
fabrik für Speicherbau, Halle(Saale). [Artilleriestr. 54.] Dem
Karl Jördens, Halle (S.), ist Pro-
Kura erteilt.

A 5947: Carl Kittſer, Halle (Saale).
[Tabakgroßhandel, Gütchenstr. 20b.]
Offene Handelsgesellschaft seit 18.
Juli 1942 als dem Tag der Ein-
tragung. Der Kaufmann Otto Knothe,
Halle (S.), ist als persönlich haften-
der Gesellschafter eingetreten.

A 6312: Duz-Mechanik Werk Nietleben

Maschinen-

der Transavia K. G. von Killisch-
Horn Zweigniederlassung der
Transavia Kommanditgesellschaft
xon Killisch-Horn Nietleben. Die
Firma der Zweigniederlassung ist
geändert in: Transavia Kommandit-
gesellschaft von Killisch- Horn Werk
Duz Mechanik. Kaufmann Hans
Joachim von Killisch-Horn, Berlin,
ist als persönlich haftender Gesell-
schafter eingetreten. Ein Komman-
ditist ist ausgeschieden, einer ist
eingetreten. Die Eintragung ist im
Handelsregister des Amtsgerichts
Lauenburg Pom. als des Gerichts
der Hauptniederlassung am 28. April
1942 erfolgt und in Nr. 111 des
Deutschen Reichsanzeigers vom
14. Mai 1942 bekanntgemacht.

A 6342: Starke Leidner, K. G., Halle
(Saale). Handel mit Nahbrungs- und
Lebensmitteln. Am Schlachthof
Ein Kommanditist ist aus der Gesell-
ſchaft ausgeschieden. Offene Han-
delsgesellschaft seit 1. Februar 1942.

Veränderungen
B 1138: A. Riebeck'sehe Montanwerke

Aktlengesellschaft, Halle (Saale).
Merseburger Str. 155/157.] Dem
Hermann Eipper, Halle (S.), ist Ge-
samtprokura dahin erteilt. daß er
die Gesellschaft gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied oder mit
einem anderen Prokuristen vertreten
kann.

B 1214: Eduard Müller, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Halle
(Saale). Handel mit Oelen, Paraf-
finen, Fetten. Königstr. 9.) Der
Ceschaftsführer Kaufmann Paul
Tine ist durch Tod ausgeschieden.

B 1252: Gemeinnützige Siedlungsgesell-
schaft Unter-Teutschenthal Gesell-
schaft mit besehränkier Haftung,
Vnter-Teutschenthal. Durch Gesell-
schafterbeschluß vom 6. Juli 1942 ist

der dishberige, am S. Jull 1929 ge
änderte Gesellschaftsvertrag vom
18. Derember 1928 aufgehoben und
durch den neuen Gesellschaftsver-
trag vom 13. 6. 1942/6. 7. 1942 er
zetet worden. Dio Gesellschaft hat
einen oder mehrere Geschaftsführer.
Sind zwei oder mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesell-
schaft durch zwei Geschaäftsführer,
oder, falls Prokuristen vorhanden
sind, durch einen Geschäftsführer
und einen Prokuristen vertreten.
Der Gegenstand des Unternehmens
ist geändert, er ist jetzt: 1. Der Bau
und die Betreuung von Kleinwoh-
nungen im eigenen Namen. 2. Das
Unternehmen darf nur die im 86
des Wohnungsgemeinnützigkeitsge-
setzes und in den Durchführungs-
vorschriften bezeichneten Geschäfte
betreiben. 3. Verträge über die
Vermietung von Wohnungen sind
nach einem gemäß s 11 Absatz 2
und 4 der Durchführungsverordnung
zum Wohnungsgemeinnützigkeitsge-
setz aufgestellten Muster abzu-schließen. Die jeweilige Miete wird
nach den von gemeinnützigen Woh-
nungsunternehmen anzuwendenden
Verwaltungsgrundsätren unter Be-
achtung der Vorschriften des Woh-
nungsgemeinnützigkeitsgesetzes und
der Durchführufesvorschriften fest-
gesetzt. 4. Bei Veräußerung von
Wohnungsbauten ist gemäß dem
Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz u.
den Dürchführungsvorschriften eine
Sicherung gegen ungerechtfertigte
Preiserhöhungen zu bestellen. In
jedem Fall unzulässiger Preissteige-
rung ist von dem dem Wohnungs-
unternehmen eingeräumten Recht
Gebrauch zu machen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Be-
Kanntmachungen erfolgen in der
Mitteldeutschen Nationalzeitung. Aus-

gabe Eisleben. Bekannt-Sind
machungen in diesem Blatte nicht
zu erreichen, so werden sie im
Deutschen Reichsanzeiger veröffent-
licht, bis die Gesellschafterversamm-
lung ein anderes Blatt bestimmt hat
und eine entsprechende Aenderung
des Gesellschaftsvertrages in das
Handelsregister eingetragen ist.

B 1254. Herm. Bertram Hallesehe
Dampfhbackofen Fabrik. Hallesche
Misch- und Knetmaschinen- Fabrik
mit beschränkter Haftung, Diemitz
bei Halle (S.). Durch Gesellschafter-
beschluß vom 1. April 1942 bzw.
4. Juni 1942 ist die Umwandlung
der Gesellschaft auf Grund des Ge-
setzes vom 5. Juli 1934 in Verbin-
dung mit den dazu ergangenen
Durchführungsverordnungen in eine
Kommanditgesellschaft mit der glei-
chen Firma, jedoch unter Weg-
lassung des Zusatzes mit beschränk-
ter Haſtung und dem gleichen Sitz,
durch Vebertragung ihres Ver-
mögens unter Ausschluß der Liqui-
dation beschlossen worden. DieFirma ist hier gelöscht. Als nicht
eingetragen wird noch veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft
steht es frei, soweit sie nicht Be-
friedigung verlangen können. binnen

Monaten seit dieser Bekannt-
machung Sicherheitsleistung zu ver-
langen.

B 1302: Kleinwohnungsbau Halle, Ak-
tiengesellschaft, Halle (Gaale).
[Kefersteinstr. 2. Durch Beschlub
der Hauptversammlung vom 25.
April 1942 ist der 5 9 Absatz I Satz 1
der Satzung betr. Anzahl der Mit-
glieder des Aufsichtsrats geändert.

B 1304. Hallescher Bankverein von
Kulisch Kaempf Co. Kommandit-
gesellsehaft auf Aktien, Halle (Saale).
[Gr. Steinstr. 75.] Der Prokurist
Bankdirektor Hans Hausigk in Halle
(S.) ist als persönlich haftender Ge-
sellschafter eingetreten. Durch Be-
schluß der Hauptversammlung vom
8. Mai 1942 und der Zustimmung der
persönlich haftenden Gesellschafter
xom 8. Mai bzw. 9. Mai 1942 ist die
Satzung im S 7 (persönlich haftende
Gesellschafter) geändert. Die Pro-
Kura des Hans Hausigk ist er-
loschen.

B 1314: Deutsche Bank Filiale Halle,
Halle (Saale). [Adolf-Hitler-Ring 6.
Dr. Karl Kimmich, Berlin, ist aus
dem Vorstand ausgeschieden. Die
Eintragung ist in das Hanceelsregi-
ster des Amtsgerichts Berlin als des
Gerichts der Hauptnjederlassung
unter Nr. 561 HRB 55 903 erfolgt
und in Nr. 120 des Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

33t: Hallesche Pfännerschaft Ab-
teilung der Mansfeld Aktiengesell-
schaft für Bergbau und Rütten-
betrieb in Eisleben, Halle (Saale).
fMansfelder Str. 52.) Dem Fran
Hilbert in Rothenburg und dem
Dr. ing. Karl Kaiser in Hettstedtist Gesamtprokura erteilt mit der
Maßgabe, daß sie zur Vertretung
der Gesellschaft, insbesondere zur
Zeichnung der Firma, gemeinsam
mit eigem Vorstandsmitglied oder
einem Frokuristen befugt sein sollen
Die Rirtragung ist in das Handels-
register des Amtsgerichts Eisleben
als des Gerichts der Hauptnieder-
lassung unter Nr. 6 HRB 79 erfolgt
und in Nr. 151 des Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

B 1347: Bank der Deuischen Arbeit
Aktiengesellschaft, Niederlassung
Halle, Hslle (Saale). [Adolf-Hitler-
Ring 2.] Die Satzung ist durch Be-
schluß der Hauptversammlung vom
13. Mai 142 geändert in S5 2 Ziffer
2 und 3 (Cegenstand des Unter-
nehmens), 7 Ziffer 1 Satz 2 (Ver-
tretung diwek Prokuristen), 4 Ziffer
t und 2 Grundkapital und Eintei-
lung). Die Hauptversammlung vom
gleichen Tage hat die Erhöhung des
Grundkapitals um 25 000 000, RM.
auf 50 000 000 RM. beschlossen. Die
Erhöhung ist durchgeführt. Die Ge-
sellschaft ist befugt. sich an ande
ren Untern( umungen aller Art im
Inland oder Ausland zu beteiligen
oder diese zu erwerben oder deren
Vertretung zu übernehmen. Die
Gesellschaft ist berechtigt, Grund-
stücke zu erwerben, Niederlassungen,
Zweigstellen, Depositenkassen, Agen-
turen, Annahme- und Zahlstellen
jeder Art im Inland oder Ausland
zu errichten. Die Eintragung ist
im Handelsregister des Amtsgerichts
Berlin als des Gerichts der Haupt
niederlassung am 11. Juni 1942 er
folgt und in Nr. 140 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 18. Juni 1942
bekanntgemacht.

B 1379: Gemeinschaftswerk Versor-
gungsring Halle Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, Halle (Saale).
Walter Steinbach Str. 22.]) Dem
Fritz Jung, Gröbers und dem Wal-
ter Jahn, Delitzsch. ist Gesamt-
prokura erteilt. Jeder von ihnen
vertritt die Gesellschaft gemeinsam
mit einem Geschäftsführer oder
einem anderen Prokuristen.

B

Erloschen,
B 1352: Grudekoksvertrieb der A. Rie-

beck'schen Montanwerke, Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung,

VERSTEIGERUVUNGEN
Suche saubere Betistelle m. Matr.

Angebote Ra 1447 an MNZ.

Versteigerung.
Am Montag, dem 27. Juli 1942, vor

mittags 9 Uhr, vVersteigere ich im
Saal „Mars-la-Tour“ In Halle-S..
Gr. Ulrichstr. 10, im freiwilligen
Auftrage folgende aus nicht-arischem
Besitz stammende Gegenstände meist-
bietend gegen Barzahlung: 1 Por-
zellan-Speiseservice, 1 Kaffee- und
1 Teeservice, 1 Fischservice, 13 Obst-
teller (Hutschenreuther), 6 Fischbe-
stecke, Messer und Gabeln, Kaffee-
löffel, Kristallgegenstände, elektr.
Beleuchtungskörper, 1 Post. Bücher,
Wein- und Biergläser, 3 Kofſfer,
4 Nickelschüsseln mit Deckel. Haus-
und Küchengerät u. v. a. Sachen.
Die Gegenstände sind gebraucht und
ab 7 Uhr zu besichtigen. Walter
Knoche, Vereidigter Versteigerer,
Hermannstraße 5.

PARTEIAMTLICHES
Ortsgruppe Landrain. Am 28. Juli

1942, 19.30 Uhr. Dienstappell für
die Politischen Leiter, Walter und
Warte, sowie Ns. Frauenschaft in
der Gaststätte Thomas. Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht.

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSWERK

Berufserziehungswerk für das
deutsche Hand werk

Zweigstelle Halle-Merseburg
Halle/s., Schwetschkestr. 39. K. 362 70

Anmeldungen zur Teilnahme am Fern-
unterricht des Handwerks für die
Stufe III Vorbereitung auf dieMeisterprüfung“ werden ab sofort
in der Geschäftsstelle Halle S.,
Schwetschkestraße 39, entgegen-
genommen.

VERKAUFE
Achtung! Bei den Zifter-Anzeigen

dieser Rubrik muß bei der Auftrags-
erteilung laut behördlicher Anord-
nüng ein gültiger Lichtbildausweis
vorgelegt werden.

Kisten aller Art liefert Kisten-
verwertung Paris Co., Thüringer
Bahnhof, Ruf 292 03.

Wagenwinde, 250 Ztr. trag., 50,
Spiegelschrank 25, Ausziehtisch
15. Zinkbade wande 12, Kar-
toſffelsäcke, 20 Stück. je 1, RM.
Sichting, Krukenbergstr. 26, III IKs.

Plüschsofa zu verkaufen, 65,
Sperling, Rannische Straße 4, III.

Kinderwagen, guterh., verkauft,
30, Linke, Leipziger Str. 45, I.

Hoh. eich. Büfett 200, Wanduhr
20, Gaskocher 3, Sofa 100,
div. Bilderrahmen 5. S. Küchen-
schrank m. Lin.-Tisch 32, Bett
stelle m. Matratze 25, Müller,
Krausenstr. 25, I, Sonntag 3.30-—6.00.

Seidenschirmlampe, 3 Schalen,
25, Friedel, Beethovenstr. 4, II r.

VUffz.-Waffenrock, Paspelierung rot,
zu verkaufen, 50, RM. Kniesche,
Halle-St, Turmstraße 5-—8.

Luftring (5, RAM5) zu verkaufen.
Pfeifer, Artilleriestraße-79, r.

Es Klarinette, meu, zu verk. 70,
Mittelstr. 8, II. r., bei Naumann

Wäschemangel, elektr., guterhalt.
Kompl. u. betriebsfertig, 1500,--, s0-
fort zu verkaufen. Spar- und Bau-
verein Gesundbrunnen e. G. m. b. H.,
Halle (Saale), Läuferweg 8.

Guterh. Schreibpulte m. Schemel
zu verkaufen, je 30, RM. König-
straße 89, Ruf 7221.

Guterh. Gasbackform zu Kaufen

Tauseche 2 Paar getr. Mädchenhalb-
schuhe, Gr. 34/35, 3, u. 4, gegen
leiche, Größe 39. Angebote unter

2430 an MNZ.
gesucht. Angebote Ra 1451 an MNZ.

Schulranzen, Leder, zu Kaufen ge-
zucht. Angebote M 2438 an MNZ.

Tausche eleg. bI. Modellschuhe, Gr.
37, hoh. Absatz, 32, gegen gleiche
Gr. 38. Schmidt, Schönitzstraße 3 II.

Kinderstühlchen, evtl. Tischchen,
Kauft Schäffer, Wettiner Straße 10.

Puppen wagen u. Dreirad gesucht
Angebote. Ra 1467 an MNZ.

Alte Gebisse Kauſt. Kl 1314 MNZ.
Gebr. elektr. Plattenspieler oder

dazugehörigen Motor zu kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 1461 an MNZ.

Schreibmasehine, gebr., u. gebr.
Vervielfältigungsapparat zu kaufen
gesucht. Zuschritten Kl 1313 MNZ.

Fahrrad, mit oder ohne Bereifung,
zu kaufen ges. Angeb. Ri 624 MNZ.

Wohnzimmerbank od. Eckbk., evtl.
Tisch u. Stühle zu Kaufen gesucht.
Angebote mit Beschreibung erbeten
unter Ri 630 an MNZ.

Kinderfahrrad, 10, tauscht geg.
Kleiderschrk. Angeb. Ra 1477 MNZ.

Schwarzer Herren- Damenrad, neuw.,
wintermantel (s. g. Kompl. 100, geg.
erhalt, Gr. 168/170) Nahmaschine zu
80, gegen neuen tausch. Angeb. u.
Damen Winter-] M 2437 an MNZ.
mantelstoff, schw., mZu tausch. gesucht. Fs ist beliebt bei
evtl. Zuzahl. An Mann und Frau,
gebote u. M 2431 die MNZ im gan-
an MNZ. zen Gau!

EHEWUNSCHE
Strebsamer jung. Mann vünscht

Mädel oder Witwe (vollschl.), bis
35 J., kennenzulernen. Kind kein
Hindernis. Mögbehst Bildzuschrift.
(sofort zurück) Ra 7600 an MNZ.

neu
An

Transportabl. Waschkessel,
oder gebr., zu kaufen gesucht.
gebote M 2436 an MNZ.

Teppich, guterh., z. kaufen ges. Ruf
343 38 od. Angeb. Ra 1473 an MNZ.

Guterh. gebr. Anzug, mittelgroß,
zu Kaufen gesucht. Angeb. Kl 1322
an MNZ.

Damen- u. Knabenrad zu kaufen
gesucht. Evtl. Tausch gegen Volks-
empf. (65, Handdrehrolle (35,--).
Angebote Ra 1453 an MNZ.

Volksempfänger oder gröberer
Radioapparat, guterhalten, für 220
Volt Wechselstrom, für Baracken-
lager, sucht zu kaufen. I. G. Farben-
industrie Aktiengesellschaft, Aken/ E.

Wellblech-Garage und Baracke
zu kaufen gesucht. E. E. Achilles,
Eisen-, Stahl- und Blechhandlung,
Halle-S., Franckestr. 7. Ruf 7876.

Ofen für Warmwasser-Stockwerks-
heizung u. Heizkörper zu kaufen
gesucht. Angebote W 7396 an MNZ.

Wellblechgarage- zu kaufen ge-
sucht. Max Fischer, Gr. Steinstr. 12,
Ruf 298 17.

Altsilber, Silbermünzen kault
Juwelier Georg Punker, Halle (S.),
Leipziger Str. 16, Gen. Uewst. A41/1348

Plätte zu kaufen gesucht. Zieh-,
Preß- u. Stanzwerk Schwarz Co.,
Zwintschöna, Halle-S.

Damen- und Kinderrad gesucht.
Otto Meibner, Brachwitz bei Halle.

Metall-Kinderbett mit Auflage,
guterhalten, zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter W 7411 an MNZ.

Knaben- oder Mädchenfahrrad
zu Kaufen gesucht. Biermann,
Petersberg über Halle-S.

Grude zu Kaufen gesucht.
Kl 1319 an MNZ.

Gebrauchsfähiger Herd, Höchst-
gröbe 8002600 mm, auch ohne Rohr,
wird dringlichst benötigt. Selbst
ein primitives Modell ist angenehm
und zweckerfüllend. Angebote unt.
W 7414 an MNZ.

Orientteppich und antike Möbel
aus Privathand zu Kaufen gesucht.
Angebote BRa 1475 an MNZ.

Angebote

Eisenbahner, 25 J., 168 groß, von
angenehmem Aeuheren, sucht Uebes
Mädel zwecks späterer Heirat. Zu-
schriften Kl 1317 an MNZ.

Blondine, 20 led., blauäug., schl.,
symp. Aeub., mit Vermög. u. Aus-
steuer, hausl., sehr musikal., Lite-
ratur-, Sportfreund, ersehnt heim.
Eheglück. Näh. unt. 3925 dch. Erich
Mölier, Leipzig O 5, Bergstr. 23, pt.
(Ehemittler).

Aelterer, selbständiger Handwerker,
1,70 groß, gesund, sucht einen ruh.
ehrlichen Lebenskameraden von 50
bis 58 Jahren, vom Lande bevorzugt.
Haus u. 3-Zimmerwohnung vorhand.
Zuschriften Kl 1274 an MNZ.

Landwirtssohn, 28 Jahre, 1,70 grob,
alleiniger Erbe einer 40 Morgen gr.
schuldenfreien Wirtschaft, sucht net-
tes Landmädel kennenzulernen zw.
späterer Heirat, auch unvermögend
angenehm. Zuschriften M 2439 MNZ.

Wo fehlt gute Hausfrau und
liebevolle Mutti? Bin 42 Jahre,
dunkelbl., jugendl. Erscheinung, mit
k. Bühchen. Zuschriften v. gebild.
Herrn in guter Position erbeten un-
ter Ri 626 an MNZ.

Witwer, Mitte 60. m. eigener Woh-
nung, sucht solide Frau zw. Spät.
Heirat. Zuschriſten Ra 1472 MNZ.

Junge Frau, schuldlos geschieden,
25 Jahre alt. wünscht die Bekannt-
schaft eines netten Herrn zwecks
späterer Heirat. Bildzuschriften u.
W 7425 an AMNZ.

Arzthilfe, 2971,62, schlank, brünett,
froher, offener Charakter, ev. viel
seitig interessiert, möchte charakter-
festem, solidem Herrn treusorgende
Lebenskameradin werden. Nur ernst-
gemeinte Zuschrift., mögl. mit Bild,
unter W 7424 an MNZ.

2 Jungbäuerinnen im Alter von
18 Jahren wünschen die Bekannt-
schaft zweier Jungbauern im Alter
von 21 bis 26 Jahren zwecks Heirat.
Magdeburger Börde bevorzugt. Nur
ernstgemeinte Bildzuschriften unter
W 7423 an MNZ.

Dame, Anf. 40, gute Erscheinung,
mit gröberem Vermögen, wünscht
gebildeten Herrn in guter Stellung
zwecks Ehe Kennenzulernen. Auch
Witwer angenebhm, da sehr Kinder-
lieb. Zuschriften W 7421 an MNZ

Guterhaltener mod. Damenregen-
schirm zu Kaufen gesucht. Angeb.
Kl 1323 an MNZ.

Gebrauchtes Klavier od. Flägel
für Musikschüler gesucht. Angebote
W 7315 an MNZ.

9 Hirsch- u. Rehgeweihe zu ver-
Kaufen, 60, Zuschr. Kl 1324 MNZ.

Kinderwagen, stabil, mit gummi-
bereiſten Speichenrädern u. Riemen-
federung. neu verchromt, etwas
älteres Modell (Näther), gebraucht,
jedoch guterhalten. mit neuwertiger
Matratze, zum Preise von 40, RM.
zu verkaufen. Gräfestr. 19, pt. IKks.
Zu besichtigen von 10--11 Uhr vor-
mittags

ehe n Bettstelle m. Strohs.
Stellb. Schneider- 12, Wanduhrbüste m. Ständer 29,-, Lampe, Sfl.,
15, dauerh. Kus- 30, Strohhüte je
ziehtisch. 10, Hoviggläser,
ält. gr. Kinderbett. Saftflaschen 15,
Stelle m. Seegras- Rakteen 2

Kisten 4, Wein-
ballon 3, Leder
reisehandtasche
10, verk. Goeben-
straße 14 I r.
Test die MNZI

Matratze 5, Kl.Waschtisch 5,
Nachtschränkchen
3, pol. Paneelbr.
3, Leopoldstr. 4
III Tr.

KAUFGESUCHE
Lehrling benötigt dringend Schuhe

(Gr. 490. Angeb. W 7386 an MNZ.
Zur Ernte im Herbst Kauſen wir

Hagebutten und Weißdornfrüchte
und erbitten schon jetzt Angebote
mit Angabe der xyoraussichtlichen
Menge. Dr. Madaus Co. Rade-
beul I Dresden.

Einige Polstersessel oder -garni-
turen zu Kaufen gesucht. Angebote
W 7229 an MNZ

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen. kauft ſede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen -Besch. C. 41/1364.

Gebr. Kontrollkassen. Sehnell
waagen kauft Grünert Klimpel.Leipzig C 1. Poststr 15. Rut 150 78

Reiseschreibmaschine, sgebraucht,
zu Kaufen gesucht. E. E. Achilles,
Franckestraße 7.

Briefmarken kauft E. Wroblinski,
Halle (Saale), Große Steinstraße 8,
Eingang Barfüßerstraße

Schallplatten kauft an B. Pöll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Pöll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Bettwäsche zu Kaufen gesucht. An-
gebote W. 7388 an MNZ.

Fahrrad-Anhänger, in guterhalt.
Zustande, notfalls auch ohne Be-
reifung, zu kaufen gesucht. Angehb.
z 632 MNZ. Zeitz, Donaliesstr. 12/13.

Gebr. Schreibmaschine gesucht.
Stein, Leipziger Straße 15, II.

Lftw.-Offiziers-Uniform, Feldbl.,
Waffenrock, Kurze u. lange Hose ge-
sucht. Werner, Beesener Straße 1.

Alte Schreibmaschinen, w. auch
nicht mehr schreibfähig, für In-
struktionszwecke (Schule) zu kaufen
gesucht. Angeb. W 7410 an MNZ.

Puppenstube oder Puppenküche ge-
sucht. Angebote M 2427 an MNZ.

Spielsachen, Puppe, Kraftfahrermantel
Wagen usw, zu oder Eisenbahner-
kauf. ges. Angeb. mantel zu Kaufen
u. M 2429 MNZ. gesucht. Kuhrt,

Bettsteſſe, gr. m. Ludwig Wucherer-
Matratze, Kinder- Straße 33
wäsche f. 10 Mon. Die MNZ. merk
altes Kind gesucht. dirs genau, das
Theuring, Werder- große Blatt in un
gasse 8, Ruf 31923. serm Gau!

TAUSCHGESUCHE
Guterh. halbe oder hohe Schuhe

für 6jähr. Mädchen gesucht. evtl.
Tausch gegen guterhalt. schwarze
Lederhalbschuhe, Gr. 37. Pr. 7,
Angebote unter M 2408 an MNZ.

Mod. Brautkleid (42) mit Schleier
und Krone, 70,--, geg. Straßenkleid
zu tauschen. Angeb. Ra 1465 MNZ.

Großes Kinderbett, weiß, mit Ma-
tratze (25, gegen Teppich oder
Linoleum zu tauschen. Angebote
Ra 1466 an MNZ.

1 Paar Halbschnürschuhe, hell-
braun, 24, 3,50 RA., 1 Paar Halb-
schnürschubhe, Lack, 24, 3,50 RII.,
tauscht gegen 32, n. eytl. Zuzahlg.
Turich, Pestalozzistraße 44.

Suche Damenrad, Knabenrad, Bücher-
schrank, Koffer, Armbanduhr, Da-
menschubhe, 40/41, gegen Damen-
schuhe, Gr. 39, 18,--, Schaftstietfel,
8, 15,--, Burg 3, Soldaten 10-50
Pf., Pferdestall 8,--, u. andere Spiel-
sachen. Angebote Kl 1309 an MNZ.

Braune Pumps (Paris), hoh. Abs.,
neu, 36, 15, RA. zu tauschen geg.
schwarze Pumps, 37, hoh. Absatz,
mögl. neu. Nickel-Hoffmann-Str. 5,
ptr. links.

Damenfahrrad, fast neu, 60,--, geg.
guterh. Nähmaschine zu tauschen,
evtl. Zuzahlung. Angebote unter
M 2424 an ANZ

Agfa-Kamera, 62 X 9, Linear 4,5.
neuwert., rotes Leder, kompl., mit
Ledertasche und Filmpackkassette,
110,--, zu verk. od. zu tauschen geg.
skischuhe, wenig gebr. Gr. 4243.
Angebote M 2423 an MNZ.

Verkaufe oder tausche schwarzes
Reformbett m. Matr. 30,--, gold. D.-
Armbanduhr 30, derbe Frauenstie-
fel, 39/40, 10. gegen Halbschuhe,
39/40, Teppich oder anderes. An-
gebote M 2440 an MNZ.

Skischuhe, Wenig gebr., Gr. 42/438, Sollors Heizofen, 1500 W., guterh.,

Halle (Saale),
zu Kaufen gesucht. Angebote M 2422
an MNZ.

70, gegen guterh. D. Fahrrad zu
tauschen. Angeb. Ra 1474 an MNZ.

Gelernter Maurer, 49 Jahre, sucht
sofort Stelle als Schachtmeister,
Maurer- oder Straßenpolier. Erfah-
rung in allen Erd- und Straßenbau-
arbeiten usw. Selbständiges Arbeiten
gewöhnt. Zeugnisse vorhanden. An-
gebote an Willy Lochmann, Lucke-
nau bei Zeitz, Querstrabe 7.

Ich suche ein. Lebensgefährten,
eine Persönlichkeit mit Herzens- u.
Geistesbildung. Suchende ist schlk.,
sympathische Blondine, 39,. warm-
herzige FErohnatur, alleinstehend, m
eigener Wohnung. Zuschrift. W 7422
an MNZ.

Fräulein, 53 Jahre alt, wünscht die
Bekanntschaft eines Herrn in siche-
rer Stellung zweeks Heirat. Zu-
schriften unter Kl 1327 an MNZ

Witwe, 22 Jahre, groß, sucht die
Bekanntschaft eines netten Herrn
über 1,80 groß zwecks späterer
Heirat. Zuschriften unter Ra 1482
an MNZ.

Reichsbahner, mittelgroß, 25 Jahre
alt, sucht Fräulein oder Witwe.welche auch Freude an kleiner
Landwirtschaft in der Ostmark hat,
zwecks späterer Heirat. Lichtbild
erwünscht. Kind kein Hindernis.
Zuschritten Ra 1480 an MNZ.

EHEMITTILER
Wünschen Sie Nelgungsehe man

oder ohne Vermögen? Wir sendei
Ihnen unverbindl., diskret, dei Eino
sendung von RM als Arbeitsprol-
zahlreiche Vorschläge und etwa 10
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM acht Tage zor Ansicht. Eos
Briefbund. Bremen. Postfach 793

Kaufmann, Witwer, 46 Jahre, in
guten Verhältnissen, dunkelbond
sehnt sich nach glücklicher Zweit-
ehe. Näh. u. H 23 dch. Briefbund
Treuhelf, Meerane/Sa.

GELDVERKEHR
Die öffentliche Bausparkasse

der litteldeutschen Landesbank
finanziert Neubau, Hauskauf. Hypo-
thekenablösung. Umbauten od Haus
verbesserungen durch steuervergüo
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung. sowie
Aufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank. Halle (Saale). Leipziger
Straße 2

Hypotheken, u ganstiger Be
dingungen durch Ernst Ztebell,
Bankagentur Halle. Rathausstr. 13
Ruf 249 06. Ap- und Verkaut von
Grundbesit2.

VERLOREN
Gold. Gliederarmband am 23.

Gr. Steinstr. Ulrichstr. verloren
Gegen gute Belohnung MNZ. Klein
schmieden, abzugebem

Mantelgürtel, blaul. Kleiderkarten,
verl. Bertramstr Wagner (4), ab
Rannischer Platz. handen gekommen.
Nachricht an Bitte abgeben
Schimmelstr. 5 p. Gute Belohnung

Mitteldeutsche

Landesbank
Filiale Halle

Leipziger strabe 2
Oeffentlich-rechiliche Bank

Einlagen zur täglichen Verfügung.
Depositen Einlagen, An- und Ver
kauf von Wertpapieren. Wechseln
und Devisen. Ueberweisungs- und

Scheckverkehr
Eröffnung von Privat- u. Geschäfts-

konten
Annahme von MMündelgeldemn

Nachttresor
steht zur Verfügung

Vermietung von Schließfächern
Oeffentliche Bausparkasse

ſinanziert Neubau Hauskaut.
Hausinstandsetzung durch steuer-

begünstigtes Vertragssparen

Beratung gern
in allen Fragen

S
e

I

Rase

GSustloff

Holzgas Generator

Sellay
Unthrazit-Generator

kurzfristig lieferber

Bezirksvertretung:

Fritz Opel Co.
Königstrahe 63

Ruf 7351

Bronze-Schweiß- und Hartlöt-
drähte, Kupfer-Schweihßdrähte,
Aluminium Schweißdrähte.
Bronze-Elektroden, Aluminium-

Elektroden, Sonder-Gub-
Schweißstäbe

BOVWVELDSRONZTE
GEORG BORNSCHEIN

HALLE (SAALE)
Martinsberg 11, Ruf 312 78

ulgichtbasg

statt einer Brille!
Kürze nehmen unsere Sperzias-

listen wieder Anpassungen
in Leipzig vor; jedoch können nur
schriftliche, durch uns bestätigte
ſnmeldungen berücksichtigt wer-
den. Fordern Sie daher um-
vwehend den Prospekt „Gut sehen
und gut aussehen“ und lassen Sie

sich vormerken bei
Gebr. Müller Welt

Muttgart S., Sonnenbergstraße 23
1 Glas ab B. 30.
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STELLENANGEBOTE
Tischler für sofort gesucht. Möbel-

Bitzmann, Mauerstr. 3-4, Ruf 235 32
Heizungsmonteure, Rohrleger,

Helfer und poerf. Sehweißer für
dringende Arbeiten in Dauerstellung
gesucht. Bewerbungen mit genauer
Angabe Aber bisherige Tätigkeit u.
Gehaltsanspr. erbeten an Johannes
Patzold, Leipzig Markkleeberg,
König-Albert-Strahe 7.

Aeltere Hausgehilün t. 4&Zimmer-
haushalt baldmögl. od. epät. gesucht.
Frau Marie Stamm, Kaiserstraße 8,
parterre rechts.

Suche zum 1. September oder fräher
Pfichtjahrmädel oder Haustochter,
welche alle Arbeiten mit der Haus-
frau verrichtet. Brunhilde Filtzinger,
Revierförsterei Jagdhaus üb. Torgau.

Suche zuverläss. Hausgehilün, mögl.
nicht unter 18 Jahren. Frau Siebert,
Hettstedt, Kastanienweg 64.

Karosserie- Werk sucht dringend:
Schlosser, Blechschmiede, Stell
macher, Lackierer, geeign. Arbeiter
zum Anlernen, ungelernte Arbeiter
für Transportkolonnen. Persönliche
od. sechriftl. Bewerbungen abgeben
bei Kar.-Werk Kühn Co., Halle,Merseburger Straße 40.

Zeitungsstand zu vergeben. Zei-
tungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Schaffner und Scehaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter: 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G.,Straßenbahn.

Kontorlst oder Kontoristin (ver-
heiratet) möglichst für sofort, evtl.
auch zum 15. August, für allgemeine
Büroarbeiten und Kartei, mit guten
Leistungen in Stenogr. und Schreib-
maschine, gesucht. Evtl. auch nur
für Tagbeschäftigung. Persönliche
Vorstellung mit Zeugnis oder deren
Abschrift ab 27. 7. In der Zeit von
9--12 Uhr und 15.30--18 Uhr erbet.
Otto Knoll Nachf., Halle, Leipziger
straße 36/38. Herren- und Knaben-
bekleidung.

Buna Werke G. m. b. H.Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern und Lehrlingen zur Aus-
bildung als Maschinenschlosser,
Schmied, Elektroinstallateur, Dreher,
Feinblechner, Kesselschmied, Fein-
mechaniker. Schmelzschweiber,
techn. Zeichner, Möbeltischler, Glas-
apparatebläser. Wir stellen für
Ostern 1943 eine Anzahl Jugendliche
als Lehrlinge für obige Berufe ein.
Anmeldungen können vom Personal-
büro für Arbeiter unseres Werkes
schriftlich angefordert oder abge-
holt werden.

Leichte Büroarbeit. Wer öüber-
nimmt ab 1. 8. für 3 Wochen Aus-
hilfsstelle. Angeb. W 7416 an MNZ.

Gutssekretärin (Anf.) zu bald. An-
tritt gesucht, mit guten Stenografie-
u. Schreibmaschinenkenntn. Gehaltsf.,
Bildangebote erb. Dr. M. Schröder,
Rittergut Etzdortf über Halle (S.) II.

Hausgehilfin zum 1. Sept. gesucht.
Dr. Richter, Kaiserstraße 6, part.

Hausgehilfin f. gepfl. Haush. sucht
A. Neubert, Dölau, Wacholderstr. 10

Stütze, welche in allen Haushalts-
zweigen erfahren und selbständig
ist, für gepflegten Haushalt zum
1. Aug. oder später gesucht. An-
gebote W 7427 an MNZ.

Auf wartung gesucht für 3-4 Vor-
mittage im Paulusviertel. Angebote
W 7417 an MNZ.

Gesucht wird: Zuverl. Kraft zum
Packen von Paketen, auch halb-
tägig oder dreivierteltägig. Jüngeres
Mädehen als Büchereiordnerin für
technische Arbeiten (evtl. auch halb-
tägig). Staatl. Volksbüchereistelle
t. d. Reg. Bez. Merseburg, Halle-S.,
Salzgrafenstraße 2.

Reinemachefrau fär Bäüroreinigung
gesucht. Arbeitszeit von 16.30 bis
20.30 Uhr, Sonnabend von 13 bis
19 Vhr. Landelektrizität G. m. b. H.,
Ueberlandwerk Saalkreis-Bitterfeld,
Halle (S.), Bernburger Str. 12/13.

Aufwartung fär täglich gesucht.
Helmuth Wehmeier, Briefmarken,
Geiststraße 23.

Sprechstundenhilfe für chirurg.
Praxis, firm in Steno, Schreib-
maschine und Kassenabrechnung,
1. August, evtl. später, gesucht.
Bewerbungen mit Gehaltsanspruch
und Referenzen erbeten unter R 234
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Geschäftsbote (Radfahrer od. guter
Fußgänger) wird sofort eingestellt.
Zillmann Lorenz K. G., Halle-S.,
Alter Thüringer Bahnhof, Eck
Königstvwaße--Raffineriestraße.

Bote zum Bedienen unserer Stadt-
kundschaft gesucht. Iesezirkel Da-
heim, Berliner Straße 28.

Küchengehilfin für Werksküche
zum baldigen Antritt gesucht. An-
gebote erbitten: Paul Schreck K. -G.,
Halle (Saale), Delitzscher Straße 65.

Unabhängige Frau oder Fräulein
für selbständige Führung d. Haus-
halts zu älteren Leuten sofort ges.
Zu melden Albrechtstr. 41, part.

Laboranten oder Laborantinnen,
Chemotechniker(innen) für Betriebs-
laboratorien unseres Werkes ges.
Stickstoffwerke Ostmark, Aktien-
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Adressenschreiber(in) für Heim-
arbeit ges. Angeb. W. 7415 MNZ.

Mehrere Stenotypistinnen, auch
Halbtagskräfte, gesucht. Landes-
bauernschaft Sachsen-Anhalt, Halle
(Saale), Kaiserstraße 7.

Tagesmädehen, nur fär Hausbalt,
gesucht. Milchhandlung Paul Föll-
ner, Halle-S., Mäblrain 53.

Gesucht für sofort oder später für
unser technisches Büro in Erkurt:
Konstrukteure, Detail-Konstrukteure,
techn. Zeiechner (Zeichnerinnen),
auch Anfänger, mögl. m. Erfahrung.
im Bebälter- und Apparatebau, ſe-
doch nicht Bedingung. Bewerbungen
sind zu richten an Mako- Werke
G. m. b. H., Erfurt, Hochheimer
Straße 12

Ehrlicher ält. Mann für unser
Lager gesucht. Korn Zöllner,Halle (Saale), Große Steinstraße 14.

Stadtinspektor mit Organisations-
befugnis gesucht. Auskömml. Position
und größte Unterstätzung wird ge-
boten. Bewerber, die eine längere
Praxis und gute Erfolge nachweisen
können, bitten wir, an uns 2uschreiben. Verschwiegenheit sichern
wir zu. Peutscher Herold. Volks-
u. Lebensversicherungs A.-G., Bez.
Direktion Halle (Saale), Leipziger

Straße 61/62.

Vin Sehlosser, ein Dreher für
Motoreninstandsetzung, ein Rentner
für leichte Hilfsarbeiten, evtl. auch
halbtagsweise, gesucht. Hallesche
Zyünder- u. Kurbelwellenschleiferei,
Willy Hoffmann, Krondorfer Str. 7a.

Nebenberufl., Kautionsfäh. Ver-
treter für freigew. Agentur 4 für
ersicher. a. Art sucht Aachener u.

Mänchener, Landwehrstr. 18, Fern-
ruf 268 73.

Mechanjkerlehrling sof. gesucht.
Angebote W 7273 an MNZ.

Modelltischler oder auch Bau-
tischler. auch älterer Mann, sofort
ges. W. Stavenhagen, Maschinen-
fabrik und Eisengießerei, Thäringer
Straße 19.

Lagerarbeiter u. Lagerarbeite-
rinnen, evtl. Schichtarbeiter.
nebenberuflich, stellt sofort ein
Boweldbronze Georg Bornsehein,
Hallle-S., Martinsberg 11.

VFeinmechaniker für Manometer-
bau sofort gesucht. „Hama““, Halle-
sche Manometerbauanstalt G. m. b. H.
Krondorfer Straße 7a.

Aufwartung, ein- bis 2weimal
wöchentl., gesucht. Brehmer, Kröll-
witz, Hoher Weg 20.

Hausgehiltfin gesucht. Jahnke.
Halle (S.), Rudolf-Haym-Straße 38.

Kontoristinnen für unsere Haupt-
ver waltung sofort gesucht, auch
Halptags-Beschaftigung. Erwünseht
sind etwas Kenntnisse in Buchbal-
tung. Bewerbungen an Gebrüder
Schubert, Großbäckerei u. Mühlen-
werke. Halle-S., Merseburger Str. 102

Prauen für Halbtagsbesechäfti-
gung fär leichte Arbeiten gesuecht
hrenfabrik Bohmevyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Tücht. Kontoristin oder Büro-
hilfskraft m. Stenogr. u. Schreib-
masch.-Kenntn. in selbst. Vertrauens-
ſtellung ges. Blaue Eilboten, Drans-
portges. mhH., Delitzscher Str. 94.

Jg. Mädehen, welches das Phicht
ſahr beendet, findet gute Lehrstelle
im Salon H. Wersich, EFriseurmstr.,
Halle-S. Am Steintor 20.

Stütze für größeren Gutshaushalt 2.
1. Sept. 1942 gesucht. Angebote er-
heten an R. Sieiger, Deutleben, Post
Neutz über Halle-S. Ruf: Nauendorf
(Saalkreis) 222.

z unabhängige Frauen Gemüse-
putzen u. Kartoffelschälen gesucht
Zu melden Burgstrabe 41.

Suche zum 1. 8. in großen Gutshaus-
halt, Stadt Nähe Halle, vertrauens

würdige Hausgehiltün. Persönliche
Vorstellung erbeten. Angebote unter

W 72413 an MANZ.

STELLENGESUCHE
Aselterer, aber noch rüstiger Herr,

sicherer Disponent, langjähriger Be-
triebsführer, sucht geeignete Ver-
trauensstellung. Angebote Ra 1456
an MNZ.

Angehöriger eines freien Be-
rufes, Ende 30. Kriegsbesch., in
selbständ. Tätigkeit, z. Z. nicht voll
beschaäftigt, mit ausgedehnten jur.
und volkswirtsch. Kenntnissen, ge-
wandtem Auftreten, Erfahr. in Ver-
handlg., Organisat., Korrespondenz
usw. sucht Tätigkeit bis 5 Stunden
täglich. Angebote M 2432 an MNZ.

Schichtarbeiter (Bäcker) s. stdw.
Beschaftigung. Angeb. Ra 1469 MNZ.

Töoſter. Herr i. Ruhest., sehr rüstig
u. gesund, sucht Vertrauensstellung.
Angebote Ra 1462 an MNZ.

Aelterer Kaufm. Angestellter,
vertraut mit allen Kontorarbeiten,
gewandt i. Verkehr mit Kundschaft
und Behörden, sucht für 1. 8. 42 od.
später anderweit Stellung. Angebote
Kl 1321 an MNZ.

Büroangestellter, langj. Erfabrg. i.
Rechtsw., Lohnbuchh.,
usw. an selbst. Arbeiten gewöhnt,
sucht Stellung als Bäürovorsteher.
Zuschriften KI 1330 an MNZ.

Kaufmann, erfahren, sucht neuen
Wirkungskreis, evtl. Vertrauens
stellung. Angebote W 7418 an MNZ.

Kaufmann sucht nebenberufl. Be-
schaäftigung. Angebote Ra 1478 MNZ.

Rüstiger Mann will s Wochen in
d. Kartoffelernte helfen (Nahe Halle).
Zuschriften W. 7419 an MNZ.

Junge, ehrliche Frau sucht ge-
eignete Stellung als Schreibhilfe,
mögl. Dauerstellung. Gr. Industrie-
werk bevorzugt. Zuschriften erbeten
unter W 7409 an MNZ.

Stellung als Kontoristin zum
1. Oktober von 2 jungen Mädchen
gesucht, perfekt in Stenographie und
Maschinenschreiben. Angebote mit
Gehaltsangabe an I. Schütze, Thorn,
Herm. -Göring-Straße 80/3.

Suche zum 1. August Stellung als
Wirtschafterin oder Hausdame in
großem Haushalt. Zuschriften unt.
W 7412 an MNZ.

Suche Pflichtjahrstelle für groß.
Mädchen in Geschaftshaushalt. An-
gebote Ri 629 an MNZ.

Sozialvers.

Unteroffizier sucht 1. 8. od. epäter
leeres Zimmer (mögl. Süden). Uffz.
Wellner, Stawiko-LNS, Halle (S.) 11.

Oberförsterswitwe (altere) sucht I.
dauernd ein möbl. Zimmer, Heide-
nähe bevorzugt. Schmölder, Händel-
straße 37.

Frdl. möbl. Zimmer wird von Ar-
chitekten sofort oder später gesucht.
Mögl. räumig, Stadtmitte, erw. Tele-
fon. Angebote an E. Janowsky,
Hotel Hohenzollernhof, 4.111, Halle.

Sauhb. alleinst. Frau sucht sof. od.
später leeeres sep. Zimmer oder ein
Zimmer mit Küche. Angebote unter
P 1315 an MNZ.

Dame, jung, ruhig, berufstätig, sucht
sonnig., gutmöbl., auch teilw. möbl.
Zimmer sofort od. später. Angebote
Ra 1460 an MNZ.

4 Zimm. Wohnung v. höherem
Beamten gesucht. Angebote unter
Ra 1458 an MNZ.

Herr, gebild., sucht zgutmöbl. Zimmer. Möbliertes oder
Ang. Posttach 148, leeres Zimmer, die
Haſie (S.) Post. Wortanzeige hilft
amt 2, Thielenstr. dir immer

WoHNuNGSTAUSCH
DUmziehen? Selbstredend mit Siebert

Co. Halle-Diemitz, Berliner
Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-Lagerräume. Nab-
a Fernumzüge durch Auto und

ahn.

Kinderreiche Familie sucht 4-Zi
Wohnung mit Zubehör und bietet
3 Zimmer, Küche und Zubehör im
Vorderhaus, I. Angeb. Ri 625 MNZ.

4 Zimmer, Küche, Zubehör, Zentral-
heizung, Lindenstr., hochpart., mo-
natlich 120, zuzügl. Heizung, an
kinderreiche Fam. oder gegen frei-
werdende Wohng. von mind. 3 Zim.
u. Küche zum 1. 9. zu verm. An-
fragen mit näheren Angaben unter
W 7426 oder Ruf 338 10.

Biete 2 Zimmer, Küche, Bad, Innen-
klos. (45,--). Suche gleiche Wohing.
mit 4 Zimmern (70,-). Angebote
Ra 1463 an MNZ.

Suche in Halle oder Quedlinburg
2 Zimmer u. Küche. Biete dafür
4 Zimmer u. Küche in Halle. Zu-
schriften Kl 1310 an MNZ.

KONZERTE
6 Städtische Sinfoniekongzerte.

Spielzeit 194243 im Stadtschützen-
haus. Das verstärkte Städt. Orchester,
Leitung: GMD. Richard Kraus.
I. Konzert: 16. Oktober 1942. Solist:
Wolfgang Schneiderhan (Violine).
K. Hessenberg, Concerto grosso;
Brahms: Violinkonzert; R. Schu-
mann: II. Sinfonie. II. Konzert:
13. November 1942. Solist: Prof. G.
Kulenkampff (Violine). De Falla;
Nächte in span. Gärten; Pßtzner,
Violinkonzert; Beethoven, VII. Sin-
fonie. III. Konzert: 10. Dezember
1942. Solistin: Else C. Kraus (Kla-
vier). Kodaly, Harry-Janos-Suite;
R. Strauß, Burleske für Klavier u.
Orchest. J. Sibelius, V. Sinfonie.
IV. Konzert: 28. Januar 1943. Solist:
Prof. W. Kempff (Klavier). J. Haxdn,
Sinfonie e-moll (Trauersinfonie);
Beethoven, Klavierkonzert cemoll;
Brahms, I. Sinfonie. V. Konxrert:
11. März 1943. Solist: Tibor deMachula (Cello). PDPvorak, Cello-
Konzert; Bruckner, VIII. Sinfonie.

VI. Konzert: 19. April 1943.Beethoven: IX. Sinfonie.
Für die Städt. Sinfoniekonzerte

in der Spielzeit 1942743 werden Be-
stellungen auf Stammkarten ab s0-
fort in den Musſkalienhandlungen
Rammelt und Stock entgegengenom-
men. Preise der Plätze im Einzel-
verkauf: 1,30 bis 4, RM., im An
recht: 1,-- bis 3, RM. Für Teil-nehmer am TTheaterring KdF.:
Geschaftsstelle Barfüßerstrabe 7.

LICHTSPIEL-THEATER

Monzertwinter 1942/43
Sechs Stäcsehe

Sinfomiekonzerte
des verstärkten

Stäcktischen Orchesters

sei itung
Geh. Mus.-Dir. RichurckKraus

Solisten:
Wolfg. Schneiderhan (Violine)
Prof. G. Kulenkampff (Violine)
Else C. Kraus (Klavier)
Prof. Wilhelm Kempff (Klavier)
Tibor de Machula (Cello)

Näheres in der heutigen An-
zeige unter „Konzerfe“,
Einirittspreise:

iür Einzelkarten 1.30 bis 4 RM.
im Anrecht bis 3.- RM.

Ktadtochützennaus

ab 28., Juli
wieder geöffnet

O. Riebeckplatz. 3. Wochel „PDie
Nacht in Venedig mit Heidemarie
Hatheyer, Lizzi Waldmüller, Hans
Nielsen, Harald Paulsen. Musik-Franz Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“, Kulturfilm. Wochensechau.
Jugendi. über 14 Jahre 2zugelassen,
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Grobe Ulrichstraße 51. Ein
Lustspiel, wie Sie es sich nicht
hesser wünschen Können! „Alles für
Gloria.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald-
müller, Leo Slezak, Henry Lorenzen.
„„Bronxeguß“, Kulturßlm. Wochen-
schau. Jugendliche über 14 J. zu-
elassen. Tagl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
orverkauf täglich 11--12 Uhr.

Halle Berlin. Biete in Halle-S.
3-Zimmer-Komfort- Wohnung in gut.
Wohnlage. Suche gleiche oder
Zimmer- Wohnung in Berlin oder
Vorort. Angebote M 2433 an MANZ.

Kraftfahrerin. Führersch. 3, sucht
Beschaäftigung bei Arzt oder ahnl.
Angebote Ri 631 an MNZ.

Witwe, 51 J., sucht Stellung als
Haushälterin in einem frauenlosen
Hausbalt. Zuschriften Ra 1484 MNZ.

VERMIETUNGEN
Garage frei für Personen und Lie-

ferwagen. Großgarage Ost, Delitz
scher Straße 38

Stu., Ka., Kü. far kinderreiche Fa-
milie frei. Angeb. Ra 1470 an MNZ.

2 helle Büroräume zu yermieten.
Angebote M. 2428 an MNZ.

MIEFTGESUCHE

Tausche für Kinderreiche 4-Zimmer-
wohnung gegen geräumige 2-3-7Zi.-
Wohnung in gutem Hause. Angebote
M 2434 an MNZ.

Stube, Kammer u. Küche, Boden-
kammer, gegen 3-4 Zimmer, Küche,
evtl. Bad, zu tauschen. Angebote
M 2435 an MNZ.

Wohnungstausech. Wir bieten an
in Bad Dürrenberg: 3 Zimmer, Kü.,
Bad, Korridor und Zubehör, Miete
41, RM. Suchen: gleiche Wohnung
in Ammendorf oder Halle-Saale. An-
gebote erb.: „Habaämfa“, Maschinen-
fabrik, Ammendorf bei Halle-Saale,
Hallesche Straße 141.

2 große freundl. Zimmer, 22,
RM., gegen 3 Zimmer und Küche zu
tauschen. Angebote Kl 1318 MNZ.

Suche zu sofort oder 1. August
ordentliches Hausmädchen. Erich
Gaul, Teutschenthal.

Tüchtige, intelligente Frauen,
welche den Vorführerberuf in kur-
zer Zeit erlernen wollen, stellen ein
CT. Riebeckplatz.

Frau, ehrliche unabhaängige, zur
selbständigen Fahrung eines frauen-
losen Haushaltes gesucht. Angebote
Il 1273 an MNZ.

Weibl. Aushilfskraft für Bäüro-
arbeiten, evtl. auch nur f. Halbtags-
beschäftigung, ges. Deutsche Bank,
Filiale Halle, Adolf-Hitler-Ring 6.

Stenotypistinnen, Kontorlstin-
nen, Maschinensehreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder

ſpäteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Licht-
Pild, eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Sijebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Gutmöbl. Zimmer, Nabe Riebeckpl.
für Polizeiwachtmeister zum 1. 8. 42
gesucht. Angebote Ri 621 an MNZ.

Suche 3-Zimmerwohnung sofort oder
später, Miete bis 65, RM. Zuschr.
l 1298 an MNZ.

GASTSTATTEN
Gasthaus BVinieke, Reideburg.

Heute, Sonntag, ab 16 Uhr, Untfer-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Junges Ehepaar sucht zum 1. 8.
2 möblierte Zimmer mit Küchenbe-
nutzung oder möblierte Wohnung.
Zuschriften: Oblt. Konarske, LNS.,
Offz.-Lehrkompanie.

Möbliert. Zimmer, gut eingeriehtet,
ein- und zweibettig, in Merseburg,
Ammendorf und Halle zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
ichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend kür
unsere Gefolgschaftsmitglieder ein-
fache und gutmöblierte Zimmer so-
wie 2zweibettige Zimmer. möglichst
mit Kochgelegenhbeit, für Ehepaare.
Ausführliche Angebote mit Preis-
angabe erbeten an Buna-Werke, Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Schkopau b. Merseburg, Wirtschafts-
betriebe.

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102.

Hausgehilfin als Erstmädehen
für gröheren Privathaushalt zum
1. August oder später gesucht. Dr.
Beleites, Cecilienstraße 3.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gaste
bedienen Kann, suchen sofort Gast-
stätte Haus Peiffer, Ludw. Wucherer-
Straße 76, Pfeiffer Hagase.

Aeltere Hausgehilfin, 2zuverläss.
und sauber, mit Kochkenntnissen,
in allen Hausarbeiten erfahren, ge-
sucht. Schriftl. Angebote an Frau
Eberhardt, Halle, Aeuß. Delitzscher
Straße 39.

Halbtagsarbeiterln für unsere
Buchbinderei, Druckerei u. Linüer-
anstalt sofort gesucht bei Keferstein-
sche Papierhandlung K.-G., Lands-
berger Straße 16--26.

Suche zum 15. 8. oder 1. 9. fleißiges
u. ehrliches Kinderfrl. oder Kinder-
pflegerin für meine vier Kinder.
H ausarbeiten werden von Hausge-
hilfin verrichtet. Angebote sind zu
richten an Frau Erika Hensel, Groß
Ottersleben bei Magdeburg, Halber-
städter Straße 37, Apotheke.

Küchenmädchen und Kantinen-
gehilfin gesucht. Angebote Oſfz.-
Heim Adolf-Hitler- Lager b. Jüterbog

Suche zum baldigen Antritt eine
jüngere Wirtschafterin für Käche,
Geflügel und Milchverkauf. Angeb.
mit Gehaltsansprüchen an Frau I.
Strandes, Rittergut Sylda äber
Aschersleben.

Aufwartung für Büro gesucht.
Zeitungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.

2 Damen für unsere Expedition ge-
ſucht. Ausbildung erfolgt i. Betrieb.
Vereinigte Farbereien und Wäsche-
reien Ammendorf, Fernruf 296 74.

Stenotypistin, perfekt in Aufnahme
u. Wiedergabe f. sof. od. spät. ges.
Bewerbungen mit Lebensl. Zeugn.
Abschr. u. Gehaltsanspr. erb. an d.
Gaupropagandaleitung der NSDAP.,
Hauptstelſe Film, Gau Halle-Mlerse-
burg, Fährstr. 1-2,

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenbeit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H., Leung-
Werke, Wohnungswesen.

Lagerräume, mindestens 100 am.,
evtl. mit Bäüroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
gebote u. 2 5680 an MNZ, Halle (S.).

I--2 leere Zimmer, gesucht, auch
Umgebung Halle. Angebote unter
W 7387 an MNZ.

Moderne 2- oder 2 Zimmer woh-
nung mit Küche, I.-WC., evtl. Bad,
im Norden von ruhigen Mietern ge-
sucht. Ofw. R. Gillar, Stab I, Bordk.-
Ausb. Abt. Halle-S. 11.

Mod. 3-4-Zimmer- Wohnung in
2-Familienhaus sucht pens. Lehrer.
Miete bis 120 RM. Norden bevorzugt.
Angebote M 2425 an MNZ.

Berufstätige ältere Frau sucht
Kleine Wohnung od. 2 leere Zimmer.
Angebote unter Ri 613 an MNZ.

Junges Khepaar sucht f. 1. 8. 42
möbliertes Zimmer mit Küchenbe-
nutzung. Zuschriften: Oberwacht-
meister Jos. Märtl, Dieskauer Str.
4, I bei Lohbse.

Wüir suchen ein gutmöbl. Zimmer
für einen unserer Herren zum 1. 8.
1942. Heinrich Franck Söhne GmbH.

Gutmöbl. Zimmer für sofort oder
später von Herrn gesucht. Angeb.
Ri 627 an MNZ.

Berufstätige jg. Frau sucht für
„ofort oder später möbl. Zimmer.
Angebote Ri 628 an MNZ.

Lehrer sucht 4—5-2i.- Wohnung in
Halle oder Umgebung. Angebote u.
Ri 617 an MNZ.

5—6-Zimmer- Wohnung f. 5 Erw.
möglichst Norden, gesucht. Angebote
M 2426 an MNZ.

Architekt sucht sauberes, gutmöhbl.
Zimmer, möglichst sofort Angebote
Ri 623 an MNZ.

Riebeckbräu am Riebeckplatz
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67,
Sonntag geschlossen.

Astoria-Tanz-Café, Große Urich-
straße 33/34. Rut 386 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum.
Täglich ab 19 Ubr, sonnabends.,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge
schlossen.

Café Bauer, ab 15 Ohr, Gr. Stein
ſtraße 74 Montag geschlossen

Coburger Hofbräu Kaulenberg t
Montag geschlossen

Promenaden-Kaffee, Waisenhaus-
ring, am e urm: Montag
geschlossen. uf 263 92.

Café Rheingold, am RKannischen
Platz: Montag geschloss Kuk: 331 54

Reichshor Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen): Montag geschlossen.

Kaffeehaus Pranke, Große Stein-
straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

CT. Schauburg. Die große Wieder
aufführungl Ein Film, der alle
Herzen im Sturm erobert Es
flüstert die Liebe.“ Ein reizendes
Lustspiel eine gelungene Mi-
schung von Humor, Romantik und
schöanen Melodien. Schauplätze der
Handlung: Venedig, Budapest, die
Pußta. Jugendl. über 14 Jahre zu-
gelassenl Taäglich: 2.10, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

„Die Mintz macht einen eeinen

Ftem und tut den Zähnen
gut“, rühmen mittekalterlfche
Frzte von der Pfefferminze.
Sle erfeiſchte nicht nur in

i De HIILERS PFEFFERMINZ,
EXTRA STARK, ſondern dent
euch als vorteteffllcheo Mund
waſſer, ſei es allein, oder nft
Salbel und Meliſſe aufgebrüht,

La es reſnigt und das Zahne
Keiſch kräftigt.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche. „Hochzeit auf Bärenhof“.
Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, IIse Werner, Paul
WVesgener, E. V. Klipstein. Ein Ufa-
Film voller einzigartiger dramati-
scher Glanzlichter, voller fesseln-
der Milieuschiläderungen und be-
zwingender darstellerischer Lei-
stungen nach der Novelle „Jolan-
thes Hochzeit von Sudermann.
Tägl. 2.15, 5.00, 7.45. Jugendl. nicht
zugelassen. Vorverkauf tagl. 11--12.

„Rili“ im Ritterhaus,. 8. Woche.
Willy Forst's Wiener Blut Ein
Wien-Filn der Tobis-Verleih nach
Motiven der glelchnamigen Operette
on Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Besueh am Abend“, Ein entzücken-
der, lustiger Film mit Liane Haid,
Paul Hörbiger, Harald Paulsen,
Jakob Tiedtke, Carl Günther. Hier-
zu: Kulturfilm und Wochenschau.
Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zugelas-
sen! Vorverkauf täglich ab 1 Uhr,
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr.

Capitol, Lauechstädter Str. L a.
Ruf 367 13. Bis einschließl. Dienstag
Luise UlIrich, Carl L. Diehl, Werner
Krauß in: „Annelie“. Mit diesem
großen Ufa-Film wird der deutschen
Frau und Mutter eine Dankesschuld
abgetragen; er setzt dem Opfersinn
und der hingebungsvollen Liebe der
deutschen Mutter ein schönes Denk-
mal. Beginn tägl. 14.30, 17.00, 19.30.
Vorverkauf tägl. ab 13.30. Jugend-
che über 14 Jahre haben Zutritt.

Capitol, Laucehstädter Str. Ia
Heute, Sonntag, 11 Uhr: Große
Jugend- und Familien Vorstellung
„Herbstmanöver“. Vorverkauf ab
sofort.

Täglich
Solisten.

Bierhaus Engelhardt.
Rosl Zeiler mit ihren
Dienstag geschlossen.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Norddeutseches Haus. W. W. Stu-
ben, Königstr. 27, die gemötl. ein-
rigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

„Tucherbräu“, inh. Georg RKecht,
Große Märkerstraße 20, Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche and
das Närnberger Charakterbier
Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“ Francke
straße: Mittwoch geschloss. G. 262 53

GroBßgaststätte zum Haß. Deuitz-
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Ohr spielt das de
kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg-
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(seit 1560). Nahbe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Grundstück mit etwa 3800 qm
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro-
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ, Halle (Saale).

Ein Eigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100 i durch steuer-
begünstigtes Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Fallen, insbesondere Hauskauf, bei
25/ Eigenkapital möglich. Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A.-G., Leipzig C 1,
Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein

Wir suchen für langjährigen sol-
venten Kunden ein Restgut od. erb-
hoffreie Besitzung, desgl. suchen wir
fortlaufend Landhäuser, Pensionen,
Hotels usw. für Verkäufer provi-
sionsfrei. Ausführliche Angebote an
Suderland Co., Immobilien, Berlin
W 8, Mobrenstr. 9, S. Nr. 12 57 66.

Café u. Konditorei Zorn, Leipz.
Straße 93. Angenehmer Autenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Figene Konditorei-
Eabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Kaffee Hohenzollern Geiststraße-
Freitag geschlossen.

Zoologischer Garten. Jungtiere
bei den Löwen, Steinböcken und
Kamelen. Im Aquarium Chamäleons,
Geckos und Walzenechsen aus
Afrika. Sonntag 15.30 Uhr: Ab-
schiedskonzert für Kapellmeister
Georg Haupt. Eintritt zum Konzert
kreil

Kauf od. Tauseh. Suche Kl. Haus
mit Garten in Waldgegend Thärin-
gens, evtl. Tausch mit älterem Ein-
familienhaus in Halle. Zuschriften
l 1320 an MNZ.

Landgastwirtschaft gesucht sowie
Grundstück mit gewerbl. Räumen,
etwa 1000 qm, Kr. Weißenfels, ver
Kauft Max Gerlach Krausenstr. 27,
Immobilien.

Hausgrundstüek in Halle oder
Umgegend zu Kaufen gesucht, bei
20-—50 000, RM. Anzahlung, durch
Emil Claus, Zörbig, Guts- undGrundstück Makler.

PACHTGESUCHE
Tüchtiger Stellmachermeister

sucht Stellmacherei zu pachten
Angebote Kl 1297 an MNZ.

dehorafionen Effekten
teſſeschefahnen fabrik vener bei

Halle S. Martin-str. 9

Pas heilende
Wundpflaster

allen Apotheſen u. Progerien

a Sonn a
Eckard Co.
Halle S. Franckestr. 16, Rut27061

Kurz-, Golanterie- und
Spielwaren- Grohhandlung

Verkauf nur an Wiederverkäufer

Umzug ist Vertrauenssache

Stadt und Fernumzüuge
Möbellagerung

fentfhol Sandfmann
Adolf Hifler-Rinq 18 Ruf 27966
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